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30. Auguſt 1928

Genf, 30. Aug. (TU.) Staatsſekretär v. Schu
bert, der in Genf eingetroffen iſt, hatte am Mitt
woch in Baden-Baden eine längere Ausſprache mit
Dr. Streſemann über die Unterredung gehabt, die
in Paris mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
und dem franzöſiſchen Außenminiſter anläßlich der
Unterzeichnung des Kelloggpaktes geführt worden
ſind. Jn der Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann
und Poincaré ſind, wie mitgeteilt wird, ſämtliche
die deutſch-franzöſiſchen Beziehungen berührenden
Fragen zur Erörterung gelangt, ebenſo ſind in der
Ausſprache zwiſchen Dr. Streſemann und Briand
alle die zur Erörterung ſtehenden deutſch franzöſiſchen
Fragen erörtert worden. Uber den Jnhalt der
Unterredungen wird vorläufig von den beteiligten
Seiten mehr als gewöhnlich Zurückhaltung geübt.
Es wird lediglich betont, daß

nach der Kollektivnote der deutſchen Regierung bei
den Beſatzungsmächten nunmehr anläßlich der
Tagung des Völkerbundes in Genf Verhandlungen
zwiſchen den fünf auf der Botſchafterkonferenz ver
tretenen Mächten England, Frankreich, Belgien,
Jtalien und Japan und Vertretern der deutſchen
Regierung zur endgültigen Klärung der Frage der
Räumung des geſamten Rheinlandes ſtattfinden.
Ferner weiſt die deutſche Regierung auf den ihr

juriſtiſch, politiſch und moraliſch zuſtehenden An
ſpruch auf volle Räumung des Rheinlandes hin, der
mit der Erfüllung der Verſailler Vertragsbeſtim-

müngen, der Reparationsregelung, mit dem Dawes-
Plan, mit dem Abſchluß des Locarnopaktes und dem
Beitritt zum Völkerbund voll begründet iſt.

Von deutſcher Seite iſt hierzu beſonders darauf
hinzuweiſen, daß die kommenden Verhandlungen in
Genf mit den Vertretern der auf der Botſchafter
konferenz vertretenen Mächte einer reſtloſen Klä-
rung der Räumungsfrage in der einen oder anderen
Richtung dienen ſollen.

Jnsbeſondere ſoll Klarheit darüber geſchaffen
werden, welchem Zwecke heute noch die Beſahung des
Rheinlandes dient, da von alliierter Seite in offi
ziöſen Auslaſſungen mehrfach verſchiedenartige
Gründe für die Aufrechterhaltung der Rheinland-
beſetzung angegeben worden ſind. Die Verhand
lungen werden naturgemäß jedoch erſt nach Eintreffen
des Reichskanzlers Müller in Genf, ſomit alſo erſt
im Laufe der nächſten Woche beginnen. An den Ver
handlungen wird als Vertreter Englands Lord
Cuſhendun, als Vertreter Frankreichs Briand, als
Vertreter Belgiens der Außenminiſter Hymans, als
Vertreter Jtaliens der Senator Scialofg und als
Vertreter Japans der Pariſer Botſchafter Graf
Adatſchi teilnehmen.

Bedingungsloſe Räumung
der zweiten Zone?

Uber das Ergebnis der Pariſer Unkerredung des
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann mit dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaré ſind Ge
rüchte im Umlauf, die u. a. davon ſprechen, daß
Frankreich bereit ſei, untes Umſtänden ſeine Zu
kimmung zu einer baldigen Räumung der zweiken

Zone zu geben. Eine ſolche Bereitwilligkeit Frank
reichs iſt bereits längere Zeit vor der Pariſer Reiſe
Dr. Streſemanns von franzöſiſcher Seite inoffiziell
zum Ausdruck gekommen. Die inzwiſchen bekannt
gewordenen Bedingungen, die Poincaré an die Ge
ſamträum ung knüpft, erſtrecken ſich auf die
Löſung der Repagrations- und inter
glIliierten Schuldenfrage, die mit Rückſicht auf die amerikaniſche Jnnenpolitik nicht ſo bald
in Angriff genommen werden können. Wie weiter
verlautet, ſoll Ppinare die baldige Räumung des
ſchmalen Streifens der zweiten Zone davon abhängig
gemacht haben, daß dieſer Akt nicht als ein Präze
denzfall für die Frage der Geſamträumung an
geſehen werde, wogegen von deutſcher Seite geltend

emacht worden ſei, daß damit etwa die Möglichkeite Beſetzthaltung des reſtlichen Gebiets über den im

Verſailler Vertrag feſtgelegten Termin hinaus ge
meint ſein würde.An ne zuſtändiger Stelle finden dieſe Gerüchte

vorerſt noch keine Beſtätigung. Man weiſt lediglich
darauf hin, daß ſich am heutigen Donnerstag

ein beſonderer Abgeſandter Dr. Streſemanns aus
BadenBaden nach Berlin begeben werde, der den
Reichskanzler Müller über die zwiſchen Streſemann
und Poincaré beſprochenen Fragen ausführlichen

mündlichen Bericht erſtatten ſoll.

ür den Fall, daß die Frage der Räumung dere Zone e werden ſollte, weiſt man ſchon jetzt
in Kreiſen des beſetzten Gebietes darauf hin, daß der
dortigen Bevölkerung mit einem Abtränsport der Be
ſatzungstruppen aus der zweiten Zone kaum gedient ſei,
wenn dieſe Truppen ganz oder auch nur zum Teil in
die dritte Zone verlegt und der dortigen Bevölkerung,
die ohnehin genug an der gegenwärtigen Beſatzung zu
tragen hat, zur Laſt fallen würden.

Gerüchte über bevorſtehende Teilräumung

Das Reſultat der Streſemann Beſprechungen

Die Kirche fordert Frieden!
Eine Abrüſtungsbotſchaft der Prager Kirchentagung an

die Chriſtenheit.
Prag, 30. Aug. (TU.) Die internationale Kirchen

tagung in Prag hat in ihrer Mittwochſitzung nach mehr
ſtündigen Verhandlungen einſtimmig, bei wenigen Ent
haltungen, eine Kundgebung beſchloſſen, in der auf die
Gefühle der Unruhe und Unſicherheit hingewieſen wird,
die ſich in dem Maße vermehrten, in dem die Staaten
der Frage der Abrüſtung auswichen oder ſich zu einer
Löſung dieſer Frage unfähig erwieſen. Allein die Ab
rüſtung bis zu einem Grade, der mit der inneren Sicher
heit und der gemeinſchaftlichen Durchführung internatio
naler Verpflichtungen vereinbar ſei, könne die Kataſtrophe
eines neuen Krieges verhindern. Die Rüſtungs-
beſchränkung, die durch die Friedensverträge von
1919 gewiſſen Ländern auferlegt wurde, ſei als eine
Maßnahme gedacht geweſen, die eine Rüſtungsver
minderung in allen Ländern einleitenſollte. Die gegenſeitige Zuſage der 55 Völkerbunds
ſtaaten bezüglich der Einleitung der allgemeinen Ab
rüſtung lege allen beteiligten Völkern feierliche Ver
pflichtungen auf und ſei von bindender Kraft. Angeſichts
dieſer Tatſache rufe die Kirchentagung die n e n
Kirche auf, ihren Gliedern die feierliche Verpflichtung
klarzumachen, daß alle Staaten, die Mitglieder des
Völkerbundes ſeien, ihre Streitkräfte einſchränken und
begrenzen, ſowie einem allgemeinen Schiedsgericht zu
ſtintmen müßten, durch das alle Streitigkeiten beizülegen
ſeien. Die Kirche ſolle ihren ſittlichen Einfluß dazu ver
wenden, die Regierungen zu einem beſchleunigten Abſchluß der erforderlichen Abmachungen zu bringen. Die habe ar einen
chriſtliche Kirche müſſen ihre geiſtigen Kräfte und ihren

erzieheriſchen Einfluß dafür einſehen, daß die Völker
fortan ihre Brüderlichkeit und ihre Verpflichtung zu ziel
bewußter Zuſammenarbeit bejahen.

Eröffnung
der Genfer Ratstagung

Genf, 30. Aug. (TU.) Die 51. Ratstagung wurde
heute vormittag 11 Uhr mit einer geheimen Sitzung
eingeleitet. Den Vorſitz führte der finniſche Außen
miniſter Procope. Die Tagesordnung umfaßte ledig
lich Punkte zweiter Ordnung. Die wichtigeren
Fragen, beſonders der polniſch-litauiſche
Streitfall, ſind auf die nächſte Woche verſchoben

Sieg Lambachs über Hugenberg
Das Hotsdamer Ausſchlußurteil aufgehoben Lambach erhält

einen Verweis
Berlin, 30. Aug. (TU) Die Deutſchnationale

Preſſeſtelle teilt mit: „Das Parteigericht der Deutſch
nationalen Volkspartei iſt am Mittwoch vormittag um
zehn Uhr unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten
Schultz (Bromberg) zur Verhandlung der Berufung des
Abgeordneten Lambach gegen den vom Landesverband
Potsdam II gefällten, auf Ausſchließung lautenden
Spruch zuſammengetreten. Das Parteigericht fällte fol
gendes Urteil

„Unter Abänderung des Beſchluſſes des Vorſtandes
des Landesverbandes Potsdam II vom 24. Juli 1928
wird gegen den Reichstagsabgeordneten Lambach auf
einen Verweis erkannt.“

Aus der Begründung ſind folgende Punkte hervor
zuheben:

Dem Landesvorſtand Potsdam II wird darin bei
getreten, daß der Aufſatz „Monarchismus“ des Abgeord
neten nach Form und Jnhalt ſcharf zu mißbilligen iſt.
Andererſeits hat das Parteigericht unter Würdigung des
geſamten Sachverhaltes die Überzeugung gewonnen, daß
der Abgeordnete Lambach nicht einen „Verſtoß“ gegen
das Parteiprogramm beabſichtigt habe, ſondern der
Partei habe nützen wollen. Da die monarchiſche Ge
ſinnung des Herrn Lambach und ſein öffentliches Ein
treten dafür außer Zweifel ſtehen und er überdies ſein
Bedauern ausgedrückt hat, Gefühle der Verehrung ver
letzt zu haben, kommt das Parteigericht zu dem Schluß,

t nließen könne, weil er einen falſ Weg eingeſchlage
den diehielt Es bleibt De de We gung, die auch das

Parteigericht zu dem Aufſatz „Monarchismus““ aus
ſprechen muß. Deswegen iſt gemäß S 21 Abſ. II der
Satzungen auf einen Verweis erkannt worden.

Die Auseinanderſetzung, die Herr Lambach an einen
Aufſatz des Reichstagsabgeordneten Bang geknüpft hat,
ſtellt eine grobe Takt loſigkeit dar, die das
Parteigericht r ügen muß. Es kann aber darin kein
Tatbeſtand erblickt werden, der nach S 17 der Satzung
den Ausſchluß eines Parteimitgliedes rechtfertigt.“
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Das Urteil des Partejgerichts zieht ungefähr die
Diagonale zwiſchen der maſſiben Forderung des Ab
geordneten Hugenberg, daß Lambach künftig ſeine Kritik
an der Partei „von außen“ üben ſolle, und dem Be

Das hiſtoriſche Dokument des Kellogg Paktes
trägt fünfzehn Unterſchriften Als Erſter hat bekanntlich ehe unterzeichnet.
Schöpfer des Antikriegspaktes, Staatsſekretär Kellogg. Es iſt be inn et. Auf ihn folgte dereabſichtigt, das Originaldokument zur Auf

bewahrung nach Waſhington zu ſchaffen.

worden, da man die Anweſenheit Briands und des
Reichskanzlers Müller-Franken abwarten will.

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras
trifft Freitag nachmittag in Genf ein. Wie verlautet,
ſoll zunächſt durch Vermittlung der franzöſiſchen
Delegation verſucht werden, eine direkte Fühlung
nahme zwiſchen der polniſchen und litaniſchen Dele
gation herzuſtellen.

Für die Vollverſammlung des Völker
bundes wird als neuer Präſidentſchafts-
kandidat der Name des däniſchen Geſandten in
Berlin Zahle genannt.

mühen der Parteidiplomaten um den Grafen Weſtarp,
die den ganzen Streit möglichſt im ſtillen und ohne
öffentliche Diſziplinterung Lambachs beilegen wollken.
Lambach ſelbſt kommt dadurch in eine ziemlich pe in
liche Lage; er muß ſich öffentlich abkanzeln laſſen,
muß wahrſcheinlich inkern Reue und Beſſerung geloben
und wird künftig kaum wagen dürfen, ſo frei zu ſeinen
Freunden zu ſprechen wie vorher. Auf der anderen
Seite iſt das Votum des Parteigerichts aber mindeſtens
ebenſoſehr eine Niederlage für Hugenberg
ſelbſt.

Deshalb wird der Kampfe um die Macht in der
Deutſchnationalen Partei auch nach dem Spruch des

daß man Herrn Lambach nicht aus der Partei aus

andere als einen guten Eindruck.

Niederlage

oberſten Parteigerichts weitergehen, mag nun Lambach
der Mund verſchloſſen ſein oder nicht. Die Auseinander
ſetzung wird vielleicht durch das ſalomoniſche Urteil vom
heutigen Tage verzögert, aber ſie wird nicht abgeſchloſſen.
Früher oder ſpäter wird es zu einer reinlichen Schei
dung kommen müſſen zwiſchen denen, die gewillt ſind,
mit der neuen Zeit ihren Frieden zu ſchließen und auf
einer Ebene mit den anderen verfaſſungstreuen Par
teien um die Macht im Staat zu kämpfen, und den
anderen Gruppen, die unverſöhnlich in der Ecke ſtehen.

Ein deutſchnationales Dementi.
Berlin, 30. Aug. (TU.) Die Deutſchnationale

Preſſeſtelle teilt mit: „Die von dem „Berliner Tageblatt“
und dem „Jungdeutſchen“ verbreiteten Meldungen, wo
nach zwiſchen dem Grafen Weſtarp und dem Parkeigericht
der Spruch in Sachen Lambach vorher feſtgelegt worden
ei, ſind tendenziös erfunden. Eine Beeinfluſſung desPariſer iſt von keiner Seite verſucht worden.

Die Berliner Preſſe zum Arteil
Berlin, 30. Aug. Das Urteil, das das Oberſte

Parteigericht der Deutſchnationalen Volkspartei am
Mittwoch im Fall Lambach en hat, wird von
den Berliner Blättern ſeiner Bedeutung entſprechend
eingehend behandelt.

Der „Lokalanzeigerz, das Blatt Hug

formal für die Deutſchnationale Volkspartei beendigt
ſei. Eine weitere Berufung ſei nicht mehr möglich.
Sachlich beſtänden die Gegenſätze ſelbſtverſtändlich

h vergs, hebt hervor, daß mit dieſer Entſcheidung derFall n ſoweit er nicht als politiſcher Fall,
ſondern als Diſziplinarfall aufgezogen geweſen ſei,

fort und niemand werde damit rechnen, daß der
Kampf nicht weiterginge. Dieſe Entſcheidung des
Parteigerichtes ſei als ein Kompromiß gedacht
und ſei damit ein neues der vielen Kom
promiſßſe, die in der Sache bereits gemacht
worden ſeien. Dieſes ganze Hin und Her von Kom
promiß über eine klare Entſcheidung zu einem neuen
Kompromiß machte unzweifelhaft e
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werde Sache der Beteiligten und insbeſondere auch
der Deutſchnationalen Volkspartei als Ganzes ſein,
die Folgerungen auch aus dem äußeren Verlauf des
Falles Lambach zu ziehen. Die Zerſetzung der Partei
durch einen Opportunismus, den die Gewöhnung an
das parlamentariſche Syſtem erzeugt habe, gefährde
die Jdee, in der ſie gegründet worden ſei und aus
der ſie allein ihre Daſeinsberechtigung ziehe.

Auch der „Tag“ weiſt darauf hin, daß der Fall
Lambach mit dieſem Urteil politiſch natürlich nicht
entſchieden ſei.

Die Deutſche Tageszeitung“ iſt der
Auffaſſung, daß dieſes Urteil nach der ganzen Situ
ation ſachlich wie empfindungsgemäß dem Verhalten
dem Abg. Lambach ſehr viel mehr Gerechtigkeit wider
fahren laſſe als das Urteil in erſter Jnſtanz. Jm
Jntereſſe der Zukunft der geſamten Reichsbewegung
ſei dringend zu hoffen, daß dem Spruch der oberſten
Jnſtanz die Reſpektierung zuteil werde, die die
Parteidiſziplin erſordere.

Die „Kreuzzeitung“ ſagt, aus der Begrün
dung gehe hervor, daß Herr Lambach ſehr milde

ichter gefunden habe. Das Urteil werde in den
Kreiſen der Konſervativen und der Monarchiſten
keine Billigung finden.

Die Deutſche Zeitung hält das Ur-teil des Parteigerichtes in jeder Beziehung für
un begreiflich und kommt zu dem Schluß, daß
die Deutſchnationale Volkspartei nicht mehr nur vor
der Aufgabe, neues Unheil zu verhüten, ſtehe,
ſondern, daß ihr die Frage geſtellt ſei, ob ſie auf
ſich ſelbſt verzichten wolle der auf einige Mitglieder,
die innerlich in keiner Weiſe mehr zu ihr gehörten.

Die „Germania“ ſieht in dem Spruch des
Oberſten Parteigerichtes in ſeiner politiſchen Bedeu
tung weniger einen Erfolg Lambachs als eine

Hugenbergs. Lambach bleibe in der
Deutſchnationalen Volkspartei und kein Verweis
könne es verhindern, daß ſeine Gedanken in der
Partei fortwirkten. Offen bleibe aber die Frage,
wie Hugenberg ſich mit der Niederlage abſinden
werde.

Der „Börſenkurier“ ſagt: Es ſei ſicher, daßauch nach Aufhebung des Urteils der er
der Prinzipienſtreit in den deutſchnationalen Reihen
nicht aufhören und die offenbar gewordene Kriſe
weiter wirken werde.

Die „Voſſiſche Zeitung“ meint: Der for-
male Fall Lambach ſei damit veigelegt, nicht aber
die Kriſe, die er heraufbeſchworen habe. Das Blatt
ſtellt die Frage, ob dieſes Urteil zu einer Spaltung
in der Deutſchnationalen Volkspartei führen werde.

Der „Vorwärts“ glaubt, daß der Fall Lam
bach auf der Parteivertretertagung noch eine erheb
liche Rolle ſpielen werde, da über die von Laubach
aufgeworfenen Fragen durch den Spruch des Partei
gerichtes eine dung nicht gefallen ſei.
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e moraliſchen und religlöſen
Grundlagen des Weltfriedens
Rede des Reichsgerichtspräſidenten Simons

auf dem Prager Kirchenkongreß.
Dre 29. An (Tu.) Jn der Eröffnungs

ren es Weltkongreſſes für Jnternationale
h e der Kirchen hielt Reichsgerichts

präſident Dr. Simons den grundlegenden Vortragüber „Die moraliſchen und eligtöſen Grundlagen
des Weltfriedens. Davon gusgehend, daß gerade
der Juriſt am klarſten erkennen müſſe, daß die juri-
ſtiſchen Grundlagen allein den Weltfrieden niemals
jewährleiſten können, legte der Redner in einer Überſche über den Rechtsbeſtand die Lücken und Schwächen

dieſer juriſtiſchen Grundlagen dar. Beſondere Aus
hrungen widmete Dr. Simons dem Völkerbund.
er es gut mit der e meine, der ſollte den

Völkerbund trotz ſeiner Mängel nicht verachten,
s nach Kräften zu fördern und zu verbeſſern
uchen. Freilich werde der Völkerbund wie der
Haager Gerichtshof ſeine Feuerprobe n zu beſtehen
haben, wenn ein Staat ſich einem ordnungsmäßig
e Spruch widerſetzen oder einem einſtimmigen
zorſchlag des Rates nicht Folge leiſten ſollte. Als

einen Vorgang von großer Tragweite bezeichnete der
Redner den Kellogg-Pakt. Die Ausnahme aber, die
er bei einigen Großmächten gefunden hat, die Vor
behalte, die man an ſeine Unterzeichnung geknüpft
et ließen Zweifel daran aufkommen, ob ſelbſt dieſer

hakt imſtande ſein werde das jähe Aufflammen
eines Kriegsfeners zu verhindern. Je die
Souveränttät der europäiſchen Völker ſei, deſto kitz
licher ſei ſie, und ihre Staatsmänner würden gewiß
über die vagweite der Pflichten, die ſie mit der
Unterzeichnung übernähmen, nicht ganz die gleichen
Anſichten haben. Der Welkfriede bedürfe alſo ein
ſtärkeren Grundlage die er auf dem Boden des Sitt
lichen finde. Der Redner wies dann auf den tiefen
Eknfluß hin den die ſittlichen Jdeen der Menſchen
würde der Gleich chtigung der Völker, der ſozialenGerechtigkeit, auch auf die rechtliche Geſtaltung der

internationalen Beziehungen gehabt haben. Jn
dieſem Zuſammenhang hob er beſonders die Minder

räge hervor; hier könne nicht eine juriſtiſche
ormel, ſondern nur eine ſittliche Auffaſſung von den
echten und Pflichten des Stgatsleiters die Löſung

bringen. Leider ſei die öffentliche Meinung, die im
Jahre 1919 die Minderheitenverträge erzwungen
r nicht ſtark genug geweſen, in allen Ländern

n Chauvinismus der regierenden Kreiſe zu über
winden. Deshalb ſei die Minderheitenfrage für
Europa eine unabläßlich e Gefahr kriege-

Entl g. Nur die Anerkennung der ſitt
lichen Pflicht gegen die Menſchenwürde anders
ſprachiger oder andersſtämmiger Staatsangehöriger
v e die Gefahr zu bannen. Vor allem müſſeBar S werden mit dem Grundſatz der „doppelten

ral“ für das e und private Handeln.Eher könne die Welt nicht zum Frieden kommen.
Wenn Freundſchaft unter den Völkern ſein ſolle,

ſo müßten religiöſe Kräfte wirkſam werden. Freund
ſchaft zwiſchen den Völkern auf das internationale

ebiet überkragen, eine Frucht des Gebotes der
Feindesliebe, die jedem Glied des anderen Volkesals einem Menſchenbruder liebevoll gegenübertrete.

Dieſe Geſinnung zu lehren, ſei Aufgabe der chriſt
lichen Kirchen, die ſie freilich nicht immer erfüllt
häkten. Chriſtlicher eſinnung würde es entſprechen
wenn die Völker, ſtatt ſich die Reichtümer der Erde
gegenſeitig mit den Waffen abzujagen, ſich nach einem
Praktiſchen und gerechten Plan in ihre Erſchließung
eilten, wenn ſie ſtatt ſich gegenſeitig gquszubent

ſeitig im
e leiſteten im Kam
Elend. Auf et Gebietam Werke des Welkfriedens in

iten. Ohne e er Enthuſtas
er Finſternis

offen, der die Ab
eere mit Notwendigkeit nachfolgen

Die unterſtützten Arbeitsloſen
am 15. Auguſt.

Berlimw, 29. Aug. (TU.) Die Zahl der unter
ſtützten Arbeitsloſen in der Arbeitsloſenverſicherung.
hat in der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt zum erſten
Male ſeit dem 15. Januar d. J. zugenommen, aller
dings nur in unbedeutendem Umfange. Sie ſtieg von
rund 564 000 auf 567 700, das iſt um 0,6 v. H. Die
Steigerung iſt nur auf die Zunahme der männlichen
e r e zurückzuführen, derenZahl um rund 5800 oder 14 v. H. geſtiegen iſt,während im Gegenſatz hierzu die Zahl der weiblichen
och um 2100 oder um 1,3 v. H. zurückging. Jt der
Kriſenunterſtützung iſt die Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger ſowohl bei den Männern als auch
bei den Frauen noch weiter e und zwar
bei den Männern üm 2,8 v. H. bei den Frauen um
3,4 v. H. Jnsgeſamt fiel die Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger von 82 900 auf 80 900, das iſt um
2000 oder 2,5 v. H.
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Bergſchulvereine betraut.

Der Anutl Hienſte e e nüber die hiſtoriſche Entwicklung derpreußiſ Bergbehörden, ſowie über
ihren Arbeitsbereich. Die Ausführungen
des Verfaſſers verdienen deshalb beſondere
Beachtung, weil die Tätigkeit der Berg
hörden in der breiteren Offentlichkeit
vrelativ wenig bekannt iſt.

Schon früh hat ſich in Preußen wie auch in
anderen bergbautreibenden Ländern infolge der be
ſonderen der Berg des Bergbaus die Notwendigkeit
gezeigt,

zu e e Aufbau und Aufgaben dieſer Be
en aben im Laufe der Jahrhunderte mancherlei

ndlungen durchgemacht.
Als nach den Befreiungskri das Staats und

Wirtſchaftsleben in durchgreifender Weiſe neugeord
net würde, galt es, auch der preußiſchen Bergver-
waltung nete Aufgaben zu ſtellen. Es mußte ins
beſondere das Bergrecht, die weſentliche Grundlage
n die Tätigkeit der Bergbehörden, neugeſtaltet wer

en. Jahrzehntelang wurde hieran gearbeitet, aber
erſt im Jahre 1860 wurde ein für die Entwicklung
des Bergbaus entſcheidender Schritt getan, und erſt
im Jahre 1865 brachte das Allgemeine Berageſeh
ür die preußiſchen Staaten eine zuſammenfaſſendeen die den liberalen Gedanken jener Zeit

Rechnung krug und als Grundlage für die auf
ſteigende Entwickkung des Bergbaus in Preußen
während einer Reihe von Jahrzehnten dienen ſollte.

Das Allgemeine Berggeſetz brachte für die Tätig
keit der Bergbehörden eine weſentliche Neuregelung,
näntlich den Verzicht auf die bis dahin durch die
Behörden ausgeübte techniſche und wirtſchaftliche
Leitung des Bergbaus und der Hütten. Es regelte
zahlreiche aus den Staatshoheitsrechten ſich erAu gaben der Bergbehörden, insbeſondere
in bezug Begründung und Erwerbung des Berg
werkseigentums, Bergwerkbetrieb, Berggewerkſchafte
xecht, die Rechtsverhältniſſe zwiſchen Bergbau und
Grundbeſitz, ſowie Bergbau und öffentliche Verkehrs
anſtalten, ferner das Knappſchaftsweſen, die Verhält
wiſſe der Betriebsbeamten und der Bergleute und
Organiſation und en e der Bergbehörden. Es
beſchränkte die bergpolizeiliche Aufſicht auf die
Sicherheit der Grubenbaue, die Sicherheit des Lebens
und der Geſundheit der Arbeiter, den Schutz der
Oberfläche im Jntereſſe der perſönlichen Sicherheit
und des Verkehrs, auf den Schutz gegen gemeinſchäd
liche Einwirkungen des Bergbaus und auf die Auf
rechterhaltung der guten Sitten und des Anſtandes
durch die Einrichtung des Betriebes.

Jnfolge der neueren Entwicklung hat ſich inſo
ern eine Anderung ren als für das Knapp
chaftsweſen und das Arbeitsrecht inzwiſchen die Zu
tändigkeit des Reiches begründet worden iſt.

Aufbau der Bergbehörden
iſt dreigliedrig: 68 Bergrevierbeamte, 5 Oberberg
ämter, Miniſter für Handel und Gewerbe

Ortliche Bergbehörde ſind die Bergrevierbeamten.
Sie ſind Einzelheamte. Zur e e ſind
ihnen, ſoweit erforderlich, Hilfskräfte beigegeben,
und zwar akademiſch vorgebildete Beamte, früheren Kern wen d hvon Bergrevieren auch „Grubenkontrolleures dem de ihen Se va tif ehrten än e
Der Bergrebierbeamte

Der

iſt erſte Jnſtans für die
nach dem Berggeſetz den Bergbehörden zugewieſenen
Auſgaben, ſoweit hierfür nicht ausdrücklich das Ober
bergamt beſtimmt iſt. Seine Haupttätigkeit liegt
auf dem Gebiet der Bergpolizei.

Provinzialbehörden der Bergverwaltung ſind die
erbergämter in Breslau, Halle, Clausthal, Dort

mund und Bonn. Sie ſind kollegial organiſtert und
beſtehen aus dem Berghauptmänn, deſſen Stell
vertreter und weiteren bergtechniſchen und vechts
kundigen Mitgliedern ſowie Hilfsarbeitern. Die
markſcheideriſchen Angelegenheiten werden durch
Oberbergamtsmarkſcheider wahrgenommen. Seit
1921 iſt den Oberbergämtern ferner je ein von den
Arbeitnehmerverbänden vorgeſchlagener Beirat bei
gegeben, dem die Aufgabe zugewieſen iſt, durch Be
keiligung in der Behandlung der die Arbeitnehmer
ſchaft berührenden Fragen, die Fühlung der Berg
behörden mit den Arbeitnehmern des Bergbaues zu
befeſtigen.

Die Oberbergämter ſind Aufſichtsinſtanz für die
Revierbeamten. Sie bilden in beſtimmten Geſchäften
von größerer Bedeutung, insbeſondere bei bergrecht
lichen Enteignungen, die erſte Jnſtanz. Sie haben
die Befugnis zum Erlaß von Bergpolizeiberordnungen
und ſind mit der Aufſicht über die Bezirkknappſchafts
beveine und die beſonderen Krankenkaſſen ſowie
über die Verwaltung der Bergbauhilfskaſſen und die

De preußiſchen Bergbehörden
Von Bergrat Hagen im preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe

Bergbau durch beſondere Fachbehörden

e adarf nicht unerwähnt blei

im Bergbau.

Oberſte Jnſtanz der Bergverwaltung iſt der
Miniſter für Handel und Gewerbe. An der Spiße
der Bergabteilung des Miniſteriums ſteht der
Oberberghauptmann. Die Bergabteilung ſebht ſich
aus bergtechniſchen und rechtskundigen Referenten
ſowie Hilfs arbeitern n Jn ihr iſt auch der
aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer berufene ſostal
politiſche Referent des Miniſteriums tätig.

Eine Stellung von beſonderer Bedeutung nimmt
das innerhalb der Bergabteilunnung im Jahre 1922 ge
bildete

Grubenſicherheitsamt
ein, das unter der Leitung des Bergpolizeireferenten
des Miniſteriums ſteht. Auch im Grubenſicherheits
gint iſt einer der Fachreferenten auf Vorſchlag von
Arbeitnehmerſeite berufen. Jn Verbindung mit demGrubenſicherheitsamt iſt die e
kommiſſion eingeſetzt, die aus einer Hauptkommiſſion
und aus fünf Bezirkskommiſſionen bei den einzelnen
Oberbergämtern beſteht.

Ferner ſind unmittelbar dem Handelsminiſter
unterſtellt die Preußiſche Geologiſche Landesanſtalt
und die Bergakademie in Clausthal ſowie die Ab
wicklungsſtelle der Preußiſchen Bergwerksdirektion

e an der figkaliſch S rwaltung isbaliſchen ergwerü und Salinen iſt aus dem Geſchaſtsbereich
der Bergbehörden völlig er nachdem vor
wenigen Jahren auf geſetzlicher Grundlage der ſtaat
liche Beſitz an die Preußiſche Bergwerks- und
Hütten Aktiengeſellſchaft und an die Bergwerks-
Aktiengeſellſchaft Recklinghauſen übertragen worden iſt.

Jn der Miniſterialinſtang hat die Beſonderheit
der die Bergbehörden beſſ n er Aufgaben ſchon
vor nunmehr 160 Jahren zu der Bildung einer be

macht die Wichtigkeit der vielen Fragen dieſer Art,
die an die Staatsregierung herantreken, ferner dieNotwendigkeit, die n der nachgeordneten
Behörden in der Zentralinſtanz fachkundig nach
prüfen zu können und dem Parlament gegenüber zu
vertreten eine ſelbſtändige Bergabteilung in der
Zentralbehörde zu einem ünabweisbaren e n

Unter den der Bergabteilung obliegenden Auf
ſind die das Bergrecht betreffenden veſonders

edeutſam. Zu erwähnen ſind hier namentli J die
Vorbereitung und Ausführung der landesvechtlichen
Berggeſetze, die Tätigkeit auf dem Gebiete des Ge
wechkſameweſens, insbeſondere die Verleihung an den
Staat, die letztinſtanzliche Entſcheidung von Streitig
keiten auf dem Gebiete des Schürf, Mutungs- und
S in. Betriebsplans und bergb tlichen Auseinanderſetzungen ſowie in
ergrechklichen Enteignungsſachen, der Abſchluß von

Schürf und Ausbeutungsverträgen bezüglich der
dem Staate vorbehaltenen Mineralien (Skein und
Braunkohle, Steinſalz), ferner die Geſtaltung der
Rechtsverhältniſſe zwiſchen Bergbau und Grund
beſitern. Endlich iſt auf die Wahrnehmung der
preußiſchen berg wirtſchaftlichen Belange, insbeſondere
bei Durchführung der Kohle und Kaliwirtſchaſts-
Tun hinzuweiſen, bei. der es ſich insbeſondere um
Ab wägung der Exzeuger- und Verbraucherintereſſen
in der Preispolitik handelt.
Auch die
Pflege des e Bildungs

weſe e eSowohl die bergmän niſchen Fortbildungsſchulen, die unter Mit
wirkung der Bergbehörden geſchaffen worden ſind,
als auch die zur Ausbildung der mittleren und
oberen Betriebsbeamten dienenden Bergſchulen, die
von Bergſchulvereinen oder Bergbauhilfskaſſen
unterhalten und von den Oberbergämtern beauſ
ſichtigt werden, und ſchließlich die Bergakademie in
Clausthal werden von der Bergabteilung betraut.

Das Grubenſicherheitsamt bearbeitet im Mini
ſterium die allgemeinen berg polizeilichen Bergbau
e e t ſoweit ſie die Grubenſicherheit be
tveveffen, das Unſalltweſen und die Unfallverhütung

Die Grubenſicherheitskommiſſion ſetzt
ſich aus Vertretern der Bergbehörden, der bergbau
e Arbeitgeber und Arbeitnehmer, der bergbau
lichen a hs anſtalten und wiſſenſchaftlichen Lehr
anſtalten, ſowie aus Mitgliedern des Landtags zu
ſammen. Die Hauptkommiſſion iſt beratendes Organ
für das Grubenſicherheitsamt. Die Bezirks
kommiſſiovnen haben die gleiche Aufgabe bei den
Oberbergämtern. Zur Klärung einzelner Fragen
ſind Fachausſchüſſe eingeſetzt. Zu den Aufgaben der
ne re gehört im beſonderen die Stellung
nahme vor der allgemeinen Einführung wichtiger
techniſcher Neuerungen im Jntereſſe der Unfallver
hükung, vor dem Erlaß bergpolizeilicher Be
ſtimmungen von allgemeiner Bedeutung und vor
organiſakoriſchen Anderungen auf dem Gebiet der
ſtaatlichen Grubenaufſicht.

ſonderen Bergabteilung geführt. Auch jetzt noch

eeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeereeeee

Jahresbericht des H. für 1927
Kurz vor ſeinem Bundestage, der am 16. bis

19. Auguſt in Breslau ſtattfand, übergibe der frei
heitlich nationale der r ten
ſeinen Jahresbericht der Offentlichkeit zum Einblick in
die Tätigkeit ſeiner Großorganiſation und zur Kritit
Auf A6 Großoktavpſeiten wird darin zu 158 Einzel

agen die Meinung des Bundes und ſein Wirkenſachlicher Weiſe dargelegt Jeder e m
e n verdient e n Bea er dereforde uſwendungen, nur ein r
Bund mit rund 300 000 Mitgliedern aufgitbringen
vermag Der Etat des Bundes betrug 10 Mill.
Reichsmark. Die Krankenkaſſen verausgabten außer
dem 21 Mill. RM. für Krankenhilfe. Stellen
wurden 16674 vermittelt. die eigene Auskunftei er
teilte 7640 Auskünfte über Firmen, die Stellen aus
geſchrieben hatten. Rechtsſtreitigkeiten wurden 8124
durchgeführt die auf dem Prozeßwege erſtrittene
Gehaltsſumme für Mitglieder belief ſich auf rund
2 200 000 RM.

Fachleute bezeichnen den Titel: Jahresbericht für
ein ſolches wertvolles Dokument als viel zu be
ſcheiden. Behörden und Arbeitgeberorganiſationen
werden gern auf das gebotene Material zurückgreifen.
Jeder volkswirtſchaftlich Jntereſſterte findet darin
eine Menge wertvoller Anregungen und ſachlicher
Aufklärungen und kann dem Werke als ſolchen nur
größte Anerkennung zollen.

In Kürze
Sächſiſche Sozialdemokraten fordern
den Ausſchluß der ſozialdemokratiſchen

Miniſter.
Die Fülle der ſozialdemokratiſchen Proteſte gegen

den Panzerkreuzerban hat eine neue Bereicherung
erfahren durch eine Entſchließung der Ortsgruppe
Plauen der SPD. Jn der Entſchließung heißt es
u. a.: „Die Ortsgruppe Plauen ſtellt beim Partei
vorſtand den Antrag, die Genoſſen Müller, Hilfer
ding, Severing und Wiſſell wegen parteiſchädigenden
Verhaltens auszuſchließen. Weiter wird verlangt
dieſen Antrag, wenn der Parteivorſtand ihm nicht
bis zum nächſten Parteitag nachkommen ſollte, dem
Parteitag zur Entſcheidung vorzulegen.

Farbige Franzoſen in der Pfalz.
deutſchen Radſfahrerin durch einen franzöſiſchen Sol
daten am 31. Juli haben ergeben, daß der Täter ein
farbiger Franzoſe, und zwar ein Algerier iſt.

Bekanntlich behaupten die Franzoſen, daß farbige
Beſatzungstruppen im beſetzten Gebiet nicht mehr
verwandt würden. Dieſe Behauptung kann ſich ſo
nach, wenn ſie auch nur formal zukrifft, nur auf
das Nichtvorhandenſein geſchloſſener farbiger
Truppenformationen beziehen während an dem Vor
handenſein farbiger Franzoſen im beſetzen Gebiet
nicht gezweifelt werden kann.

Bevorſtehender Schritt des Papſtesin der Friedensfrage
„Daily Expreß“ berichtet aus Rom, der

frieden vor, in dem er indirekt dem in Paris unter

zugleich aber die Priorität für den Heiligen

beanſpruche.

Weitere Beitritte zum Kelloggyakt. Bolivien,
Kub a und Peru haben dem Waſhingtoner Staats-
departement ihre Abſicht mitgeteilt, dem Kellogg

pakt beizutreten. eGrzeſinſki gegen Baſch. Kurz vor den letzten
Wahlen ſprach in einer Verſammlung der Deutſchen

das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Frankreich.
Auf Anfragen und Eingaben hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern, Grzeſinſki, folgende Antwort
erteilt. „Daß die Ausführungen des franzöſiſchen
Profeſſors Baſch über die Erſfüllung des Friedens
vertrages durch Deutſchland und den ſog. polniſchen
Korridor im Oſten in der Verſamm ung der Liga
für Menſchenrechte am II. Mai 1928 auf deutſchem
Boden erfolgen konnten, wird auch von mir bedauert
Jch werde zu gegebener Zeit Maßnahmen erwägen,
um einer Wiederholung ſolcher Vorgänge vorzu-
beugen.

Ein Vermächtnis Lord Haldanes an die Univerſi
tät Göttingen. Lord Haldane hat der Univerſität
Göttingen, wo er ſtudiert hatte, 1000 Pfund Ster-
ling vermacht.

Auguſt Forel 30 Jahre t
Geboren am I. September 1848.
Von Dr. med. Peter Pater.

(Nachdruck verboten.)

Es gibt verſchiedene Gelehrtentypen; die einen
ſitzen in ihren ſtillen Stübchen, abgeſchloſſen von der
Welt, und arbeiten an ihren Problemen. Sie arbeiten
fleißig, nicht ſelten glänzend aber in Fragen, die
das praktiſche Leben betreffen, verſagen ſie nicht
ſelten, weil ſie es nicht kennen. Gerade für den
Pſychiater aber iſt es nötig, mit beiden Füßen mitten
im Weltgetriebe zu ſtehen, denn ſonſt gibt es auch
bei größter Begabung früher oder ſpäter Jrrtümer.
Dieſer Vorwurf hat Forel nie getroffen. Er konnte
jedergeit mit Recht von ſich ſagen: „Mein Feld iſt
die Welt!“ Und tatſächlich gibt es keinen modernen
Arzt, der den Namen Forel nicht kennt. Ebenſo
groß iſt ſeine Bedeutung als Kulturkämpfer. Dabei
iſt er durchaus keine geborene Kampfnatur. Als
Kind mußte er ſich ſogar den Spottnamen „La per
chrix“ (das Rebhuhn) gefallen laſſen, ſo ſchüchtern
war er damals. Aber ebenſo wie Demoſthenes ſeiner
ſpröden Zunge zum Trotz ein glänzender Redner
wurde, ſo lernte Forel das Kämpfen, und bald hörten
die Verſpottungen auf.

Nachdem er in Zürich und Wien ſeine mediziniſchen
Studien vollendet hatte, wurde er bereits 1873, als
25jähriger junger Arzt, Aſſiſtent des bekannten Pſych
iakers Prof. Dr. Gudden in München, der bekannt
lich ſpäter als Leibarzt des unglücklichen Königs
Ludwig von Bayern mit ſeinem Patienten den tragi
ſchen Tod in den Wellen des Starnberger Sees
fand. Jm Jahre 1876 wurde Forel Doßzent der
re 1879 bereits rief man den jungen Ge
lehrten, deſſen Ruf mehr und mehr ſich verbreitete,
als Profeſſor nach Zürich, wo er als Direktor der
großen ſtaatlichen Jrrenanſtalt Burghölzli ſeine re
ſormatoriſche Tätigkeit fortſetzte. Jn jener Zeit ent
ſtand bereits ein Teil ſeiner berühmten Werke, die
er nach ſeinem Rücktritt von der Profeſſur (1897)
vollendete. Auch der Bekämpfung der Trunkſucht

wendete er damals ſchon ſein Augenmerk zu, denn
oft genug konnte er unter ſeinen Kranken die Ver
wüſtungen und das Unglück durch den Alkoholmiß-
brauch nur allzu gut ſtudieren an diesbezüglichem
Forſchungsmaterial hat es ihm nie gefehlt. Die
große Trinkerheilanſtalt Ellikon verdankt denn auch
Jorel hauptſächlich ihre Entſtehung. Tauſende von
Trinkern hat er, zuſammen mit ſeinem getreuen
Mitarbeiter Boßhardt, vor dem ſicheren Untergang
gerettet.

An Hinderniſſen hat es nicht nur bei der Grün
dung dieſer e ſondern auch ſonſt in ſeinem
Leben nicht gefehlt. Aber für einen Forel, der nach
einer Lähmung der rechten Hand im vorgerückten
Alter ganz einfach mit der linken Hand weiterſchreibt
(und das noch heute mit 80 Jahren!), ſind Hinder
niſſe nur dazu da, um ſie zu überwinden. Nicht
umſonſt iſt die Ameiſe, deren Leben er wie kein
zweiter durchforſcht hat, ſein Wappentier und das
Symbol ſeiner Exlibris; nicht ohne Grund hat er
von ihr den Wahlſpruch c Lebens übernommen:
„Labor omnia vincit“ („Arbeit überwindet alles“).
Aber auch auf dem Gebiet der Hirnanatomie hat
Forel, deſſen Vielſeitigkeit an die Goethes erinnert,
ſich eine berühmten Namen geſchaffen Eine be
ſtimmte Gehirnpartie, die Forel zuerſt in maß
gebender Weiſe durchforſcht hat, wurde ihm zu
Ehren „campus Böéreli“ genannt. Auch in gericht
lichmediziniſcher Hinſicht hat Forel Bedeutendes ge
leiſtet. An Gelegenheit zu diesbezüglichem Studium
mangelte es nicht, da er viele gerichtliche Fälle hin
ſichtlich des Geiſteszuſtandes zu prüfen hatte.

Von allen ſeinen Werken hier auch nur die Titel
anzuführen, würde den zur Verfügung ſtehenden
Raum weit überſchreiten. Von den wichtigſten ſeien
genannt: „Der Hhpnotismus“ (1889), „Heilungen der
Stuhlverſtopfung durch Suggeſtion“, „Das Gedächt-
nis und ſeine Abnormalitäten“, „Hypnotismus und
Strafrecht“, Geſundheitspflege des Geiſtes Ge
hirnhygiene der Schüler „Gehirn und Seele“,
„Hygiene der Nerven und des Geiſtes“, „Verbrecher
und konſtitutionelle Seelenabnormität Die Zu
rechnungs fähigkeit des normalen Menſchen Seine

ſind. Seinem Kampf gegen den Alkoholmißbrauch

1885 verfaßte Arbeit „Warum, wann und wie ſperrt
man Menſchen in die Jrrenanſtalten ein enthält
Forderungen, die nach mehr als 40 Jahren noch heute
gelten und noch heute nicht vollſtändig erfüllt

verdanken ihr Entſtehen die Arbeiten „Abſtinenß
und Mäßigkeit“, Alkohol und veneriſche Krankheiten
und andere. Großes Aufſehen erregte ſein be
rühmtes Werk „Die ſexuelle Frage“, das in 15
Sprachen überſeßt wurde. Es beſpricht u. a. auch
die Beziehungen der Sexualität zum Geſetz, zur
Ethnologie, Pädagogik, Suggeſtion und National-
ökönomie. Ahnliche Themen behandelte ſeine Schrift:
„Sexuelle Ethik.“ So recht charakteriſtiſch für Forel
iſt aber der Titel ſeiner Arbeit: „Die Rolle der
Heuchelei, der Beſchränktheit und der Unwiſſenheit
in der landläufigen Moral.“ Er entſpricht ſo recht
dem Weſen Forels, des unermüdlichen Kämpfers
gegen kulturelle Finſternis, gegen Heuchelei und Be
ſchränktheit. Das iſt Forel immer geweſen, und
darin beſteht auch ſein eigentliches Lebenswerk.

Stadttheater Halle.
Am Sonnabend geht Zuckmayers „Schinderhannes“ zum

erſtenmal in dieſer Spielzeit in Szene Von den neu
engagierten Mitgliedern wirken mit Eva Geißler, Günther
Boehnert, Erwin Hoffmann, Rudolf Maſſias, Fritz Schröder
George Edwards, der Komponiſt der Operette „Lady u

die am Sonntag, dem 2. September, zur Erſtaufführung ge
langt, gehört zu den allermodernſten Vertretern der Operette
Er bewegt ſich in bizarren Rhythmen und ſchreckt auch vor
Hiſſonanzen nicht zurück. So iſt die „Lady T der Verſuch
die letzten Errungenſchaften der muſikaliſchen Entwicklung auch
der Operette dienſthar zu machen. Es wirken mit die
Damen Zaufmann, Wegener und die Herren Frahm, Herlt,
Kreutz, Stofjewſki. Die muſikaliſche Leitung hat Stegbert Mees,
die Spiellektung Paul Herlt.
p e e e e tie ar et die e Sonntagabend im Thalia- Theater zur Aufführung gelangt, vRochel Müller. e eBühnenvolksbund Halle. Spieltage September MonSeptember für Donnerstag n 6 für B, e e

den 13., für C, Monkag, den 17., für D, Mittwoch den 19 Sep
tember, für Clavigo Trauerſpiel von Goethe. Karten
ausgabe: A 31. Auguſt bis 3. September, B. bis 6. Sep
tember, O bis 13. September, De 14. vis 17 September
E. 17. bis 19. September. Donnerstag, den 27 September

freie Sondervorſtellungen: Sonnabend, September,den I.„Schinderhannes“ Kartenausgabe ab 31. Auguſt. Sonnabenben 8. mber, „Lady X. Operette von eepte
Kartenausgabe ab 6. September nur gegen Mitgliedskarte.

Kunſt-Rundſchau
Volksbühne Halle. Wir beginnen unſeren Spielplan

mit „Lohengrin“ am 15. September (Beginn 7 Uhr)
für ferner am 29. September für U. Die Premiere
von Tolſtois Lebender Leichnam“ am 20. September
für B (Beginn 8 Uhr); ferner für G am 22. September
und für am 1. Oktober. Die Einlöſung der Theater
marken hat begonnen. Wahlfreie Sondervorſtellungen:
„Schinderhannes“ am 1. September und „Lady aw
5. September (Beginn 8 Uhr). Karten nur gegen Mit
gliedskarte!

Hermann Bahrs Konzert“ als Operettentext. Her
mann Bahrs Komödie „Das Konzert iſt von Richard
Keßler und Hugo Hirſch zu einem muſikaliſchen Luſtſpiel
umgearbeitet worden. Direktor Roberts wird die
Novität in ſeinem neuen Theater in der Behrenſtraße
zur Uraufführung bringen.

Eine neue Operette von Oskar Strauß. Oskar
Strauß hat eine neue Operette „Martetta“ vollendet,
deren Text von Saſcha Guitry ſtammt. Die Operette
wird in Paris zur Urauffuührung kommen.

HändelNraufführung in Osnabrück. Das Osna
brücker Stadttheater wird im Laufe der kommenden
Spielzeit die Oper „Amadis“ von Händel zur Urauf
führung bringen.

Errichtung eines deutſchen HöhenluftForſchungsinſtituts. Verhandlungen zwiſchen der San ver
e für Luftfahrt, der e Regierung und
er Stadt Darmſtadt haben zu dem Ergebnis geführt,

die Errichtung eines HöhenluftForſchungsinſtituts in
Darmſtadt in h Wege zu leiten. Das Inſtitut wird der
Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt angegliedert und
der Leitung der Profeſſoren Georgi und Eberhardt
unterſtellt werden. Der größte Ballon der Welt, der
gegenwärtig in Friedrichshafen ſtationiert iſt, wird nach

für A „Margarethe“. Oper von Gounod. Kartevis N. September. Abrige Reihen ſonen ſag Ware Darmſtadt gebracht werden, wo er fur die HohenſorſchunVerwendung finden wird. t e

Die Ermittlungen über die Mißhandlung einer

Papſt bereite ein wichtiges Dokument über den Welt

e e
in der Ergreifung der Jnitiative in dieſer Frage

Liga für Menſchenrechte im ehemaligen Herrenhaus
der Profeſſor an der Sorbonne, Viktor Baſch, über

n r e
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Die OberbürgermeiſterFrage.
Neue Ferienſitzung

der Stadtverordneten.
Der Stadtverordnetenvorſteher Koenen hat die

Stadtverordneten zu einer zweiten außerordentlichen
Sitzung für Montag abend, 18 Uhr, einberufen. Auf
der Tagesordnung ſtehen zwei Punkte: Stellung
nahme zur Wahl eines Oberbürger
meiſters und Entſchließung für den Volksentſcheid

gegen den Bau von Panzerſchiffen.
Mit dieſem Schritt des Stadtverordnetenvor

ſtehers wird die Frage, wer in den nächſten
Jahren die Geſchicke der Stadtlen ken wird, inſonderheit ob ein Wechſel eintritt,

in den Bereich der öffentlichen Diskuſſion gezogen.
Die Amtsperiode des jehigen Oberbürger-
meiſters läuft am 31. März 1929 ab.
Bereits vor mehr als einem halben Jahre haben

die Parteien unverbindlich Fühlung untereinander
genommen, um feſtzuſtellen, ob eine Einmütigkeit über
die Löſung der Frage beſteht. Dabei ergab ſich, daßdie Anſichten der Parteten nicht konform gehen.

Da damals mit einer Neuwahl des Stadt
Zarlaments ſchon in der erſten Hälfte des
Jahres 1928 gerechnet wurde etwa zum gleichen
Zeitpunkt wie bei der Reichstagswahl ſo wurde
von einer Reihe von Stadtverordneten die Anſicht
vertreten, daß man dem neuen Parlament,
das ja ſpäter mit dem Magiſtratsdezernenten zu
fammenarbeiten muß, auch die Entſcheidung
überlaſſen müſſe.

Der Termin der Kommunalwahlen wurde ſpäter
für Herbſt und ſchließlich für Dezember in Ausſicht
geſtellt. Nun wurde die Frage wieder akut, da es
üblich iſt, dem Stelleninhaber jeweils etwa ein Jahr
vorher mitzuteilen, ob ex mit ſeiner Wiederwahl zu
rechnen hat oder nicht. Ein Miniſterialerlaß ordnete
jedoch an, daß für die Wiederbeſetzung von e
Magiſtratsſtellen eine Zweidrittel- Mehr
heit notwendig ſei. Bei den jetzigen Stimmen
verhältniſſen in der Stadtverordnetenverſammlung
hatte eine Wahl auf dieſer Baſis wenig Ausſicht, zu
einem Ergebnis zu kommen, und man ließ die Sache
weiter ruhen

Uberraſchend kommt dieſe Einberufung einer
gußer ordentlichen Stadtverordnetenverſamm-
lung. Man wird ſich fragen müſſen, ob denn die
Angelegenheit mit einem Male ſo dringlich geworden
iſt, daß die Jerien der Stadthäter, die in
der Regel bis in die zweite Hälfte des September
zu dauern pflegten, erneut unterbrochen
werden müſſen. Soviel uns bekannt iſt, hat der
Stadtverordnetenvorſteher dieſen Punkt aus eigenem
Ermeſſen auf die Tagesordnung geſetzt, ohne mit den
Fraktionsvorſtänden der übrigen Parteien Fühlung
zu nehmen. Es iſt zur Stunde natürlich noch völlig
unbekannt, wie ſich die übrigen Parteien zu dieſem
Vorgehen ſtellen werden.

Wie in anderen Städten iſt auch hier ein Antra
der kommuniſtiſchen Fraktion eingegangen, der die
Stadtverordneten zu einer Entſchließung für den
Volksentſcheid gegen den Bau von Panzerſchiffen auf
fordert. Trotz aller Hochachtung vor der Souveräni
tät der Stadtverordneten wird man ſich und damit
dürfte auch die Anſicht der überwiegenden Zahl der
Merſeburger Stadtverordneten ausgedrückt ſein

fagen müſſen, daß die Stadtverordneten nicht als
ein Kontrollorgan über die Maßnahmen der Reichs
regierung in politiſchen Dingen anzuſehen ſind. Da
zu iſt der Reichstag da. Gm.t

Der Blinde im akademiſchen Beruf. Der Ver
ein der blinden Akademiker Deutſchlands hat eine
Statiſtik herausgegeben, nach der es in Deutſchland
10 blinde Juriſten, 14 blinde Rechtsanwälte, 16 blinde
Volkswirte, 2 blinde Arzte, 13 blinde Pfarrer,
1 blinden Studiendirektor, 8 blinde Studienräte,
7 blinde Studienaſſeſſoren, 1 blinden Studienreferen
dar, 11 blinde Volksſchullehrer und 13 blinde Blinden
lehrer gibt. Bei den hier aufgezählten Akademikern
handelt es ſich in der Hauptſache um ſolche, die erſt
nach ihrer Erblindung das betreffende Studium be
gannen. Dieſe kleine Statiſtik wird bei dem ſehenden
Publikum das Vertrauen zur Leiſtungsfähigkeit der
Blinden heben und ſtrebenden Blinden Troſt und
Aufmunterung bringen.

Fenſterbriefhüllen. Bei Fenſterbriefhüllen, wo
das Fenſter in das linke Drittel der Hülle hinein
ragt, dürfen auch nach dem 30. September 1928 bis
auf weiteres die linke Hälfte des Umſchlages ober
halb des Fenſters und das linke Drittel unterhalb
des Fenſters mit Abſender und Werbeangaben be
druckt werden.

Jn roher Zerſtörungsluſt haben ſich unbe
kannte Täter nachts an den Fuchſten in den An
lagen am Park-Café und am Kriegerdenkmal ver
griffen. Eine Reihe hochſtämmiger Blumen,
die vielen Paſſanten Freude bereiteken, wurden ab
geriſſen, zu Boden geworfen und zertrampelt.
Es iſt zur Ergreifung der Täter, die ſich am all
gemeinen Eigentum vergehen, dringend notwendig,
daß Beobachtungen über die Tat oder die mutmaß-
lichen Täter ſofort der Kriminalpolizei mitgeteilt
werden.

Der Beamtenorcheſterverein Merſeburg wird
auch im Winter die Reihe ſeiner Konzerte fortſetzen,
und zwar iſt die Veranſtaltung von vier Abon-
nementskonzerten vorgeſehen, die insgeſamt
nur 2 Mark koſten werden. Karten ſind ab
15. Dezember im „Caſino“ und bei den Mitgliedern
zu haben.

Das A. Abonnementskonzert des BeamtenOrcheſters.
Der Merſeburger BeamtenOrcheſterVerein bot

als Abſchluß ſeiner Sommerkonzerte eine Art muſi
kaliſcher Senſation. Er veranſtaltete unter Mit
wirkung der Ortsvereine Halle und Naumburg des
Reichsbundes ehem. Militärmuſiker ein großes
„Monſter- Konzert“, alſo ein Konzert, das in
Zrſter Linie durch die Demonſtrierung maſſen-
muſikaliſcher Effekte wirken ſollte. Die Bemühungen
des Beamten Orcheſters, etwas Beſonderes zu bieten,
wurden durch entſprechenden Maſſenbeſuch gelohnt.
Der „Caſino Garten war überfüllt, der äußere Er
folg der Veranſtaltung ſchon geſichert.
Der muſikaliſche Wert ſolcher maſſenmuſikaliſcher
Darbietung iſt zum mindeſten problematiſch. Die
Schwierigkeit liegt vor allen Dingen in der An
beweglichkeit des Orcheſterkörpers in
ſchnelleren Sähen. Es iſt auch fraglich, vb man
mit einer gewiſſen pompöſen Tonfülle immer den
IJntentionen der Komponiſten entſpricht und ſchlies
ch iſt es kaum erreichbar, aus dieſer Tonfülle eine
ausgeglichene Ge ſchloſſenheit des Klang
cha rakters zu bällen.

Demgegenüber ſteht als entſcheidender Vorteil
die gewaltige, faſt unbegrenzte Steigerngng der

Arntseinfthreng
Hes Poltzeipräſidenten Krüger

Wie ſchon kurz berichtet, fand am Mittwoch, gegen
9 Uhr, im Schloßgarten zu Weißenfels die feierliche
Einführung des Polizeipräſidenten Krüger in ſein
Amt durch den Regierungspräſidenten ſtatt.

An der kurzen, erhebenden Feier, die rein
internen Charakter trug, nahmen außer Regierungs
präſident Grützner und Polizeipräſident Krüger
teil Oberregierungsrat von Kuſſerow von der
Regierung in Merſeburg, Regierungsrat Nitſch
als Stellvertreter des Polizeipräſtdenten, Regie
rungsrat Dr. Hermann, Polizeimajor Büttner
als ſtellvertretender Führer der Schutzpolizei, der
Leiter der Kriminalpolizei, Kriminalkommiſſar
Müller, ſowie die Beamten und Angeſtellten der
Verwaltungs, Schutz und Kriminalpolizei, ſoweit
ſie dienſtlich abkömmlich waren.

Jn ſeiner Einführungsrede wies
Regierungspräſident Grützner

u. a. auf die beſonderen Schwierigkeiten
hin, die mit dem an ſich ſchon verantwortungsvollen
Amt eines Polizeipräſidenten gerade in dem Bezirk
des Polizeipräſidiums Weißenfels verbunden ſeien.
Ex gab ſeiner Überzeugung Ausdruck, daß mit der
Übertragung der Stelle des Polizeipräſidenten an
den Reichstagsabgeordneten Krüger der rechte
Mann gefunden ſei, der dank ſeiner Kenntnis von
Land und Leuten und dank ſeiner Tätigkeit als
Reichstagsabgeordneter und Regierungskommiſſar
in den Jahren 1920/21 der, zweifellos vorhandenen,
Schwierigkeiten Herr wurde und in vertrauensvoller
Zuſammenarbeit mit der Rgierung in Merſeburg
Und den örtlichen kommunalen Verwaltungen ſowohl
die Jntereſſen des Staates vertreten, als auch das
Vertrauen der Bürgerſchaft erringen werde.

Weiter ſprach Regierüngspräſident Grützner dem
bisherigen Oberleitungskommiſſar und ſtändigen Ver
kreter des Polizeipräſidenten, Regierungsrat Nitſch,
ſowie den mit den Überleitungsarbeiten beauftragten
Beamten für ihre anſtrengende Tätigkeit den Dank
der Staatsregierung aus.

Jm Anſchluß daran ergriff
Polizeipräſident Krüger

zu nachſtehenden Ausführungen das Wort:
Herzlichen Dank für die freundlichen Worte der

Einführung und Begrüßung. Durch das Verkrauen
der Staatsregierng, ſpesiell des preußiſchen Jnnen
miniſters, bin ich auf dieſes verankwortungsvolle,
ſtaatspolitiſche Amt berufen worden. Es iſt mir
ein Bedürfnis, an dieſer Stelle für das Vertrauen
zu danken, zugleich mit dem Gelöbnis, meine volle
Kraft einzuſehen, um dieſes Vertrauen zu recht
fertigen. Wie ich bisher gewohnt war, mein ganzes
Jch für den Staat, für die Republik einzuſetzen, ſo

werde ich das in dieſem nicht leichten Amt mit
doppeltem Eifer tun. Die Polizei ſoll dem
Staate und damit dem Volke dienen,die Staatsautorität ſoll gewahrt und geſchützt werden
von ihr, aber nicht allein Abwendung von Gefahren
und Nachteilen und e deſſen, was ſchon da
i iſt ihre Aufgabe, ſondern die Förderung und
Mehrung der allgemeinen Wohlſfahrt
iſt ihr Ziel. Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu
wahren, nicht unter dem Gedanken der Vergeltung,
ſondern der Exrziehung, der Vorbeugung. Ohne An

bürgerlicher Erziehung ſein. Durch die Verſtaat
lichüng der Polizeien der drei Mittelſtädte Merſe
burg, Weißenfels und Zeitz iſt mir an der Spitze des
Präſidiums die Aufgabe zuteil geworden, das alte
aſchtbare und gute Verhältnis, das
zwiſchen den Bürgern und der komm
malen Polizei der drei Städte beſtand,
u die ſtaatliche Polizei zu über
tragen. Eine verdienſtvolle Aufgabe! Die
preußiſche Staatsverfaſſung, die wir für alle Staats
bürger zu hüten und ſchützen verpflichtet ſind, ſoll
voll zur Geltung kommen.

Und Sie, meine Herren Mitarbeiter! Bei Jhnen
rechne ich, als Diener des Stagates, auf volle Mit
arbeit, ich wünſche, das Jhnen dieſe Mitarbeit nicht
nur e e e iſt, ſondern aus innerer Über
zeugung und Liebe zum Staat und damit zum Volke
geſchieht

Vertrauen gegen Vertrauen wird Grundſatz ſein!
Jch habe mir ferner zur Aufgabe gemacht, ein

gerechter, aber konſequenter Vorgeſetzter zu ſein. Ge
wiſſenhafte Pflichterfüllung und freiwillige Unter
ordnung werde ich ſelbſt üben, verlange ſie aber auch
von allen Mitarbeitern. ür berxechtigte Be
ſchwerden aller Beamten und Angeſtellten werde ich
ſtets ein offenes Ohr haben und werde nicht ver
ſäumen, durch perſönliche Anteilnahme am Wohl
ergehen aller Beamten und Angeſtellten, die t
am Dienſt zu heben, ohne die auch meine rbeit
ergebnislos ſein würde.

Die Polizei ſoll eine dem geſamten Volke
dienende Staatseinrichtung ſein und deshalb erſuche
ich, immer darauf zu achten und ſtändig daran zu
grbeiten, daß die Beziehungen zwiſchen
Publikum und Polizei in unſerem, verhältnismäßig ſchwierigen, Jnduſtriebezirk einwand
frei ſind und bleiben.

Jn dieſer Geſinnung und Auffaſſung übernehme
ich hiermit mein Amt und hoffe auf ein glückliches
und erfolgreiches Zuſammenarbeiten zum Wohle des
Volkes und damit des Staates! Glück auf!
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Die täglichen Diebſtähle.

Vergangene Nacht wurde die Trinkhalle an der
Kreuzung Merſebürg- Weißenfels und Merſeburg
Dürrenberg in der Weißenfelſer Straße an der
Bahnunterführung gewaltſam aufgebrochen.
Den Dieben fiel für ca. 200 RM. Zigarren, Ziga
retten und Schokolade in die Hände.

In derſelben Nacht wurde die Baubude in der
Weißenfelſer Straße in der Nähe einer Kiesgrube
erbrochen und daraus eine Weckeruhr geſtohlen.

Am Mittwoch, gegen 10 Uhr, iſt einer Händlerin
auf dem hieſigen Wochenmarkte ein grün geſtrichener
Hand wagen geſtohlen worden.

Gefaßter Fahrradmarder.
Am Mittwoch wurde ein Arbeiter P. R. aus

Rieſtedt, z. Z. ohne Wohnung, wegen eines Fahrrad
diebſtahles in e hier feſtgenommen. Weiter
kaufte er quf Abzahlung in einem Fahrvad-
geſchäft in Eisleben ein neues Fahrrad und ver
ſilberte dasſelbe in Halle für 40 RM. an den
großen Unbekannten.

t

Von der Straße.
Am Mittwoch nachmittag konnte ein hieſiger

Fuhrunternehmer, der dem Alkohol zu ſehr zu
un hätte, in der Bahnhofſtraße beim beſten

Fillen einen vor dem Krauſeſchen Grundſtück
ſtehenden V emnee e mehr erkennen und
fuhr ihm mit ſeinem Wagen in die Flanke. Die
Schutzpolizei war zur Stelle und ſtellte die Perſo
nalien feſt. Da der Roſſelenker nicht mehr in der
Lage war, ſein Fuhrwerk ohne Gefahr für den Ver
kehr weiterzuführen, wurde von einem „normalen“
Zuſchauer das Geſchirr nach Hauſe gebracht.

Ohne ein Signal zu geben bog am Mitt-
woch vormittag gegen 10 Uhr ein Geſchirrführer vor
dem Autohaus Nürnberger in der Halliſchen Straße
plötzlich auf die linke Straßenſeite. Jm gleichen
Moment wollte ein Perſonenkraftwagen das Geſchirr
überholen. Geiſtesgegenwärtig warf der Kraft
wagenführer das Steuer herum, da er den Wagen
nicht mehr ſchnell genug zum Stehen bringen konnte.
Der Zuſammenſtoß würde vermieden. Das Auto
kam auf dem e e zu halten, auf dem zum
Glück ſich keine Paſſanken befanden. Ein Straf
mandat wird den Geſchirrführer an die Beachtung
der Verkehrsvorſchriften erinnern

Der Kampf gegen das Rattern
und Knattern.

Bemerkbare Erfolge der Kontrolle
Die Beläſtigung- durch übermäßiges

Geknatter der n die Gefährdung
von Fuhrwerken durch eräuſch, Rauch

ſGaſe oder ſonſtigen üblen Geruch, regelt
eine Verordnung der Reichsregierung über den
Kraftfahrzeugverkehr vom 26. März 1928. Dem
übermäßigen knatternden Geräuſch den Garaus zu
machen, iſt tech n iſſch ohne weiteres mög
lich wenn die Schalldämpfungsvorrichtung ord
nungsgemäß angebracht und in en Zuſtande iſt.
Es ſteht freilich feſt, daß der Kraftfahrer oft an
dieſer Vorrichtung eigenmächtige Anderungen vor
nimmt oder die Vorrichtung überhaupt nicht in
Aktion treten läßt, das heißt, daß er die Schall
dämpfungsvorrichtung aus dem Auspuffrohr ent
v mit dem Erfolg, daß die Auspuffgaſe aus dem

otor mit großer Heftigkeit ausgeſtoßen werden
und der ſtörende Lärm entſteht, gegen den ſich die
Einwohnerſchaft mit gutem Recht beſchwert.

Vor einigen Wochen hat daher in Merſeburgeine äußerſt Farſe Kontrolle der Motorräder ein
geſetzt. Zunächſt wurde die Feſtſtellung gemacht, daß
der vermeidbare Lärm während der vollen Fahrt
in Frage kommt. Einen derart rückſichtsloſen Fahrer
wird die Polizeikontrolle ohne weiteres anhalten und
zur Anzeige bringen. enn es auch den Paſſanten
gelingen ſollte, die Nummer des Rades feſtzuſtellen,
kann die Polizei die nötigen Schritte unternehmen
und wird es auch ohne weiteres tun. Das Rad wird
dann auf ſeine techniſchen Einrichtungen hin polizei
lich geprüſt und der Jnhaber hat innerhalb drei
Tagen dafür zu ſorgen, daß das Kraftrad mit einem
Schalldämpfer im Auspuffrohr verſehen wird.

Die Bewohner der verkehrsreichen Straßen, die
beſonders in den Nächten zum Sonntag und zum
Montag durch den ratternden Lärm in ihrer Nacht
ruhe geſtört wurden, haben in den letzten Wochen
feſtſtellen können, daß die Störungen und Beläſti-
gungen geringer geworden ſind und werden das
energiſche Vorgehen der Merſeburger
Schußpolizei dankbar begrüßen.

t

Schnelle Erntebergung.
Der Landwirt braucht den Regen.

Die für die Ernte außerordentlich günſtige Witte
rung, wie zu dieſer Zeit nicht immer herrſcht,
hat die Arbeiten ſo weit gefördert, daß die Ge
kreideernte in unſerer Flur als beendet
anzuſehen iſt. Nicht nur kleinere Betriebe ſind
fertig, ſondern e die größeren bergen die letzten
Garben in ihre Scheuern. Obwohl in dieſem Jahre
die Ernte etwa 14 Tage ſpäter begann, iſt ſie doch
verhältnismäßig ſchnell beendet. Die Maſchinen
hatten bei dem Stande des Getreides leichte Arbeit.
Es war nur nötig, die Garben aufzuſtauchen und
nach nicht langem Dörren heimzufahren. Ja, die
Maſchinen haben dem Landmann die Arbeit ver
einfacht gegen früher, wo er den ganzen Tag die
Senſe bei lagerndem Getreide ſchwingen, dann Seile

ſehen der Perſon ſoll die Polizei ein Vorbild ſtaats

machen, das Getreide auflegen und binden mußtedies alles beſorgen jetzt die Maſchinen Dieſe helfen

ſomit auch zum großen Teil dem in der Landwirt
ſchaft herrſchenden Leutemangel ab.

Die Witterung, die für die Ernte vorteilhaft
war, hat dagegen für die Futter undRübenfelder Nachteil gehabt, und die Land
wirte hätten in der Ernte einmal einen durch
dringenden Regen gewünſcht, denn die
Rübenblätter liegen lechzend auf der Erde. Die
Futterfelder und das Grumt auf den Wieſen
d ſo kümmerlich, daß ſich hier und da nicht
as Abmähen lohnt, und der Erkrag der Kar

toffeln läßt auch zu wünſchen übrig. Ein
ergiebiger Regen könnte wenigſtens noch etwas gut
machen und den ausgeſtreuten Samen, wie Spinat
u. dgl., zum Keimen und Aufgehen bringen.

Aus dem Zweckverband Leuna
Verſcheuchte Diebe.

Leunga, 30. Aug. Jn der Nacht zum 29. d. M.
gegen 2 Uhr, verſuchten 3 Männer in das Grundſtück
des Gaſtwirtes Rebellſky, Leung, Ebertſtraße 88,
einzubrechen. Die Glasſcheibe der Eingangstür
hatten die Spitzbuben bereits eingedrückt.
Der Wirt wurde durch das Geräuſch aufmerkſam
und verſcheuchte die Diebe, die unerkannt ent
kamen.

Tageskalender.
Donnerstag 30. Auguſt.

Uniontheater: Achtung! Sprengſtoff!
Freitag, 31. Auguſt.

Kammerlichtſpiele: Das brennende Schiff.
ſpielpalaſt Sonne: Alraune. Café mied:
ſchiedsabend der Hauskapelle. ark-Café:
Ehren und er des AndilungQuar
tetts. „Funkenburg“: Ball.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Die Wetterlage iſt zur Zeit außerordentlich
nellen Umwandlungen über Südeuropa ausgeſetzt.
arme Luftmaſſen dringen vom Mittelländiſchen

Meer her in einzelnen Strömen über die Alpen vor
und ziehen in der Höhe weit nach Norden hin weiter,
wobei ſie Schichtgewölk und am Erdboden Barv-
meterfall mit ſich führen. Gleichzeitig erfährt die
roße Tiefdruckfurche im Norden Europas eine Verun nach Südoſten, ſo daß Mitteleuropa zahl

reiche Störungsgebiete zuſtreben. Das Wetter der
nächſten Tage wird unter dem rn dieſer Stö
rungen ſtehen und vielfach Regen bringen, der ge
legentlich auch von Gewittern begleitet ſein wird.
ſt anfangs noch ſteigende Temperatur wird ſpäter
inken.

Ausſichten: Jm ganzen zunehmende Be
wölkung und vielfach Regen, mehrfach auch Gewitter,
Temperatur anfangs ſteigend, ſpäter ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Stadtverordnetenſitzung.
s Schafſtädt, 29. Aug. Von den Reviſionen

der ſtädtiſchen Kaſſen, auch von den außer
ordentlichen Reviſionen, wurde Kenntnis genommen
ebenfalls von der Niederſchrift der letzten Gläubiger
werree im Konkurſe des Eiſen
werksobſtberpachtung kam zur Verleſung. Jn An
gelegenheit, Schaffung von Siedlungen ab
der Straße nach Steuden ſoll das Kreisbauamt um
Beratung gebeten werden, da das Gelände von dem
e des Bezirkes Merſeburg Leung
Geiſeltal mit erfaßt wird. Die Vermeſſung des Ge
ländes wurde beſchloſſen. Steinſetzmeiſter
Sperber und Kriegsbeſchädigter Schadly ſollen
je einen Bauplatz erhalten. An jener Straße
ſollen nur zweiſtöckige Häuſer errichtet
werden. Regulierung des Sommerweges
jener Straße wurde beſchloſſen. Die rechte Geh-
bahnſeite der Eislebener Straße wurde
als Radfahrweg freigegeben. Das Landes-
bauamt Weißenfels hatte die Ubernahme von der
Vermeſſungskoſten des Provinzialgeländes hier abgelehnt. Da in jener An-
gelegenheit ſchon wiederholt verhandelt war, lehnten
die Stadtverordneten die Übernahme von jeglichen
Koſten für Vermeſſung bzw. Grundbuchseintragung
ab. Eine nichtöffentliche Sitzung ſchloß ſich an.

Schwerer Straßenunfall.
S Schkeuditz, 30. Aug. Ein ſchwerer Unfall er-

eignete ſich in der e on Straße. An einem
Laſtenzug der Wehlißer Papierfabrik e e
plötzlich die Steuerung des Traktors. v
Führer verlor die Gewalt über den Wagen, der auf
den Bürgerſteig auffuhr und dort gegen eine Haus
front prallte. Dabei wurde ein Junge, der dort
mit einem Handwagen wartete, gefaßt und kam
zwiſchen Mauer und Vorderrad zu liegen. Der
Junge erlitt nicht unerhebliche Quektſchungen.
kann von Glück ſprechen, daß der Unfall nicht
ſchwerere Folgen nach ſich gezogen hat.

Brand in einem Stallgebände.

S Lützen, 30. Aug. uein Strohbrand auf dem Stallboden der Witwe
Klein in der Dr.-Voigt-Straße. Das dort lagernde
Stroh hatte Feuer geſangen, wahrſcheinlich infolge
Fahrläſſigkeit. ie Feuerwehr konnte eine
weitere Ausbreitung bald verhindern. Da nicht ein
mal der ganze Jnhalt des Bodens verbrannt iſt, iſt
der Schaden nur gering.

Effektsmöglichkeiten, die ungeheure, über
wältigende oder erdrückende Wirkung des orcheſtralen
Geſamts.

Mit dieſen theoretiſchen Vorbemerkungen iſt noch
keine Wertung der Leiſtungen des Orcheſters am
Mittwoch abend gegeben. Wohl aber hat man damit
die Linie gefunden, auf der eine Abgrenzung der
Leiſtungen erfolgen kann. Es iſt ohne weiteres ein
zuſehen, daß z. B. die Werke aus der Zeit der
muſikaliſchen Hochromantik den Bedingthetken des
Maſſenorcheſters weitgehend entſprechen daß ander
ſeits aber niemals etwa der raſſige Rhythmus ſpa
niſcher Zigeunermuſik oder die ſüßen, einſchmeicheln
den Weiſen eines Wiener Walzers überzeugend vor
getragen werden können. So blieb denn auch die
Wiedergabe der Fantaſie aus der Oper „Carmen“
matt und glanzlos, ohne den elektriſierenden Schwung
der dynamiſchen Gegenſätzlichkeiten. u war
der Eindruck des Straußſchen Walzers „Dorf
en aus Oſterreéich“. Dagegen kamen
ie Ouvertüren zu „Rienzi“ und „Tell“ ausgezeich

net heraus wertvoller eigentlich noch in der Konzep
tion der Thematik. die von der dramatiſchen Be
wegtheit des Ringens nach Erlöſung getragenen
Klänge der Wagneroper „Der fliegende Hol
länder“. Einen letzten, in dieſem Ausmaße un
erhörten Aufſchwung brachte dann die AngariſcheKhaplodle An 2 on Liſt Unſtreittg de bete

Leiſtung des Abends. Unheimlich laſtend die wuchtige
Schwere des Eingangsthemas, glänzend abgewögen
die Kontraſtierung der Stimmungsgegenſäße, die
durch bewußt langatmende Fermaten noch eindring-
licher geprägt wurden. Es war bezeichnend, daß das
Orcheſter nicht immer ganz der kemperamentvollen
Ausdeutung des Dirigenten zu folgen vermochte.
Dieſe kleinen Schwankungen im Tempo konnten aber
keineswegs den Geſamteindruck beeinträchtigen.

Jm übrigen hielt ſich das Orcheſter durchweg be
wundernswert gut. Es will ſchon etwas heißen, an
einem Abend unter drei verſchiedenen Dirigenten zu
ſpielen, deren Muſikalität ſelbſtverſtändlich weſentliche
Unterſchiede aufweiſt. Kapellmeiſter Römer, der
ruhige, in gewiſſer Weiſe allzu ſolide Orcheſterleiter.
Konzertmeiſter Haupt Halle, ein feinſinniger, in
der Geſte außerordentlich beweglicher Dirigent, und
ſchließlich Muſikdirektor Kott, Naumburg, der mit
zwingender Zeichengebung und klarer Dispoſition
den muſikaliſchen Gedanken geſtaltet.
Uber das „Große hiſtoriſche, drama-

tiſche Schlachtentongemälde: Der Welt
krieg“, das am Schluß des Programms ſtand,
könnte man eigentlich mit Stillſchweigen hinweg
gehen. Es iſt abſolut unwahrſcheinlich, daß man
das große Erlebnis des Weltkrieges überhaupt

eſte Kimmt nicht auf dem
muſikaliſch formen kann, und wenn ſchon, dann be

Wege über die Programmuſik.

Parademärſche, Schlachtenlärm mit Hurrageſchrei,
Trompetengeſchmetter, Pauken und Trommelſchlägen
machen den Krieg ebenſowenig aus, wie wir etwa
Veranlaſſung haben, mit grandioſer Schlußapotheoſe
Siege zu feiern. Das alles iſt falſch aufgefaßter
Patriotismus, deſſen muſikaliſche Geſtaltung gelviß
manches kompoſitoriſche Geſchick, beſonders in den
u ſehr ſeltenen Adagio-Sätzen, verrät, aber jeg
icher inneren Berechtigung entbehrt. Uberdies iſt
das forcierte Furioſo in den ſtärkſten Fortegraden
nicht einmal ſchön. Der Beifall am Schluß galt
ſicher mehr der bravouröſen Leiſtung der Muſiker,
die in „Kampf und Sieg“ die ganze lange Zeit durch
hielten und mehr dem Dirigenten als dem Kompo
niſten Kott. Sollte nicht der Choral „Jch bete an
die Macht der Liebe“, der ausgerechnet zwiſchen

ezwei Abſchnitten des Kampfestobens
manchem zu denken geben

af ſtädt. Das Ergebnis der Hart

Rechtzeitig bemerkt wurde
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Rotlaufſenche.
S Ermlitz, 80. Aug. Bei verſchiedenen Ein

wohnern iſt unter den Schweinen der Rotlauf
ausgebrochen. Die Gehöfte ſind geſperrt. Einige
Schweine ſind ſchon an der Krankheit verendet

Kreis Querfurt

Ein ehrlicher Finder.
S Bedra, 30. Aug. Kürzlich ging einem hieſigen

Rechnungsführer auf dem Wege von Mücheln
nach Bedra eine Aktentaſche mit 1200 M. Lohn-
geldern verloren. Jett iſt dem Verlierer durch
den ehrlichen Finder, einem Kraſtwagenführer aus
erde die Taſche mit Jnhalt wieder zugeſtellt

orden.

Bedra, 30. Aug. Jm geſegneten Alter von faſt
89 Jahren verſtarb der zur Zeit älteſte Einwohner
unſeres Ortes, der Jnvalide Auguſt Schmidt.

*è5èqqeeeeeeeeoe2q22
Großfeuer in einer Teefabrik.

F Halle. Donnerstag, früh 4.21 Uhr, wurde
die Feuerwehr nach der Merſeburger Straße ge
ruſen, wo in einem Seitengebäude der Teefabrik
Caeſar G Loretz ein Brand ausgebrochen war.
Auf die Meldung hin, daß es ſich um ein Groß
feuer handelt, wurden ſämtliche dienſtfreien Be
amten, die Berufs und Freiwillige Feuerwehr aus
Trotha herangezogen. Mit ſiebzehn Schlauch
leitungen wurde dem Feuer auf 12 Leitern zu
Leibe gegangen. Bei den Löſcharbeiten erlitt ein
Fenerwehrmann eine ſchwere Rauchver
giftung und mußte nach dem Krankenhaus ge
bracht werden, drei weitere wurden durch Schnitt
wunden verletzt. Von dem Seitengebände brannten
das erſte, zweite und dritte Stockwerk, in denen
Lager und Betriebsräume untergebracht waren,
vollkommen nieder, während die unteren Räume vom
Fener nicht ergriffen wurden. Die Höhe des
Schadens läßt ſich noch nicht überſehen, iſt aber
vollkommen durch Verſicherung gedeckt.

Gerichtsverhandlungen
Ein unehrlicher Arbeitskamerad.

W J e e ager dJuni 1928 wurde 2 jährige Bäcker Her
mann B. aus Merſeburg arbeitslos. Da holte
er aus dem verſchloſſenen Koffer eines Kollegen
20 Mark. Mit dieſem Gelde kleidete er ſich mal erſt
fein ein. 10 Mark zahlte er auf einen Anzug für
35 Mark an, aber zur Abzahlung kam es nicht. Auch
Wäſche für 52 Mark kauſte er; dieſe ſogar ohne An
zahlung. Bei beiden S rei hatte er einen falſchen
Namen und eine Falſche Arbeitsſtelle angegeben. Es
waren eine Reihe ſchwerwiegender Delikte: ein
ſchwerer und ein einfacher Diebſtahl
und zweimal Betrug. Allmählich fand er einen
Erwerb Er hauſierte auf den Dörfern mit Tee
Hierbei faßte ihn der Arm der Gerechtigkeit, denn
er handelte ohne Gewerbeſchein. Und da er die
anderen Sachen auch noch auf dem Kerbholz hatte,

ſetzte man ihn feſt. Das Schöffengericht Halle
erurteilte ihn wegen der geſamten Straftaten zu

5 Monaten Gefängnis und wegen der Über
u den Gewerbeordnung zu 20 Mark Geldſtrafe.
Zwei Monate Unterſuchungshaft wurden angerechnet.

1928

S. A.

g

ſtändi

Eine Studienreiſe führte den Provinzial
ausſchuß am 28. und 29. Auguſt durch die Alt
mark. Dabei wurde die

Beſichtigung der neuen Landesheilanſtalt
Neuhaldensleben

mit einer Befahrung des altmärkiſchen Kleinbahn
netzes und dem Beſuch der Stadt Salzwedel ver
bunden. Bei der Beſichtigung der ſeit einem Jahr
im Bau befindlichen Ländesheilanſtalt gab Landes
baurat Petry die techniſchen Erklärungen

Nach der Beſichtigung beſtieg der Provinzial
ausſchuß den von der

altmärkiſchen Kleinbahn
e er Sonderzug. Es wurden die Strecken
Neuhaldensleben Letzlingen Gardelegen
Kalbe an der Milde Salzwedel befahren. Die
Führung hatte der Dezernent für das Kleinbahn-
weſen Landesbaurat el. Die Betriebsmittelder Kleinbahnen, die einfachen, aber zweckmäßigen
und der Landſchaft gut eingefügten Bahnhofsbauten
e die Linienführung, die den verkehrstechniſchen
Aufſchluß möglichſt vieler Ortſchaften ermbglicht,
fanden reges Jntereſſe. Jſt doch das von der Pro
vinz geförderte Kleinbahnweſen in dem recht weit
maſchigen Reichsbahnſyſtem der Altmark von be
ſonderer wirtſchaftlicher Bedeutung

Jn Salzwedel wurde der Provinzialausſchuß
durch die Vertreter von Kreis und Stadt empfangen
und zunächſt durch die Wohnſiedlung n rt, die
nach neuzeitlichen Geſichtspunkten vorbildlich ange
legt iſt. Darauf trat der Elektrizitätsausſchuß zur
Beratung der Gasfernverſorgungsvorlage zuſammen.

Zu dem
Begrüßungsabend des Kreiſes und der Stadt

Salzwedel
waren außer dem Provinzialausſchuß und dem
Landeshauptmann Geheimrat Dr. Hübener die
Mitglieder der Landesdirektivn und zahlreiche
kommunalpolitiſche Perſönlichkeiten der Altmark er
ſchienen. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache ſprach
Laändrat Dr. Thiemer u. a. den Dank des Kreiſes
dafür aus, daß die Provinz den Um und Ausbau der
Salzwedeler Kleinbahnſtrecke auf Normalſpur ermög
licht habe. Auf die ſchwere Belaſtung des Kreiſes
durch die Kreisſtraßen, deren Länge etwa der Ent
fernung Salzwedels vom Sitz der Provingzialverwal
tung entſpricht, wies er mit der Bitte um Abhilfe hin.
Bürgermeiſter Rödiger ging auf die Stellung
Salzwedels und der A

Geprellte Genvoſſenſechafter.
Große Strafkammer Naumburg.

Am Ende des
eine Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ gegründet. Zum
Vorſitzenden des Vorſtandes wurde der Rechtsberater
Auguſt Ettling in Neumark, zum Vorſitzenden
des e e Bauarbeiter H. in Neumark und
zum Kaſſiever der Lagerhalter im Konſumbverein K.
aus Merſeburg gewählt. Jhnen war zur Pflicht ge
macht, Mitglieder zu werben. eben 5 Mark Ein
trittsgeld mußten 300 Mark von jedem Genoſſen
ſchafter als Einlage bezahlt werden. Obwohl nurder Kaſſierer zur Annahme von Geld berechtigt. war,
hat Ett ling in drei Fällen, und zwar vom Schmied

worbenen Mitgliedern je 300 Mark, ins geſamt
1000 Markin Zahlung genommen, abernicht an die Genoſſen haftstaſſe ab

Anzeigen MaßAtelier Frohberg,
ür die Aufnahme derWein e ine Were Breite Otraße 8,

vorgeſchriebenen Tagen ſucht tüchtige
oder Plätzen können wir Schneidergehllfen

ſowie kräftigen Lauf
jungen. Vorzuſtellen
heute abend 67 Uhr.

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

n eheer na glichken t a

tmark im Verbande der Pro

d 1926 wurde in Neumarkl

Grau 300 Mark und Zur Beſtreitung von Unkoſten
weitere 100 Mark und von e anderen neuge-

Provinz und Gasfernverſorgung
Der Provinzialausſchuß in der Altmark

vinz Sachſen ein. Nicht nur die räumliche Entfernung
ſei groß, auch die Art von Land und Leuten ſei weſens
anders als im Induſtriegebiet Mitteldentſchlands.
Durch die hiſtoriſche Entwicklung fühle ſich jedoch die
Altmark ganz zu Mitteldentſchland gehörig
Der Vorſitzende des Provingialausſchuſſes, Ober

bürgermeiſter Weber dankte den Gaſtgebern.
im Vorjahre in Stendal, ſo zeigte ſich auch auf dieſer
Tagung in Salzwedel, daß die Altmark feſt
mit der rovpinz verbunden ſei. Beiallen Tagungen, die der Provinziglausſchuß außer
halb des Sißes der Verwaltung abhalte, begegne er
der Frage der en en Es ſei gi zu verkennen, daß die Gemeinden und Kreiſe ſchwer zu
kragen hätten. Der Prvovinzialausſchuß hat beim
Staatsminiſterium die geſetzliche Neurege-
lund angeregt iſt aber abſchlägig beſchiedenworden. Der Provinzialausſchuß wird besbalb dem
Provinziallandtage vorſchlagen,
in Etappen Teile der Kreisſtraßen zu übernehmen.

Er führte dann aus, daß die Provinz ſich ſtets
bemüht habe, für die Altmärk zu ſorgen. Es ſei für
die Vertreter der ren eine Freude, anläßlich
dieſer n zu erleben, wie treu die Altmark zurProvinz aſeß ſteht.

Jm Mittelpunkt der Beratung, die am 29. Auguſt
im Stadtverordneten Sitzungsſaale von Salzwedel
ſtattfand, ſtand die Frage der

Gasfernverſorgung.
Es wurde beſchloſſen, den Provinzialverband

an der „Gasfernverſorgung Saale in Halle
G. m. b. H.“ mit einem Betrage von 220 000
Reichsmark zu beteiligen und den Landeshaupt
mann zu ermächtigen, die von den beteiligten
Kreiſen und Gemeinden bei der Gründung der
Geſellſchaft en nicht beanſpruchten Geſchäfts
anteile einſtweilen für dieſe zu übernehmen.

Aus Mitteln des re r a wurdenals Zins und Tilgungsbeihilfen für die Waſſerrege
lung der Jeetze-Purnitz-Niederung 88 000 RM. für
die Entwäſſerung des großen Bruches 24100 RM.

10900 RM. bewilligt. Entſprechend den Staats
beihilfen wurden aus dem Landesmelivrationsfonds
in 46 Poſitionen zuſammen 354 663 RM. und aus
dem Fonds zur Förderung der Landwirtſchaft in
53 Poſitionen 398 600 RM. bewilligt.

Die nächſte Sitzung wird am 83,. Oktober in
Torgau abgehalten werden.

geführt. Das Schöffengericht in Weißenfels hatte
Ettling wegen Unterſchlagung in drei Fällen,
unter Berückſichtigung, daß er bereits vorbeſtraft iſt,

zu 7 Monaten Gefängnis verurteiltwogegen er Berufung eingelegt hatte. Er ſuchte ſich
damit herauszureden, er hätte nicht früher über die
Gelder verfügt, als er dazu berechtigt geweſen ſei,nämlich als er Verpflichtungen der Genoſſen aft ge

deckt hätte. Ex beſtreitet ferner, das Geld für ſich
verbraucht zu haben, er hätte es ausgeliehen. Dem
gegenüber wurde ihm nachgewieſen, daß er nicht nur
einmal, ſondern mehrmal verſprochen hatte, das Geld
an beſtimmten Tagen zurückzuerſtatten, an ſolchen
Tagen iſt er aber niemals gekommen. Er hatte
gußerdem die Unkenntnis der neu Eintretenden in
Geldgeſchäften dazu benutzt daß er, als ihm das
Feuer auf den Nägeln brannte, ſie veranlaßte, ihm

butwöbltert. Immer

in Leung a. 1. Sept. frei.
Daſelbſt guterh. weißes
Kinderbett zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jung. Ehepaar, Leung
handw. kinderlos, ſucht Merſeburg.
möbl. Zimmer m. Koch Steinſtr. 13. Tel. 604.
gelegenheit i. g. Hauſe. S
Angebote unter 283 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
frei. Geuſger Str. 30.
Großes, gutmöbliert es

(Klavier, Schreibtiſch),
Bahnnähe, an nur beſſ
Herrn z. I. Sept. z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliertes

Chauffeur
nicht unter 21 Jahren,
welcher ortskundig iſt,
auf Droſchke geſucht.

Hans Engel

Wegen Erkrankung

ſoſort ordentliches

Mädchen
für Küche u. Hans

geſucht

a. liebſten v. auswärts.

hatsleller rohe

ung f

ieß
chlie MerStück 34

2. Entſ

C
2Bett. 1Bettfr. z. verm Mäck ch en
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. für a u. Landwirt

Beſchlagnahmefreie ſchaft ſucht Erfurth,
Halliſche Straße 32.Wohnung Zum I. Oktober Allein

3--4 Zimmer, gegen
Hergabe ein. Hypothek
od. 1 J. Miekevoraus
zahl. geſ. Ang. u. 297
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Zimmer
zu verm. Hirtenſtr. 9.

Ehepaar ſucht
21.Dim. od. Mobnung

i. Hürrenberg od. Umg.
Leuna. Ang. i. 298 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mädchen, 23 J., ſucht
Stellung ſ. ſof. Zeugn.
vorhand. Ang. u. 299
a. d Geſchäftsſt. d. Bl.

Nicht zu junge

Zeugniſſen. Hoh. Lohn.
RNeuRöſſen,

Schulſtraße 1.

Mädchen
zum Milchaustragen,
vormittags in Merſe

burg, geſucht.
Nudolf Müller,

Neumark Bez. Halle.

Aufwaurtung

und Waſchfrau ge
ſucht. Zu erfragen in
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Reinemachefrau
für einen Tag i. Monat
geſ. NeuRöſſen, Kauf

hausſtraße 14 B.

S daunen p. Pfd. 6 M.,

mädchen geſucht m gut.

zit beſcheinigen, daß es ſich um perſönliche Forde
rungen an ihn handele.

S e
Ziehung 6. bis 12. Sept.

Große

Volkewodl-lottene

Einzellose. S. Rm.
DoppellosezRm.
Porto u. Liste 40 Pf. extra
empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

Emil s
Hamburg 5, Holzdamm 39

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
P. Pfd. 250 M. ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
520 M geriſſ. Halb
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daunen p. Pfd. 10 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.

Ia weiße
Halbdaunen per Pfd.
6 M., allerbeſte ſchnee

t

und für die Entwäſſerung der Kremitz-Niederung

Bei dieſer Sachläge wurde

gibt es nicht. Dagegen hat
nach Feststellung der Art des
Leidens auch für schwere Fall

ar jedes Fuslefden

beuqungs- ung

Fuß

das Urteil auch in Höhe der Strafe als
n angeſeklagten verworfen

Reklameteil.

u Recht ere die Berufung auf Kaſten des

Wo kleine Kinder ſind, ſollte ſtets eine Doſe Kufeke
im Hauſe

ſtörungen, igenommen vertragen rd.
50 Jahren beweiſen die Güte des Präparats.

die einzige Nahrurechdurchfall uſw. oft Beſte s Efolge
ein. Kuferke“ iſt, beſonders bei Verdauungs-

ng, dieſeit faſt

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreußiſchSüdbeutſche

(267. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

hohe Gewinne gefallen, und zwar

AWteilungen I und II

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
je einer

19. Ziehungstag 29, Auguſt 1928

In der e e wurden Gewinne
über 15 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 115940 278306
14 Sewinne zu 8000 W. 39586 49624 72905 1931 72

227240 239744 268666
2 Gewinne zu 2000 M. 72217 75408 1237521

133049 223519 366420
26 Gewinne zu 1000 M,

152728 159148 220366
352040 368806 372386

82 Gewinne zu 500 M. 601 7937
38408 44164 71895 100600 113537 12
159876 160368 163593

18

362018 3863576 968956 364249
In der Nachmittagsziehung wurden

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 W. 340311
G Getoinne zu 3000 W. 41085 48235
4 Gewinne zu 2000 W. 214273 274958

28 Gewinne zu 1000 M. 3946 11138 20 45 7
98567 298874 231026 235833 244734 2
327892 341276 368624

90 Gewinne zu 500 M. 2011 2888
28163 41086 58424 58914 685082 78533

850 97721 107602 112839
281764 262066 286115

25010 32635
1429 128717

1668178 177041 182694

315209
34092

36022
378871

Gewinne

a9989
345 72138

602 205786
0738 12994

75458
80684 84240 84488 88839 89378 124463 131418

158063 159

341241 351750 371246
240 Gewinne zu 300 M. 9216 11189

75340 78225 85325 85957 87414 89

27078 2

380 181796

2320 14456
8498 29928

94429 95715 100896 108869 110068 124985 128303
125792 126202 128426 128273 12 13086

342754
807452 366328

369646 369740
367577

In Gewinnrade verblieben? 2Prämien Zu 5See u 200000 2 n be n czu 50000, 6 zu 25000, 28 zu 10000, 48 zu 5000
142 zu 3000, 266 zu 2006, 578 u 1000 1570 zu 500
4140 zu 300 Mark.

Senkfus, Knick- u

4 hartnäckige Hühne

Neuralgie

fus Wadenkrampf. Ham-
J mwerzehen, Fusgeschwulst. J

Stechen in Ballentel und
Foerse. Ziehen und rheuma-

ismwusartige Schmerzen
jSrennen der Fussohle,

Spreiz-

raugen.
4 schwache Gelenke, rasche,

vorzeſtige Ermodung,

e

d
S

Beheandlueine Peson dere

Heilmittel in allen

ihnen hierin bieten

n

undwissenschaftlich erprobte hieilbehelfe. in Aerzte-
kreisen als ideale, sicher und dauernduirkendevor-

len anerkannt

Auch in Schuhen finden Sie selbst für die empfindſicheten
Fuße in modernen Ausführungen für Herren, Damen und
Kinder in Cäpestcuabrikaten stets das passencde. Oper
zeugen Sie sich selbst von der großen Aus wahl, die Wir

p. Pfd. 8 M., verſende Alleinverkauf:e on de ab un nun 2. Seseſucit: Dottſüraete. e 8.

D deck 87an Scfeunſuſncuns T. rerichtgefallende are
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche. hurg“ hier, öffentlich meiſtbietend gegen bar

See epnſgerir u g. Biſett, Kleider Wäſcheſchrant Geſchirr

StettinGrabow 172.
Jüne ehegeſucht. Neu Röſſen,

Merſeburger Str. 145.

Kommode, Spiegel,

Kücheneinzelmöbel, mehr.

Aufcartung
für zwei halbe Vor
mittage ſofort geſucht.

Aufwartung
f. einige Vormitt. geſ.

Aufwartung
f. einige Std. jed. Tag

ſtücke, Schuhe.

Weißenfelſer Str. 16, I. Weißenfelſer Str. I. geſ. Leung, Ebertſtr.98, Lindenſtraße 11.

Vexgteigerunn von Möbeln n.

Sonnabend, den 1. September 1928, vorm.
10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe Zur Funken

Küchenſchrank Weinſchrank, Sofa, Chaiſelonque,Waſchkommode m. Siege

Auszieh- u. g. Tſche, diverſe Stühle, Rachttiſch, e e

Hobelhanß
ſind preiswert zu ver gut erhalten, zu kaufen

r. Bettſtellen m. Matrn.,
Gebett Federbetten, Zinkbadewanne, faſt neuen
Staubſauger, Herrenrad, Nähmaſchine Regale,
div. ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtünde, Kleidungs

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Telephon 635.

S

meiſtbietend gegen Barzahlung.

LaftkraftwagenVerſteigerung!
Sonnabend, den 1, September 1928, vorm.

9 Uhr, verſteigere ich im Grundſtück Bürger
arten Nr. 2 (am Gotthardtsteich) hier, für
echnung wen es angeht 1 Daimler Laſt

kraftwagen 5 To. mit Rietzelantrieb, öffentlich

Guterhaltene Waſch
und Wringmaſchine

kaufen. Neu Röſſen, geſucht.
Kaufhausſtraße 14 B. Roter Jeldweg 14.
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Werſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 30. Auguſt 1928. Seite 5.

Vorſicht bei Bergtouren!
Von Dr. Neumann, Wien

Jn der Reiſezeit iſt es wichtig, Touriſten auf die
ſog. Bergkrankheit aufmerkſam zu machen,
der ſchon viele Bergſteiger ebenſo durch Überſchätzung
ihrer Kräfte, durch Leichtſinn oder durch die Sucht,
dem Mitmenſchen gleichzukommen oder ihn zu über
treffen, zum Opfer gefallen ſind, wie durch mangel
hafte Vorbereitung und unrichtige Ernährung. Die
Bergkrankheit tritt teils vor, teils nach Erreichem des
Endzieles ein und äußert ſich durch Kurzatmigkeit,
Schlafſucht. Schwindelgefühl und Willensſchwäche.
Jhre weſenkliche Urſache findet ſie teils in konſti
tutionellen Störungen, teils in dem Mangel an
Sauerſtoff, der bekanntlich in größeren Höhen vor
handen iſt. Auch ſeeliſche Einflüſſe ſpielen eine Rolle,

B. körperliche und geiſtige Erſchöpfung, Gedanken
an die Familie, berufliche Sorgen uſw. Bei Eintritt
der Bergkrankheit wäre es natürlich das einfachſte
und ſicherſte Mittel, ſofort zurückzukehren. Aber wer
tut das Wichtig iſt, daß man vor allem nicht gleich
den nächſten Tag nach Beginn des Urlaubs zu einer
anſtrengenden Bergtour benutzt. Dazu benötigt man
einen ſeeliſch, körperlich und beruflich vollkommen
ausgeruhten Körper. Auch Einförmigkeit der Wege,
Mangel an Geſellſchaft und an Nahrungsmitteln
wder Überladung mit Speiſen fördern die Entſtehung
der Bergkrankheit. Der hauptſächlichſte Herd der
Bergkrankheit liegt jedoch in der Leiſtungsunfähig
keit von Herz, Blutkreislauf und Atmungsapparat.
Mitunter ruht die Bergkrankheit kurze Zeit, um ſich
dann ſpäter wieder einzuſtellen. Keinesfalls dürfen
Herzkranke einen Aufenthalt in den Höhen ganz
allein ſuchen. Die meiſten Unglücksfälle in den
Bergen ſind dieſer Erkrankung reſp. den unnützen
Überanſtrengungen und dem Leichtſinn der Er
krankten zuzuſchreiben. Jede Beſchleunigung des
Gehens ruft beſchleunigte Herztätigkeit hervor, eben
ſo Beſchleunigung des Atmens. Dadurch iſt ſchon
der Bergkrankheit Tür und Tor geöffnet. Daß
Bergtouren von Leuten unternommen werden, die
ſich nicht dazu eignen, iſt ſchon daraus erſichtlich,
daß hundert Prozent Kriegsinvaliden in den Bergen
verunglückten. Gelegentlich tritt die Bergkrankheit
auch bei Benützung von Bergbahnen infolge ver
minderter Sauerſtoffzufuhr auf. Darum Vorſicht
und weiſe Mäßigung bei allen Bergtouren!

Für 14,50 RM.
einen Tag auf den Wendelſtein.

R. Seit 1912 führt auf den 1837 Meter
hohen Wendelſtein, der den Bayeriſchen Alpen weit
nach Norden vorgelagert iſt und deshalb eine einzig
artige Ausſicht auf die geſamte Alpenwelt bietet, die
erſte Bergbahn Bayerns, die Wendelſteinbahn. Von
Brannenburg (an der Strecke Roſenheim Kufſtein)
aus erklimmt ſie als Zahnradbahn auf ſteiler Traſſe
den Gipfel. Auf der 1ſtündigen Bergfahrt kann
man die Schönheiten der Gebirgslandſchaft ringsum
voll in aller Ruhe genießen. Neuerdings hat die
Verwaltung der Bahn den Beſuch des Wendelſtein
durch Herausgabe von Wochenendkadten erleichtert
Für 14,50 RM. löſt man ſich an der Talſtation in
Brannenburg eine Karte, die für Hin und Rückfahrt,
übernachtung und eintägige Penſion im Berghotel
gilt, das übrigens mit allem Komfort ausgeſtattet
iſt. Namentlich der Sonnenaufgang auf dem Wendel
ſteingipfel vermittelt beſonders an den Herbſttagen
mit ihrer klaren Fernſicht unvergeßliche Eindrücke.
Auch ſonſt bietet ſich manches Sehenswerte, ſo die
eigenartige Wendelſteinhöhle und das kühn auf hoher
Felswand thronende Wendelſteinkirchlein, das höchſte
Gotteshaus Deutſchlands. des Körpers und des Geiſtes in der Haſt des Welt

n

Her Rhein Deutſch
Eine Fahrt mit dem Verwaltungsſonderzug des Eiſenbahnverkehrsamts Halle a. d. S.

„Haſt du geliebt am ſchönen Rhein,
Bei Sang und Wein, bei ſchönen Frauen,
Dann, Burſche, ſtell das Wandern ein,
Die Welt hat Schön res nicht zu ſchauen.“

„Dort, wo der Rhein mit ſeinen grünen Wellen
n mancher Burg bemooſte Trümmer grüßt, dort, wo
ie edlen Trauben ſaft'ger ſchwellen und kühler Moſt

des Winzers Müh verſüßt dort möcht ich ſein!
Bei dir, du Vater Rhein!“ Ja, dort muß man
geweſen ſein, wenn man Deutſchlands Paradies
ennenlernen will. Wie beginnt doch das uralte

Trinklied: „Ein Leben wie im Paradies gewährt uns
Vater Rhein!“

In dieſes Paradies, in ein gut Stück deutſcher
Geſchichte, zum König unter allen deutſchen Strömen,
führte der Verwaltungsſonderzug des Eiſenbahnver
kehrsamts Halle a. d. S. beinahe 1000 Fahrtteilnehmer
in einer billigen Sechstagefahrt vom 4. bis 10. Auguſt
Man frage jeden einzlnen der Teilnehmer aus allen
Volksſchichten, frage auch die Merſeburger
Rheinfahrer, welch tiefen, nachhaltigen Eindruck alle
von dieſer wunderſchönen Rhein und Möoſellandſchaft
mit nach Hauſe genommen haben.

Wie echt weſensdeutſch klang es doch immer
wieder aus allen r en Liedern zwiſchen Lebens-luſt und heiterm Frohſinn und wie mächtig tönt
immer wieder die gewaltige Sprache der Dome und
Burgen, der Berge und Täler des Rheins.

Durch die dunkle Nacht rattert der Geſellſchafts-
zug über Eisleben Nordhauſen nach Main z, das
nach neun Stunden Fahrt gegen 8 Uhr morgens
erreicht wird. Nicht immer angenehm verläuft ſie.
Kaum eine Gelegenheit zur Erfriſchung (das Fehlen
der früheren Wirtſchaftswagen der RBD. macht ſich
doch bemerkbar!). Alles iſt aber vergeſſen, als
Mainz erreicht wird. Die Reichsbahn hat für
beſtes Wetter gerat Nicht aber nur dieſes, ſondern
auch eine Muſikkapelle bewillkommnet den „Sachſen“
Sonderzug. Ausgezeichnet die Organiſation. der
Unterbringung der Teilnehmer. Jn Reih und Glied
ſtehen die Hoteldiener mit Firmenſchildern da. Jm

iſt alles in den Quartieren untergebracht. Um
10 Uhr ſchon trifft man ſich wieder,

das „goldene Mainz“ am ſtillen Main
zu beſichtigen. Und wie heiter, wie gaſtfreundſchäft
lich der Mainzer iſt, das zeigt ſich an dieſem Tag,
der Beſichtigungen (Dom, Gutenbergmuſeum uſw.
gewidmet iſt, und bewies vor allem auch ein abends
bom Mainzer Verkehrsbüro arrangierter „Rheiniſcher
Abend in der rieſigen Mainzer Stadthalle. Wiewünſchten wir Merſeburger e Stadt ein ähn
liches Haus! Anſprachen, Muſik und Vorträge
wechſelten miteinander ab. Dieſe Stimmung iſt nur
dem Rheinländer eigen. Trotz aller Beſaßungsnöte.
Und die haben die Mainzer auch noch. Auf Schritt
und Tritt begegneten ſie uns, Franzoſen und Eng
länder. Und viel Böſes wiſſen die Mainzer zu er
zählen aus der ſchweren Zeit der Beſatzung, wo ſie
die Zähne zuſammenbiſſen und durchhielten. Jetzt
iſt's etwas humaner geworden. Aber immer und
immer wieder fragten auch wir uns: Weshalb und
wofür in dieſer Stärke iſt jetzt noch, zehn Jahre nach
dem Menſchenmorden, dieſe militäriſche Beſatzung,
die den einzelnen nur noch an den Krieg erinnert

Der erſte Nachmittag iſt ausgefüllt mit einer
Spritztour nach der

Weltkurſtadt Wiesbaden.
Ein eigener Zauber geht von dieſer Stadt aus. Das
luxuriöſe Kurhaus mit ſeinem herrlichen Kurpark,
den zahlreichen privaten Gärten und Villen, ein
drucksvolle Bauwerke, verraten Reichtum. ies
baden iſt eine Stätte, geſchaffen für die Geneſung

nämlich, zur Genüge bei

Von Otto Georgi.
getriebes leider aber nicht für den gewöhnlichen
Sterblichen!

Von Mainz aus gehts am nächſten Morgen mit
einem der glänzend ausgeſtatteten, rieſigen Rhein
dampfer den Rhein hinab, an manchen visher nur
dem Namen nach bekannten Weinort, dort, wo auf
den ſanft gewellten Hängen Deutſchlands köſtlichſter
Wein gedeiht, an Biebrich, Schierſtein, Hattenheim,
Johannisberg, Geiſenheim uſw. vorbei, nach dem
weltberühmten Rüdesheim. Rechts tauchte ſchon
das rieſige Niederwalddenkmal auf.

„Ausſteigen“ in Rüdesheim und mit der Zahn
vadbahn geht s hinauf zu der 300 Meter über dem
Meeresſpiegel liegenden „Wacht am Rhein“. Die
herrliche Ausſicht iſt mehr als verlohnend. Bis zu
den Vogeſen über die Mündung der Nahe und die
Mäuſeturm-Jnſel reicht der Blick. Beim „Küfer zu
Aßmannshauſen“ darf man nicht vorbei und nach
dreiſtündigem Dampferaufenthalt geht die Fahrt
weiter. Auf dem Dampfer ſelbſt. Unterhaltung,
Muſik. Tanz darf für die jüngeren Semeſter nicht
fehlen. Der „Genießer“ aber ſchwelgt. Nicht nur
beim guten Johannisberger, ſondern beim Anblick
all des wunderbar Schönen, das ſich während der
Vorüberfahrt ſeinem Auge bietet. Dazu heiterſter
Sonnenſchein. Man lebt in einer anderen Welt
Vorbei geht es an der Ruine Ehrenfels, der Falken
burg, links liegt das alte Bacharach mit ſeinen
ſpitzgiebeligen Häuſern. Dann kommt, vorüber an
den Toteninſeln, Ca ub wo Blücher 1814 den Rhein
überſchritt. Da, die Muſik ſpielt „Jch weiß nicht,
was ſoll es bedeuten Hunderte ſingen. Die
ſchroff in den Rhein vorſpringende vielbeſungene
Loréelei grüßt. Ruine Rheinfels am linken und
Burg Katz am rechten Rheinufer, nicht weit davon
Burg Maus. Jn Windungen geht 's weiter. Jm
Glaſt der Mittagsſonne liegen die ſteilen Abhänge
der rheiniſchen Weinberge. Welch ſchöner Anblick
Nach dem Königsſtuhl wird Oberlahnſtein an der
Lahnmündung erreicht. „Stolzenfels am Rhein“
wird von der Bordkapelle intoniert. Wie begeiſtert
ſingen doch alle mit, auch der älteſte der Fahrtteil-
nehmer, ein 75jähriger. Erinnerungen tauchen auf.
Die Phantaſie arbeitet. Sie iſt doch die Perle unter
den Rheinburgen, die Stolzenfels.

Dann tauchte
das Häuſermeer von Koblenz

auf. Von der Feſte Ehrenbreitſtein, nicht weit vom
Deutſchen Eck, weht die Trikolore

Auch Koblenz, wo nur die Quartierfrage teil
weiſe ekwas unvorbereitet war, bietet viel. Und das
„Weindorf tat ſein übriges, um den wenigen, die
ſie noch nicht kannken, die rheiniſche Stimmung

billigem Wein auskoſten
zu laſſen. So etwas kannten wir Mitteldeutſchen
noch nicht. Schwankende Geſtalten gab es nach
Mitternacht in Fülle

Das weltbekannte Bad an der Lahn, Bad Ems,
vergaßen nur wenige am nächſten Tage aufzuſuchen
Dann aber

ein Abſtecher nach dem lieblichen Moſeltal.
Nicht ſo buntbewegt wie das Rheintal, aber überall
idylliſcher Frieden, weil nicht von Fremden über
laüfen. Jn zahlreichen Windungen hat ſich hier
die Moſel, eingebettet in rebenbewachſenen, burgen
gekrönten, hohen Bergen, ihren Weg gebahnt. Überall
auch hier jeden Augenblick neue Bilder.

Vielerorts hält der Sonderzug. Für die Teil-
nehmer beſteht die Auswahl, und überall gibt es
e und Grüppchen, die das Moſeltal durch

uten.
Traben-Trarbach, herrlich in einer Moſel

ſchleife gelegen, iſt Ziel der meiſten. Die hochgelegene
Ruine Gräfinburg lockt. Eigenartig: hier gibt es
nur Selters Auch Cochem, das wunderhübſch,

rechts von hohen Weinbergen, links von Waldab-
hängen eingeklemmt, an der Myoſel liegt, wird viel
beſucht. Hier hat es die maleriſch liegende Burg
Cochem vielen angetan

Die „Genießer“ ſind wieder auf ihre Art tätig.
Sie vergeſſen nicht, einige der bekannteſten Wein
keltere en zu beſichtigen. Der guten Koſtproben
gibt es genügend. Jn die Geheimniſſe des Wein-
baues und der Behandlung des edlen Rebenfaftes
läßt man ſich einweihen, beſucht auch unter Führung
des Weinbauers den Berg. Hochintereſſant, was
uns Laien der Bauer, ein mittlerer Beſitzer, mit
etwa 30 000 Liter in 1000-Literfäſſern in ſeinen
Kellern, erzählt. Jeder Zentimeter Berg iſt bebaut.
Wege gibt es da nicht. Sieben Jahre ſteht jeder
Weinſtock, ehe er das erſtemal trägt. Er bedarf
neben Kunſt auch ſehr vielen Naturdüngers. ber-
all ſind Arbeiter tätig, mit Bütten auf dem Rücken,
um dafür zu ſorgen, daß die Reblaus und vor allem
der Sauerwurm nicht aufkommen. Zu dieſem Zwecke
werden die Stöcke mit einer kupfervitriolartigen
Flüſſigkeit beſpritzt. Während der Weinleſe werden
ſämtliche Berge bewacht, niemand, auch der Beſitzer,
hat Zutritt. Erſt die „Leſe“ Kommiſſion beſtimmt
den Zeitpunkt, waun ein beſtimmter Diſtrikt abge
erntet wird. Auf dieſe Weiſe wird der früher herr-
ſchenden Stehlerei entgegengearbeitet. Anſpruchslos
ſind die Arbeiter, meiſt keine Rheinländer. Sie ſind
zufrieden mit 4,50 Mark Tageslohn und 3 Liter
Wein als Deputat. Not leiden auch die lleinen
Winzer nicht, der Weinberg ernährt in einem Durch
ſchnittsjahr immer noch ſeinen Beſitzer in erſter Linie
aber die vielen Großbeſitzer, deren Weinname geſchützt
iſt. Dabei iſt mancher Wein, deſſen Name weniger
guten Klang hat, der bekannteren Marke mindeſtens
ebenbürtig.

Der Ausflug ins ſchöne Moſeltal geht zu Ende.
Zurück durch den 4200 Meter langen Tunnel bei
Cochem geht es. Paddler, badende Jugend auf der
Moſel allerwärts. Dann iſt wieder Koblenz erreicht.
Beſichtigungen für den Reſt des Tages.

r

Königswinter iſt der nächſte Halteplatz des
Sonderzuges.

Das Dorado der Rheinbeſucher.
Fahnenbeflaggt iſt es, als die 1000 „Sachſen“ an
kommen. Organiſation der Unkerbringung vorbild
lich. Und überall, wo die Teilnehmer wohnen ein
Rieſenſchild am Hauſe: „Hier wohnen Sachſen Es
waren faſt ſoptel wie Einwohner überhaupt.
von weitem wird man des Schloſſes Drachenburg an
ſichtig und weiter hinauf geht's, oft auf dem gedul
digen Eſel-Reittier, zum Drachenfels. Eine
herrliche Ausſicht auf das Rheinpanvrama. Tag
gilt dann weiteren Ausflügen. Der Petersberg (nicht
der bei Halle!) wird beſtiegen. Die Jugend aber ver
gaß nicht, im Dämmerſchein nach einer Motorboot
fahrt mit Lampions in Rolandseck und „beim
Wirt zum Rolandsbogen“ einzukehren.

Wieder ein „Rheiniſcher Abend“ zuſammen mit
Rheinländern, einem frohen, lebensluſtigen Schlag,
der ſeine Feſte zu feiern weiß, aber auch nie in der
Not verzägt, beſchließt einen beſonders ſchönen
Reiſetag.

Die Fahrt geht am Donnerstag morgen weiter.
Die Rheinufer werden flacher. Wieder das Bild der
ununterbrochenen Schlote der Rheindampfer und
Schlepper. An den Ufern weniger Burgen, daſür
Jnduſtriewerksanlagen. Es geht Köln entgegen,
dem Köln mit ſeinem Dome, mit ſeiner „Preſſa“.

„Wer Köln nicht kennt, kennt Deutſchland nicht
heißt es. Es iſt viel Wahres daran. Dieſen kultu
rellen Mittelpunkt des herrlichen Rheinlandes muß
jeder Rheinreiſende mitnehmen Und wer nur wenig
von Köln geſehen hat, der kennt aber ſeinen Dom,

Hewrem-aalkbsglaunkta
braun, elegante Form, weiß
ged. 16.90, 14.90, 12.90,

Herrem-alibseüneniaschwarz, beste Ausführung, mo-
derne Form 14.90, 12.90, 10.90,

10 90 Heurem-Süeerel, prima
0

K.0l

Rindbos, bequeme breite ß 90
und spitze Form 12.90, 10.90, W

HIerrem-Sücefeek, Ia. BoxK. ſ
eleg. mod. Form, Ringbesatz
ohne Seitennaht 18.90, 16.90,

S nn
Dame nen

schwarz, viele Ausführungen
8.90, 7.90,

ß.90

90Ia. Lackleder, die schönsten
Modelle 12.50, 10.90, 9.50

Schyn

Herrmann ſLack, mit Nubukeins., das Aller- 14

neueste 19.75, 18.50, 16.90, c
EerremeSgogerräsiücefel Dame Spamnggennbraun und schwarz, beste feinf., i. mod. beige- u. sektf. Tön. 11 90

Qualität 24.00, 18 50, 15.90 e echt u. Trott.- Abs. 16.90, 13.90 o V
z

e e e e
F. Kitterstr.
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dieſes Wunderwerk der Gotik, und er ſieht ſich in der
jetzigen Zeit die „Preſſa“ an. Nie iſt die Be
ſichtigung der „Preſſa“ an einem Tage zu bewältigen,
weder vom Fachmann, noch vom Laien. Nach
ſtundenlanger Beſichtigung hat man gerade einen
Begriff von der einzigartigen Technik des modernen
Preſſeapparates. Sie iſt die erſte Ausſtellung, die
das Preſſeweſen in ſeiner Geſamtheit, nicht nur in
ſeinen techniſchen und wirtſchaftlichen Grundlagen,
ſondern auch in ſeiner geiſtigen und kulturellen Be
deutung zur Darſtellung bringt; dabei nicht vergißt,
die Preſſe der Vergangenheit mit der der modernſten
Gegenwart in hochintereſſanten Vergleich zu ſehen.

Auch der Tag in Köln geht zu Ende. Noch eine
Nacht im ſchönen, überaus gaſtfreundlichen Königs
winter und die Heimreiſe wird angetreten, in aller
Frühe. Auf dem Rhein herrſcht ſchon reges Leben.
Sonnenbeglänzt grüßen ſeine Weinberge. Ein letzter
Gruß gilt dem „Vater Rhein“.

Die Heimfahrt geht durchs ſchöne Lahntal.
Neue Eindrücke. An Lieblichkeit iſt das Tal der
Lahn kaum zu überbieten. Das kleine Flüßchen
windet ſich durch hohe laubwaldbewachſene Berge und
grüne Täler. Es geht vorbei an Bad Ems, durch
Paſſau. Limburg mit ſeiner hochragenden
Burg durchfahren wir. Durch zahlreiche Tunnel geht
es, deren wir allein zwiſchen Lahnſtein und Limburg
18 zählen. Unbeſchreiblich ſchön iſt die Landſchaft
zwiſchen Runkel und Villmar.

Dann geht's in e Fahrt der Ebene zu.
Gießen und die ſchöne Univerſitätsſtadt Mar
burg fliegen vorbei. Endlich iſt Kaſſel erreicht,
wo zum letztenmal Station gemacht wird. Wil
helmshöhe“ mit ſeinen wunderbaren Käskaden
wird beſichtigt. Die rieſige in Betrieb geſehte

ontäne wird gebührend bewundert, das ſehenswerte
aſſeler Rathaus noch beſichtigt, dann geht es zurück

zum wartenden Zug. Die Heimat winkt! Die Fulda,
inmitten reicher Wälder, begleitet uns ein Weilchen.
Dann geht es ins Eichsfeld. Nordhauſen, Sanger-
hauſen, Eisleben werden im Dämmerſchein berührt.
Endlich iſt H alle, unſere Endſtation, erreicht. Der
Warteſaal ſieht kleine Reiſegruppen beim Abſchieds-
tropfen. Es iſt kein Rheinwein

Unvergeßlich werden dieſe Tage allen Fahrtteil
nehmern bleiben. Es waren ſechs Tage frohen Er
lebens, voller ſtrahlender Schönheit. Die meiſten der
Teilnehmer waren zum erſtenmal in dieſem Paradies,
ſie haben unauslöſchliche Eindrücke nach Hauſe ge
nommen. Sie werden für die weiteren Sonderzug
fahrten unſeres Eiſenbahnverkehrsamtes werben

Wiſſen Sie das?
Freiberg in Sachſen wird von einem unter
irdiſchen Kraftwerk mit Elektrizität verſorgt; die
Maſchinenſäle befinden ſich in der Tiefe von 300 m
unter Tage.

Am Bergfried der alten Burgruine Amthausberg
bei Vlotha a. d. Weſer iſt ein 800 jähriger Efeuſtamm,

Ein ſchönes, aber wenig bekanntes
RDV. Nun iſt die hohe Zeit der Heide wieder

gekommen, wo die Erika, die keuſche Heideblüte, in
purpurrotem Kleide die grünen Kiefernwälder der
Heide ſchmückt. Wie aus Myriaden kleiner Glöckchen
läutets ſtill und ſüß: die Heide blüht! Jn
dieſen Tagen darf einmal an ein einſames Wander
gebiet zwiſchen Elbe und Mulde erinnert werden,
dem der Zauber unberührter Heidelandſchaft inne-
wohnt die Dübener Heide.

Köſtlich iſtſs, auf ſtillen Wegen im frühherbſtlichen
Sonnenbrand durch ihre hügeligen Kiefernwälder und
raunenden Heidegebieke zu wandern. Wege, die wie
purpurrote Bänder durchs Grün der Kiefern ſich
ſchlängeln, auf denen man ſelten einmal einem Men
ſchen begegnet. Höchſtens einmal eine radelnde Heide-
bäuerin im Blaudruckkleid, die mit dem Rechen ins
Grumt fährt. Kiefern ſäumen breit und behäbig die
ſandigen, erikaverbrämten Wege; goldene Mirgkel
malt die Sonne auf den dämmerigen Waldboden.
Windverwehte, knorrige Heidebirken erheitern weiß
leuchtend das ernſte Kiefergrün. Dann wieder ſteht
unbeweglich der Kiefernhochwald mit ſeinen Kronen
büſcheln, während zwiſchen den ſilhouettenſchwargzen
ſchlanken Stämmen in ſilbernem Glanze der Himmel
leuchtet.

Alte Heidegaſthäuſer ſtehen hier und da einmal
am. Wege, von einer rieſigen Fichte beſchirmt. Das
„Rote Haus“ heißt das eine, „Köplitz“ das andere
der „Wachtmeiſter“ ein drittes Da iſt man abends
der einzige Gaſt, und eine Petroleumlampe erhellt
allein das ganze Gaſtzimmer. Die Kultur unſerer
Tage iſt in der Dübener Heide zuweilen noch recht
fern. Bezeichnend dafür iſt eine Anzahl Meilen-
ſeine deren Schnörkelſchrift Entfernungen noch inAchtekmeilen nennt. So iſt s vom Wirtshaus Oppin
bis Radis e Meile, bis Gräfenhainichen I Meile
Alſo Anno Toback! Glückliche Heide

Jn einem Kranze von Äckern liegen die ſtillen
Heidedörfer. Das Dorfkirchlein, wie eine Glucke
hockend über den kleinen Giebelhäuſern, die von
bunten Herbſtblumen umblüht ſind. Rotbäckig lächeln
die Apfel über den bunten Blumen leicht verwilderter
Vorgärten. Jn den Telephondrähten ſihen zwitſchernd
die Schwalben, und vielköpfige Gänſeherden luſt-
wandeln um die Dorfweiher.

Still ſind auch die kleinen Heideſtädte am Rande
der Heide. Wo meiſt noch Ochſengeſpanne gemächlich
über's Pflaſter des Marktes trotten und Schwengel
pumpen in allen Gaſſen kreiſchen. Überraſchend

umgrünten Giebelhäuschen und dem modern reno
vierten Rathaus. Stiller iſt Gräfenhainichen mit
ragender Kirche über ſchwarzgiebligen Kleinſtadt
häuſern. Behaglich Düben an der Mulde mit
ſeinem alten baumumkränzten Schloß und den be
häbigen Häuſern um den lindenbeſtandenen Parade
platz. Dommißtſch, eher dörſlich als ſtädtiſch, woran

ſchmuck und ſauber iſt Kemberg mit ſeinen wein-

Heide blüht?
Reiſegebiet in der Provinz Sachſen.
weithin ſichtbaren Stadtkirche nichts ändern. Pretzſch
an der Elbe eine ſtille Kleinſtadt, bekanntes Moorbad.
Das fröhlichſte Heideneſt iſt Schmiedeberg, ebenfalls
weitbekannt als Moorbad. Da tragen alle kleinen
Häuſer rotgelb geflickte Dächer, das hohe Steildach
der weittragenden Stadtkirche nicht ausgenommen.
Zwiſchen alten, farbenbunten Bürgerhäuſern prunken
vornehme Portale. Auf dem Marktplatz ſtehen unter
den alten dichtbelaubten r des Ratskeller
wirtes Tiſche, und das Rathaus aus der Zeit des
Dreißigjährigen Krieges verrät barocken Schwung.
Hiſtoriſche Reminiſzenzen ruft auch das feine AuTor
wach. Benachbart in den hügeligen en Kiefern
wäldern iſt das ſeltſame Waſſerſchloß Reinharz ge
legen, mit uralten Linden und efeugrünen Dorf
häuſern. Pechhütten, Kohlenmeiler, eine vrf
gräberei, ſtimmüngsreiche Moorbrüche und Teiche,
vom Frieden dieſer Heidelandſchaft umwaltet, ſind
ferner noch zu erwähnen.

Wer einige Frühherbſttage der Unraſt und Kultur
der Großſtadt entfliehen und den Zauber der blühen
den Heide atmen will, den nimmt die Dübener Heide
gaſtlich auf in Frieden und Einſamkeit ihrer Kiefern
wälder und die purpurne Pracht der lohenden Heide.
Als Ausgangspunkt ſei Gräfenhainichen
empfohlen.

Neuer Badeſtrans im Nordſeebad
Cuxhaven.

N. K. Das Wechſelſpiel des Meeres: Zerſtörung
und Wiederaufbau, tritt nirgends ſo ſichtlich in Ex
ſcheinung, wie an der Nordſeeküſte. Aus dem Nord
ſeebad Kuxrhaven wird darüber bevichtet: Zwiſchen
der Kugelbake und dem Familienbad und ebenſo am
dahinter ſich ausdehnenden Steinmarnerſtrand iſt in
letzter Zeit durch Ablagerungen und Sandanſchwem
mungen ein neuer Badeſtrand entſtanden, der
zur großen Freude der vielen, die ſich in Luft und
Sonne tummeln, fleißig benutzt wird. Bei Ebbe tritt
das Neuland, deſſen Oberſchicht aus feinem ſtein
freien Sande beſteht, in imponierender Größe in
Erſcheinung. Die hamburgiſche Waſſerbauabteilung
hat dankenswerterweiſe eine maſſive Treppe über
die ſteinerne Deicheinfaſſung hinweg gebaut, wodurch
ein beſſerer Zugang geſchaffen wurde.

Ein neuer Touriſtenweg im Rieſen-
gebirge.

Von den Baberhäuſern zur Schlingelbaude.
Jm Rieſengebirge wurde jetzt von den Baber

häuſern zur Schlingelbaude ein neuer Touriſtenweg
der in 128 m Höhe einen Umfang von faſt 1 m hat
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auch das ſchöne Rathaus und der breite Turm der

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Anion Theater
Ab Freitag, den 31. Auguſt 1928

bringen wir das größte ſilmiſche Ereignis!
Der Film der Myſterien, des Granens u. der Laſter

Nach dem bekannten Roman von Hanns Heins Ewers.
Regie: Henrik Galeen.
Geſtalten der Bilder:

Alxgun e Brigitte HelmProf. Ten Brin ken Paul WegnerFrank Braun, ſein Neffe Joan Petrovich
Die Dirne: Mia Pankan. Der Mörder: Georg John

Kind des Mörders u. der Dirne,Alraune künſtlich gezeugt ohne Liebe
ein weiblicher Homunculus, alle Sinne in Aufruhr
verſetzend, verführeriſch, geſpenſtiſch, unheimlich
und doch das Glück der Welt, verſchenkend bis zum
letzten, qualvollen Ende voll brennender Schmach
und brennender Rache. Alraune! Alraune!

Außerdem ein gutes Beiprogramm.
Anfang 5 u. 8 Uhr. Sonntag 3 5 u. 8 Uhr.

Ab heute, Donnerstag, läuft das neue Programm:
Ri ch ard Talmadge genannt der amerik. Harry Piel

Ahting! öhtengftuf

Das Filmwerk der unerhörten Spannung, der gewagteſten
Senſationen und einer fabelhaften Handlung.

Außerdem

Die Strabensängerin
on Mew Vork

Der Aufſtieg einer armen Waiſe zur gefeierten Sängerin.
Die ſchöne JFilmdiva Jrene Riſch hat in der Titel
rolle alle Möglichkeiten, ihr reiches, künſtleriſches Können

zu zeigen.

Anfang 6 und 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr.

S. Algentl-Vorstellune
Sonntag Rich. Talmadge
Sonnes Quchterrrge Sprerrgſtoff!

Zur Errichtung einer

werden dafür geeignete Räumlichkeiten ab
I. Oktober zu pachten geſucht. Schriftliche
Angebote mit näherer Beſchreibung u. 6847
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten.

Leſer, kanſt bei unſeren Jnſerenten!
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e mit en eavenet das Fußhaden- Pflegemittel
S 1-Ltr.- BI. 2.50 2 Ltr.-FI. 6.00 5-Ltr. -FI. 10.00

Gottharclt-Drogerte Hermunn Emanuel
8

S
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Ab Freitag!

Das intereſſanteſte Programm dieſer Woche!

erlichtſpfele“

S

Das bregegegede GSchöff
Eine Glanzleiſtung filmiſcher Kunſt!

Techniſch und photographiſch einzigartig, auch in den kleinſten Rollen
mit beſten Kräften beſetzt Tauſend Ueberraſchungen u. Wunder
tun ſich auf. Brodel, Sturm u. Wetterwolken umtoſen das Schiff
Ein Film von Menſchen und ihren Schickſalen Lachen miſcht ſich mit
tiefſten Schickſalen. Lachen miſcht ſich mit tiefſtem Leid. Der Film
eine Zuſammenarbeit deutſcher und franzöſiſcher Künſtler hat zum

Schauplatz ſeiner Szenen ein Schiff.
Dazu Jeack Hore, des wilden Weſtens verwegenſter Cowboy,

der tollkünſte Reiter in
„Kösssgg de Gotele-Ein Film mit tollen Reiterkunſtſtücken, Senſationen und raſendem

Tempo, Spannung und Humor.
Außerdem zeigen wir ab heute

„„Eßs brecher Kraffn
Augenblicksbilder von der erfolgreichen Rettungsfahrt des ruſſi
Eisbrechers. 1. Teil Bergung der Mitglieder der Nobile- Expedition.
2. Teil Hilfeleiſtung für den Paſſagierdampfer „Monte Cervantes“.
Heute letzter Tag des mit großem Beifall aufgenommenen Großfilmes

„„skoſch weckt esen
Sonntag 2 Uhr große

geſchaffen. Dieſer neue Weg erhält vor allem dadurch

Ab Freitag!

Feldſchivych

verbunden mit Tänzchen.
Bei kü

Freitag, den 31. Auguſt 1928, abends 8 Uhr

Konzert
hlem Werter im Sagaul

i re Bedeutung, daß die geplante Bergbahn e Spindlerpaß von den Baberhäuſern
aus ihren Anfang nehmen ſoll. Bisher mußte man,
um von den Baberhäuſern zur Schlingelbaude zu ge
langen, einen langwierigen Umweg über die Brot
baude machen. Der neue Weg führt am Tannen
waſſer hinauf, über den Sonnenplan nach Rübezahls
Kegelbahn und mündet dort in den Weg Brotbaude-
Schlingelbaude ein.

S

Die Welt im Spielzeug
Eine Ausſtellung kleiner techniſcher

Wunderwerke in Königsberg.
RDV. Gleichzeitig mit der Oſtmeſſe wurde in

Königsberg auf dem Meſſegelände eine bis zum
Oktober dauernde Spielseugausſtellung „Die Welt im
Spielzeug“ eröffnet.

Was hier ausgeſtellt iſt, das iſt ſo intereſſant, daß
wohl mehr noch als die Kinder die Erwachſenen ſtehen
bleiben und ſtaunen- werden, und ſelbſt die Fachleute
erklären, daß in ſolchem Aufbau und Umfang niemals
bisher eine Spielzeugausſtellung gezeigt worden iſt.
Wer hätte nicht mit einem Baukaſten Städte gebaut
und ſie mit der Spieleiſenbahn verbunden Und
dabei e die Unzulanglichkeit empfunden
e iſt dieſes Spiel in höchſter Form vollendet:

en Entwürfen getreu iſt ein Modell des neuen
Königsberger Hauptbahnhoſes aufgebaut. Dieſe An
lage mit ihren 100 Weichen, die von einem elektriſchen
Skellwerk aus bedient werden, und ihren getreüew
Über und Unterführungen, den Pegelbrücken Und den
im Spiel elektriſch betriebenen e de iſt ein kleines
techniſches Wunderwerk. Mittels der wunderbaren
techniſchen Konſtruktionsbaukäſten iſt ein voll
ſtändiges Werk der Eiſeninduſtrie aufgebaut. Vom
Hochoſen bis zum Walzwerk und weiter zur Montage
halle iſt hier alles zu finden.

Jm Zeitalter der Technik ſind ſelbſt die Puppe
mechaniſch beweglich. Jn einem „IJnſtitut für Körperpflege“ ſieht man die kleinen en in Reih! und
Glied die Knie beugen, und eine vornehme u
Puppendame beſchäftigt ſich eifrig mit dem Punkt
roller. Familie Petz und Familie Lampe feiern in
ihren komfortablen Villen, in denen ſelbſt der beweg
liche Fahrſtuhl nicht fehlt, ihr luſtiges Wochenende
mit Klavier und Radio Gegenüber iſt dargeſtellt,
wie es in Köln doch einſt zur Zeit der Heinzel
männchen ſo bequem Wwar: eifrig arbeiten die kleinen
Wichte, während im Hauſe alles ſchläft. Jm nächſten
Raum iſt ein Tierpark gufgebaut. Wohl alles Getier,
das es auf der Welt gibt, iſt hier eingefangen. Ein
Pfau ſchlägt in regelmäßigen Abſtänden ſein pracht
volles bunkes Rad wie oft ſtand man im richtigen
Zoo und wartete, wartete aber der Pfau wollte
ſich nicht bequemen hier gibt es kein „Nichtwollen“,
der ſinnreiche Mechanismus zwingt ihn dazu. Jn
einem rieſigen ſten Se ſchwimmt Zwiſchen
Dampfern, Kriegsſchiffen, Segelboöten und Gummi-
tieren eine Fontäne hin und her was iſt das Ein
kleiner Walſiſch iſt es, der unter Waſſer ſchwimmt
und durch die Naſe Waſſer bläſt!
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Funkenburg
Freitag und Sonnabend

gGroſer Beoall
Original Jazz- Kapelle Herold,

Tanz frei Neueste Tänze

herabgesetztl
UnserenständigenBemähun-
gen um niedrige Preise für
unsere hochwertigen Quali-
tätsräder ist es gelungen, für
einzelne Modelle, besonders
für unsere

Kinder Räder
die Preise wesentlich zu sen-

Halle

Achtung
Des

entzückende Muſter, Damen und

30 Filialen.
S

Achtung J

Azahlanga 7 Nongts rateskaufen Sie Herrenanzüge, Damenkleider,

Mäntel, DamenWäüſche, Bett Wäſche, Ober
Hemden, Wandbehänge, Chaiſelonguedechen
und Gärdinen, prima Qualitäten arg

Beriner recht. Gösellschatt

of 4Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung!

30 Filialen.

Ken. Sie erhalten Mifa-Kna-
ben u Mädchen Räder jetzt
bereits für 68 u. 71 M bar.

Mifa KLinder- Räder haben
den geradebelſugendradern

l s0 wertvollen splelend Ieich-
ten Lauf, der die gesund-
heitstählende Wirkung des
Radsporis zu voller Geltung
Kommen lässt.

Wifa-Rädler gind billiö und ut!

Wochen-raten Se 2.50 M an.

FABRIK-
VERKAVUFSTELLE
Merseburg, Oelgrube 7

Leiter: Paul Klapprodt.

Herren

gratis

W und Tor-
241 km 2.Kroll 6. Feder

26.8.268 T. 6i pedonabe

SMerſeburg. Obere Breite Straße 8
mitgebrachten

Stoffen ſchon für

er 37 48.- an.

auskertigt Anzüge

Jnkl. Stoff und Zutaten

Anzüge nach Maß
von

5 S. beſte Zutaten

Kauft direkt von der Fabrit,

Ihr ſpart ein Vermögen
Auf Teilzahlung! Bei Varzahlg. 100/ Rabatt

Holzbettſtellen von M. 25. anAuflegematratzen von M. 13. an
Stahlfedermatratzen von M. 12. an
Chaiſelongues von M. 35. anKleiderſchränke, zweit. von M. 65. an

10 M. Anzahlung! 5 M. wöchtl. Abzahlung!

Küchen Schlaf, Speiſe
und Herrenzimmer tSpottbillig! Spottbilligl

Stahlfeder u. Auflegematratzen
jedes Maß.
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c schnell u. preiswert

S 5Weigstene Le

Merseburger Korrespondent

E. Gräf, Merſeburg
Nur och Clobicauer Str. 16.

cèèhgeWagenplanen, Pferde-Hechen

Vindegarne, Strohſäcke

Or-
Getreideſücke aller Art

bäder, echt aus Moorerde empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen
bereitet, keine Moorextrakt
bäder, ausgezeichnete Heil
kraft bei Rheuma, Gicht,

iſchen m Sschias u. beſ. Frauenleiden

Johunnishad Mersehurg
Johannisſtraße 10 (1 Minute vom Mark)

Kindervorſtellung mit König im Sattel. Ruf 576 Illuſtr. Druckſchrift Nr. 1 gratis

Georg SagFernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Straße 16

Wanzen
Riesold a

Alles Ungeziefer
tötet ſofort nur
Verkauf nur Friſeur
Wenzel, Ob. Burgſtr. 6

Dayerleche Runſlahrt M
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e e und Diebſtahl in Altenbrak,

Nr. 204. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 30. Auguſt 1928. Serre
jägerei tägli inbrü z i i iſe kurſes für die Stadt und ſomit für die Einwohner3 Jägerei täglich neue Meldungen von Einbrüchen und Das Ende einer romantiſchen WeltreiſeAus Mitteldeutſchland Diebſtählen aus zahlreichen Orten ein, von denen Zwei Schüler wollten nach Amerika. ſchaft recht ſchwer waren und noch lange Jahre zu

eine große Anzahl noch auf Adomeits Konto kommen. Gommern Zwei aus Keippig ſtammende Schüler ſpüren ſein werden.Sparkaſſenſkandal auch in Zahna. dte nur Das ihn genau bewieſen wurden vom Oberlandjaäger auf der Straße Führertagung des Landesverbandes für Jugendpflege.
F. Halle. Die Stadtſparkaſſe der Stadt 3 a n aBezirk Halle) hat erbet re er

für die entweder gar keine oder nur unge
nügende Deckung vorhanden iſt.

Ein Schaffner aus dem Zug geſtürzt.
Deſſau. Aus dem Zuge, der um 12 Uhr in der

Ri m Leipzig abfährt, ſtürzte kurz hinter dem
Bahnhof Deſſau Süd ein Zugſchaffner aus
dem fahrenden Zuge. Die Reiſenden, die den
Vorfall bemerkten, zogen ſofort die Notbremſe.
Der Schaffner hat ſchwere Bru ſt- und Arm
verletlungen erlitten und iſt lebensgefährlich
en in das Deſſauer Krankenhaus eingeliefert

worden.

Für 100 000 Mark Erntevorräte in Flammen.
Lindau (Anhalt). Ein Großfeuer äſcherte

das geſamte große Gehöft des Landwirts Rieſe-
er in der Leopoldſtraße ein. Die Flammen griffen

auf das Nachbargrund ſtück des Gutsbeſitzers
Friedrich Boll mann über und legten auch hier
gin neuerbautes Wirtſchaftsgebäude in Aſche. Als
Brandurſache nahm man zuerſt Kurz ſchluß an.
Die Unterſuchungen ergaben jedoch, daß dieſe An
nahme falſch ſei. Die wahre Urſache iſt unbe
kgunt. Brandſtiftung liegt jedoch nicht vor. Ver
bünnt ſind ſämtliche ſchon eingefahrenen
Erntevorräte ſowie das geſamte Wirtſchafts
inventgr. Das Vieh konnte gerettet werden. Der
Schaden beläuft ſich auf weit über 100000

ar k. Der Brand griff raſend um ſich, ſo
daß die Lindauer Ortsſeuerwehr dem gewalti gen
Flammenmeer machtlos gegenüberſtand. Die
Anfahrt der Zerbſter Motorſpritze verzögerte ſich
durch das dauernd falſche Fahren der Fuhrwerke auf
der Landſtraße, deren Fuhrleute zum großen Teil
feſt ſchliefen. Als die Motorſprite eintraf konnte
ſie kein Waſſer bekommen. Durch 600 Meter
Schlauchleitung mußte das Waſſer vom Moor-

herangeholt werden Mittlerweile hatten die
Flammen aber ſchon das Nachbargrundſtück des
Gutsbeſitzers Bollmann ergriffen Nach faſt zwölf
ſtündi er Tätigkeit konnte die ZerbſterFeuerwehr in den Abendſtunden wieder abrücken.

Ein Schwindler unſchädlich gemacht.
f Arendſee. Hier wurde ein aus Düſſeldorf

ſtammender Major a. D. von Müller feſtge-
nommen, der von der Staatsanwaltſchaft in Düſſel
dorf ſchon ſeit langer Zeit wegen verſchiedener Be
trügereien geſucht wurde. Er hatte durch ſein ge
wandtes Auftreten in vielen vornehmen Familien
Anſchluß gefunden, nutzte aber ſeine Bekanntſchaften
ſtets zu Scheckſchwindeleien und ähnlichen
Betrügereien aus. Müller hat einige Zeit lang auch
in Salzwedel gewohnt. Er wurde nach ſeiner Ver
haftung in das Gerichtsgefängnis von S alzwedel
gebracht.

Das Räuberlager Adomeits im Bodetal
Blankenburg (Harz). Der berüchtigte Ein und

Ausbrecher Willi Adomeit, der jetzt, wie
berichtet, bei Altenbrak, als er guf den Anruf der
Polizei nicht anhielt, ſondern ſich zur Wehr ſetzen
wollte. durch einen Kolbenhieb niederge
ſt reckt und verhaftet wurde hat bereits eine An

Rübeland und Neuwerk eingeſtanden. Jn der Annahme, daß der Verbrecher
im Bodetal ein Verſteck hatte, unternahm die
Landjägerei eine Streife ins Bodetal, wobei Ado
meit mitgeführt wurde. Jn der Nähe von Alten
brak wurde in einem faſt undurchdring-
lichen Dickicht dann auch ein Lager des Ein
brechers gefunden. Hier bewahrte er unter Moos
und Steinen verſteckt eine große Menge der ver
ſchiedenſten Lebensmittel auf, auch allerlei Gegen
ſtände, die aus Einbrüchen in Altenbrak herrühren,
wurden gefunden. Ein zweite s Verſteck wurde
dicht bei Treſeburg entdeckt. Hier ſcheint der
Verbrecher zuerſt gehauſt zu haben, eine ganze An
zahl leerer Konſervenbüchſen, Zigarettenſchachteln,
Schokoladenhüllen und allerlei Gebrauchsgegenſtände
wurden in dieſer Höhle feſtgeſtellt. Der ihm bei
ſeiner Verhaftung abgenommene Ruckſack enthielt
außer einer großen Menge Einbrecherwerkzeuge und
zwei Schußwaffen zahlreiche Wertgegenſtände, wie

werden kann, ſo daß die Vern
ſchwierig ſ
in Vienenburg geboren. Aus de

Amtsgerichtsgefängnis entſprung
er ſich nach Treſeburg
Geldſumme, mit der er eine
und bis in die Alpen antrat.
das Bodetal zurück und brach
Umgebung ein. Adomeit iſt ſe

auch ſeine zahlreichen Diebſtähle
nicht auseinanderhalten. Die
Fälle wird noch eine geraume
nehmen.

Auch beim Sk

Dauerſkat gedroſchen. Als es
ſollte, ſaß einer der Mitſpieler
Points im „Kleiſter“. Na, da
Droſt noch eine Ehrenrunde.
hielt einen Grand mit vieren.
ſeine Aktien ſchließlich noch ein
aber die Beikarte ſah faul
das Dings keineswegs. Die „d
bei den anderen,
„contra“ bot. Friſch gewagt,

anderen Seite wieder „Hirſch!“
man tau!
drüben ſaßen die Sachen zu dick

einer der Kontrahenten ſtatt des
zubutterte, wurden es für den
Die Olympiade war gewonnen!
Endeffekt? Grand mit vieren
doppelt 200, contra 4100, R

Male nicht nur ganz aus dem

wenn das Spielchen mit 60 in
gangen wäre ei wei das

Weihe des Ebert Denkmals in

Neuhaldensleben. Der E
Friedrich Ebert DenkmFackelzug und eine

gelegt würden. Als erſter Red
neuen Denkmal Landrat Dr.
Ebert habe es als ſeine erſte Au
demokratiſche Staatsform auf d

rat Dr. Horn
Ebert, der ſeine Probe in einer

abgeordneter Branden b
handelte

„Was war, was
gab dann das Denkmal dem
Boye in treue Obhut. Nach

urg

Denkmal niedergelegt
bundes Umrahmten die

breiteren Teile

Zuchthausinſaſſen als
Gommern. Bei den Angehö

hauſe Sonnenburg eine
Schmiedes Gr. aus Gommern

bahnen, Wäſche, Stiefel uſw., he

nichts. Die Angehörigen gabenRinge, Uhrketten, Broſchen, Nadeln uſw., die aus
Einbrüchen in der Umgegend herrühren. Nach Be
kanntwerden ſeiner Verhaftung laufen bei der Land

W

in d. Alle ſeine Taten will er allein
ausgeführt haben. Adomeit wurde am 26. Juni 1909

Kronsberg bei Hannover entflohen, hauſte er zu
ſeinem Bruder Auguſt in einer Höhle

ſie Raubzüge in die Umgebung unter
Nach ſeiner Verhaftung iſt der jetzt ver

ſammen mit

im chimmerwalde bei
von wo aus
nahmen.
haftete Willi Adomeit dann

und ſtahl dort eine größere

faſt jede Nacht in der
Monat und Tag hat er gar keine

Wer wagt, gewinnt.

Hoym. Jn Hoym hatte man einen weidlichen

Und ſiehe da! Er er

von denen der eine denn auch

ſagte ſich der im „Kleiſter Sitzende: „Re!“ Auf der

Es war eine verflucht ſchwere Sache;

ſin Uhl is dem annern ſin Nachtigall! Dadurch, daß

und Zicke 3200. Unſer Mütiger war mit einem

„beſter Mann“ und ging ſiegreich von dannen. Aber
der Mitte kaputt ge

diesbezügliche „Badehoſe“ geweſen!

r Ehrung der Gefallenen desWeltkrieges am Threnmal voraus, wo Kränze nieder

ſtändigung bis zur Vollendung auszubauen. Studien
feierte den Staatsmann Friedrich

Not des deutſchen Volkes beſtanden habe. Landtags

in längeren Ausführungen das Thema:
iſt uns Friedrich Ebert Er über

S

1. Bürgermeiſters wurden prächtige
Geſänge des Arbeiter Sänger

Feier Das Denkmal beſteht
aus einem ſchlichten, eckigen Sockel, der i

den Spruch trägt:
Wohl war ſeiner Arbeit Ziel und im oberen Teil
mit der Bronzeplakette Eberts geſchmückt iſt.

Fideles Gefängnis.

Strafe

ſuchung vorgenommen. Gr. ſoll aus dem Zucht
hauſe eine große Menge Heeresgut, wie Zelt

gelt haben. Gefunden wurde bei der Durchſuchung

erhalten zu haben. Man will ſie aber „verbrannt“
haben. e

ehmungen ſehr

r Fürſorgeanſtalt in

Vienenburg,

aus dem Goslarer
en. Von hier wandte

Reiſe nach Bayern
Dann kehrte er in

hr verſchloſſen, von
Ahnung, er kann

und Einbrüche gar
Unterſuchung aller
Zeit in Anſpruch

gt.

zum Ende kommen
mit ſo einigen 1100
gab man ihm zum

Damit konnte man
bißchen aufbeſſern,

aus und ſicher war
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und „Zicke!“. Nu
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„Ober“ den „König“
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Heureka! Und der
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Neuhaldensleben

inweihung des
al s ging ein
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Lucas, Friedrich
fgabe bektrachtet, die

en Wege der Ver

Zeit der ſchwerſten

Magdeburg be

Anſprache des
Kränze am
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im unteren,
„Des Volkes

Schieber.
rigen des im Zucht

verbüßenden

wurde eine Durch

rausgeſchmug-

jedoch zu, Sachen
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Blgermeiſter

angetroffen und der Polizei zur Rückbeförderung
in die Heimat übergeben. Die beiden Ausreißer
wollten nach Hamburg und von da aus nach

ein jähes Ende. An den zehn Tagen, die ſie dem
Elternhauſe fern waren, haben die beiden Ausreißer
im Freien genächtigt.

Steh ich in ſfinſtrer Mitternacht.
Magdeburg. Die ſprichwörtlich gewordene

Fruchtbarkeit der Magdeburger Börde iſt durch einen
neuen Vorfall ins rechte Licht geſeht worden. Komme
aber niemand her und ſage am Ende dieſer kleinen
Begebenheit, daß der dümmſte Bauer das meiſte
Glück habe.

Hatte da ein Bauer in einem Dorfe des Kreiſes
Wangzleben ein Ackerſtück mit Gurken beſtellt, das
nach epgiebigem Regen fruchtbare Ernte verſprach.
Der Beſitzer dieſes Gurkenſeldes rechnete aber ſchon
im voraus mit der verderbten Welt, die ihm die
Früchte ſeiner ſauren Arbeit durch einen kühnen
Griff und fünf Minuten Angſt in dunkler Nacht
entwenden könnte. Er war ſchlauer. Er legte ſich
des Nachts auf den Acker hin und paßte auf.

Nächtelang ging es gut, an einem Morgen jedoch
kam er aus dem Staunen nicht heraus: Saure
Gurken, richtige ſaure Gurken, entdeckte er an den
Ranken, die Freundeshand während des Wachſens
ſchabernackſcherweiſe im Dunkel der Nacht gelegt
hatte. Er war kuriert!

Der andern gings grad ſo wie ihr.
Magdeburg. Wochenlang zerbrach ſich Frau

Gerſtenkorn vergebens den Kopf, aus welchem Grunde

hinter ſich zugemacht hatte, hinter
(denn er ging jeht verdächtig oft in
war er ſchon aus dem Hauſe und das
haus leer.

Da Frau Gerſtenkorn nicht annehmen konnte, ihr
Mann habe das Fliegen erlernt, poſtierte ſie ſich
einmal, bevor er fortging, auf den oberen Treppen-
abſatz. Und ſiehe da, Joſeph Joachim Gerſtenkorn i

„Konferenzen“),
ganze Dreppen b

Jeden Sonnabend
Illustrierte Bildbeilage des Merseburger
Korrespondent. Vorzüglich in Druck und
Ausstattung, bringt siestets die aRtuellsten
Bilder aus aller Welt. Und noch etwwas,

zu dem Bezugspreis von 2 Mark monat-

lich frei Haus mitgeliefert. i
ging gar nicht aus dem Hauſe, ſondern verſchwand
in der Tür vis-aeyis. Aber da wohnten doch Roden
bergs, und Herr Rodenberg war verreiſt. Es gab
eine Kataſtrophe

Vor Gericht behauptete Frau Rodenberg, ihre
liebe Freundin Frau Gerſtenkorn ſei auf einmal da

Ke weſen habe nach ihrem Manne einen vernichtendenBl nd nach ihr ein Skück Braunkohle geworfen
ſie eine Meluſine genannt, was gewiß eine Beleidi
gung ſei. Dagegen redete Frau Gerſtenkorn, ſie habe
nicht Meluſine, ſondern Meſſalintg geſagt, und dies
ſei keine Beleidigung. Aber jetzt tue es ihr leid, daß
ſie nicht doch Meluſine geſagt habe.
aus dem Munde der Frau Rodenberg auch kein
Honig gefloſſen.

Das Gericht erkannte auf beiderſeitige Strafe
freiheit, worauf Frau Rodenberg ihre liebe Freundin
zum Kaffee einlud, denn auch ihr Mann hatte auf
ſeiner Reiſe mit den Augen um ſich geworfen, und S

jugendheim
JugendpfleAmerika. Jn Gommern erlitt die Weltreiſe nun ſeine diesjährige
verſammlung ab. Weit über 200
und Jugendliche, hatten ſich eingefunden.
niger,„Welche Förderungen ergaben ſich aus der neuen
deutſchen Jugendbewegung gegenüber der alten

Jugend b gder modernen Jugendbewegung könnte man in fol
gende vier Punkte gliedern: Flucht vor der Stadt
de Verhältniſſe zur Natur

er

keit und Anſpruch.
Magdeburg, der
für Jugendpflege in der Provinz Sachſen, dankte
dem Redner im Namen aller

ſtandsſitzung ſtatt, da
leider ſein Amt als erſter Vorſihender niederlegen
muß, weil er aus ſeinem jetzigen Wirkungskreis
verſetzt wird.
als erſter Vorſitzender gewählt

Unaufgeklärter Tod einer Frau.

Süchen war vergeblich,
Verweſungsgeruch die Spur
lenkt wurde, in der man die
haft bleibt, wie die Frau in die Klärgrube gekommen

einen zentnerſchweren Stein
Erörterungen ſind

unglückten gilt als ernſt.

v

leute, während zwei weitere
wurden.

Theumer aus Röodliß
Außerdem ſei u

Stecklenburg. Jn dem neuen Bezirks
hielt der Landesgausſchuß für

ge für die Provinz Sachſen
Führertagung und Mitglieder

itglieder, Führer
Dr. WeGöktingen, über das Thema:ſprach

ewegung?“ Das heute geſetzte Ziel

ſ a Neue HeimatgefühleNatur gegenüber. Miſchung von Bedürfnislo ig
Jugendpfarrer Eggebrecht,

I. Vorſitzende des Landesverbandes

Anweſenden
Jm Anſchluß an den Vortrag fand eine Vor

Jugendpfarrer Eggebrecht

Landſchaftsſekretär Bruch ke wurde

Leichenfund in einer Klärgrube.
Seit drei Wochen

Ein

vermißt.

Teichwolframsdorf (Landkreis Greiz).
myſteriöſer Leichenfund erregt hier die Bevölkerung.
Man fand in der Klärgrube des hieſigen Evrholungs-
heimes die Leiche einer Frau.
Greizer
rungen an der
42 Jahre alte

Die ſofort von der
angeſtellten Erörte

Fundſtelle ergaben, daß es ſich um die
Bäckermeiſter sehefrau Liddy

Staatsanwaltſchaft

ihr gar nicht mehr junger Mann plöhlich zum Bleyl aus Rittersgrün bei Schwarzenberg
Schnelläufer geworden war. Jedesmal, wenn ſie handelt. Die Frau wurde ſeit drei Wochen
einige Sekunden, nachdem er die Wohnungstür verm i ß t. Sie war einige Tage im Erholungs

ihm herguckte im als Gaſt und ve chwand dann plößlich,
Man ließ die Teiche a befragte Hellſeher,ieß die Schulkinder den Wald abſuchen, aber alles

is jetzt durch den
auf die Klärgrube ge
Frau vorfand. Rätſel

ſt, da die Offnung zu eng iſt und außerdem durch
zugedeckt war. Die

noch im Gange, ob es
en handelt. Jedenfallsich um ein Verbre n fſt völlig ungeklärt.

ſt der ganze Vorfall e

Opfer der Arbeit.
Jn das Getriebe geraten.

Möckern. Auf der Ziegelei Britzke ereignete
ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter Her

sie Wird, wie alle Beilagen des M. K. mann Germer kam während der Arbeit in das
Getriebe der Kippwagenförderrichtung, wobei
hm der rechte Fuß oberhalb des Gelenkes ab

geriſſen würde. Ein Arzt leiſtete die erſte Hilfe
und ordnete die ſofortige Überführung in das Kreis
rankenhaus Burg an. Der Zuſtand des Ver

Der Tod im Bergwerk.
Zwei ſchwere Grubenunfälle im Erzgebirge.
Delsnitz i. Exzgeb. Zwei ſchwere G ruben-
ä le forderten hier das Leben zweier Berg

Arbeiter ſchwer verletzt
Jn der Gewerkſchaft Deutſchland brach

in Ort zuſammen, wobei der 34 Jahre alte Häuer
und der 40 Jahre alteSchönherr aus Lichtenſtein Callnberg

urch die Bruchmaſſe verſchüttet wurden. Erſt
ach ſtundenlanger angeſtrengter Arbeit konnte man

Ohre Le ichen bergen. Das andere Unglück ereignete
ch auf der Betriebsabteilung Jda der Gewerkſchaft

Deutſchland, wo infolge vorzeitigen Losgehens eines
Sprengſchuſſes „der Vorarbeiter Georgi under Fördermann Hoffmann ſchwer verletzt wurden.dieſes Thema mußte einmal gehörig durchgeſprochen

werden.

Phönixprozeß am 21. September.
F Burg. Die Rieſenpleite der Phönix G. m.

am 21. September das geb. H. wird nun endlich n
richtliche Nachſpiel finden. Angeklagt wegen Kon

des Vergehens gegen das

O
K

kursverbrechens,
Handelsgeſetz
Direktor der Phönix, Wurmb a ch. Der Prozeß

haltung; Franz Gom m

Ernſendungen nur

und der Unterſchlagung iſt der frühere keine Gewähr.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Leitung: Franz Rößner-
Verantwortlich: Dr. Hanns Thormann für Politik und
Volkswirtſchaft; Franz Rö ß n er für Feuilleton und Unter

für Lokales und Mitteldeutſchland;tto Georgi für Sport und Aus aller Welt Paul
eh litz für Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
ückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript

Gertchtsſtand für beide Teile Merſeburg.

wird von der Burger Einwohnerſchaftv mit begreiflichem Jntereſſe erwartet, da die Folgen des Kon Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Die ſchöne Kalifornierin
Roman von H. Courths-Mahler.

Nachdruck vekboten.)
Roſe- Marie jubelte auf, als er ſeine Schätze aus

packte und ihr von ſeinem Erfolg erzählte So ſroh,
wie an dieſem Abend, waren die Geſchwiſter ſchon
lange nicht geweſen.
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Das glänzende Feſt, das Frederik, Foreſt an dem
Geburtstage ſeiner Tochter einem großen Kreiſe von
Geladenen gegeben, hatte einen tragiſchen Abſchluß
gefunden. Kaum, daß der letzte der Gäſte das Haus
verlaſſen hatte, war der Senator an Gladye Seite
zuſammengebrochen, wie eine blitzgefällte Eiche, und
in den nächſten Minuten hatte ein tödlicher Herz
ſchlag ſeinem ſchaffensfrohen Leben ein jähes Ende

geſt. eDamit war Gladys die Erbin eines gewaltigen
Vermögens und Mitinhaberin der Firma Garring

Co. geworden. Wie es bei einem ſo tüchtigen Ge
ſchäftsmann wie Foreſt nicht anders zu erwarten
war, fand ſich in ſeinen Nachlaßbeſtimmungen alles
bis ins kleinſte hinein aufs peinlichſte geregelt Nur
eine Überraſchung ſollte Gladys erleben es war ein
verſiegelter Brief, den ſie beim Ordnen des Schreib
tiſches ihres Vaters in einem Geheimfach fand und
der die Aufſchrift trug „An meine Tochter Gladys
Foreſt. Nach meinem Tode ohne Zeugen zu öffnen.

Sinnend wog ihn Gladys in der Hand. Was
hatte der Vater in dieſem Brief ihr noch zu ſagen

Sie ſtrich ſich über die Stirn.
eugen zu öffnen.e c t e auf dieſe Worte nieder. Und

dann erhob ſie ſich langſam, ſchritt zur Tür und
ſchloß dieſelbe ab. Wohl war ſie allein und ahne
Zeugen, wohl hatte ſie Anweiſung gegeben, daß ſie
ungeſtört ſein wollte, aber vielleicht konnte „Dick
kommen. Und dieſes „Ohne Zeugen zu öffnen“ ſah

i id an.ſie e e Veemächtnis ihres
ielt ſie da in den Händenu e wenig beklommen, ließ ſie ſich dann

wieder am Schreibtiſch nieder. Jhr war, als wenn
die ganze düſtere Schwere, die oft über dem Weſen
ihres Vaters gelegen hatte, ſich auf ihr Herz herab
ſenkte. Endlich öffnete ſie zögernd den Brief und
zog eine Anzahl eng beſchriebene Blätter heraus und
las:

„Mein liebes Kind! Lange h
kämpft, ob ich das
Geheimnis mit ins Grab nehmen
meinem ganzen Leben gelaſtet und mich nie hat froh
ſein laſſen. Soſehr ich mich im
habe, mir einmal alles vom Her
mich all die Jahre ſo namenlos
zit einem düſteren, freudloſen M
ich es doch nicht, mein
meinem geliebten Kinde zu offnen
Mutter war zu zart und ſchwa
hätte zur Mitwiſſerin meines Geheimniſſes machen

Sie wäre vielleicht unter der Laſt desſelbendürfen
zuſammengebrochen.

Jch habe dir, mein geliebtes
wie lieb ich dich hatte. Dief in
habe ich es verſchloſſen, ich fühlte
eine ſchwere Schuld
heißgeliebten Kinde.

Und nun vernimm meine Be
einziges Mal ausſprechen, was mich ſo

Wenn du dieſe Zeilen lieſt, werde ich
werde die Augen nicht

Eins gebe ich dir zu
erſt dann leicht ſein,

macht hat.
nicht mehr am Leben ſein und
vor die niederſchlagen müſſen.
bedenken; Die Erde wird mir
wenn du verzeihend an meinem

Alſo nun höre mich an:
Jch

genoß

G

eine überaus ſtrenge, ja
Freude gab es in meiner Kindheit nicht, nur Furcht

Ich kann mich an keinen frohen, ſorg
loſen Tag in meiner Jugendzeit erinnern
vor Strafe

hatte ich eine ſo heiße Sehnſucht
nach Licht und Sonne! Auch als
ließ und als Kaufmannslehrling i
änderte ſich nichts in meinem Leben. Nach dem Tode
meiner Mutter wurde mein Vat
mir. Er hatte eine grauſame Art
in meiner Jünglingsſeele abzutöten; dabei meinte er
es im Grunde ſeines Herzens
mich vor den Gefahren des
ahnte nicht, wie grauſam er war

gut

alles nur mit, um dir zu erklären, wie ich mich in
Sehnſucht nach Freiheit, in
Lebenshünger verzehrte.

Als ich dann meine Lehrzeit be
einem kleinen Gehalt bei
wurde, durfte ich auch darüber

mein Vater verlangte über jeden
ſchaft. Nichts durfte ich ausgeben,

Folgende niederſchreiben oder ein

gedrückt hat und mich

qualzerriſſenes Gemüt vor

ſtand zwiſchen mir und meinem

war der Sohn eines kleinen Beamten und

Leichtſinns bewahren und

einer

abe ich mit mir ge

ſoll, das ſchwer auf

mer danach geſehnt
zen zu reden, was

anne machte, wagte

Deine verſtorbene
ch, als daß ich ſie

Hind, nie gezeigt,
n innerſten Herzen
mich unwert, denn

ichte, laß mich ein
freudlos ge

rabe geſtanden haſt

harte Erziehung.

Und doch
nach Lebensfreude,
ich die Schule ver

n ein Geſchäft trat,

er doppelt hart zu
jede frohe Regung

mit mir, er wollte

Jch teile dir dies

einem brennenden

endet hatte und mit

Freude dafür zu kaufen. Nur das Nützliche und Not
wendige wurde nach langem Überlegen unter Auſſicht
des Vaters angeſchafft, was übrig blieb, mußte ge

„Jch knirſchte mit den Zähnen aber ich wagte
keinen Widerſpruch

So verging Jahr um Jahr, bis ich meiner großen
Verläßlichkeit wegen eine Stellung als Kaſſierer bei
der en Dernburg S Sohn in Berlin erhielt. Jch 2
jubelte auf, als mein Chef mir mitteilte, daß er mich
der Firma Dernburg Sohn, Großhandlung für
Möbelſtoffe, als beſonders gewiſſenhaft empfohlen
habe. Fort aus der Nähe des trengen Vaters, frei,
um alle Schwingen zu regen! Wie ein Taumel
kam es über mich. Mein Vater ſollte meine Uber
ſiedelung nach Berlin nicht mehr erleben, er erlag
in wenigen Tagen einer tödlichen Lungenentzündung
Jch ſchäme mich, es zu ſagen aber ein furchtbarerBann fiel von mir ab. Wie ein Trunkener ſtürzte

ich mich in die Freiheit, in die Freude in den

Gehalt reichte zur Befriedigung meiner Bedürfniſſe di
bald nicht mehr aus, meine Erſparniſſe ſchmolzen S
dahin, es kam wie ein Taumel über mich, ſo daß di
ich mich eines Tages an der Geſchäſtskaſſe vergriff. D
Nur einen verhältnismäßig kleinen Betrag entnahm G
ich um damit zu ſpekulieren, und hoffte damit
alle Scharten auszuwetzen.

Die Spekulation mißglückte, und ich ſtand vor der
Alternative, mich ſelbſt der Unterſchlagung zu be
zichtigen und meinem Chef alles einzugeſtehen, oder
ein Ende zu machen.

Er war ein noch junger Mann, der die alte Firma

ge

m

de

erſt vor kurzer Zeit von ſeinem Vater übernommen R
hatte, und würde gerade von einer Reiſe zurück fa
erwartet. Am Tage nach ſeiner Rückkehr kam er erſt ſu
in den ſpäten Nachmittagsſtunden ins Geſchäft und
trat in das Kaſſenzimmer, in dem ich allein war.

Mir ſtockte der Herzſchlag, denn ich fürchtete eine
Reviſion. Aber ſtatt deſſen übergab er mir eine hohe

Firma angeſtellt
nicht frei verfügen

Pfennig Rechen
um mir eine kleine

Summe Geldes mit der Weiſung ſie bis zum nächſten ſo
Morgen im Geldſchrank ſchli
nächſten Tag große Zahlungen fällig waren und das
Geld bereitliegen mußte.

abgefaßt wurde
als Dieb entlarvt werden.
dem Gelde floh noch dieſen
eine Möglichkeit, drüben über

mich eine ungeheure Summe
c n den Geldſchrank gb und verließ das Ge
chäft.
und meine Flucht gelang
niſchem Boden bald feſten Fuß

was ich auch unternahm, es
ſchick ſtrafte das alte Sprichwort:
deiht nicht Lügen aber ich hatte keine Freude mehr
am Gelde, ich war ein friedloſer, freudloſer Menſch

angekauft hatte.

um ſie zu werben.

zu verſchließen, da für den ich
an mir und die
werden könnte.

cme] cAls ich allein war, ſtarrte ich wie gebannt auf
die Bündel mit Kaſſenſcheinen da lag die Rettung

d wenn ich fliehen würde mit dieſem Gelde Konnteſpart werden. ich mei ſelbſt wenn ich
morgen würde ich doch
Aber wenn ich mit
Abend dann gab es
dem Waſſer ein neues

eben zu beginnen. Es war ein harter Kampf und

meine Lage damit verſchlimmern,
Nein

dann unterlag ich
Dort lagen zweihunderttauſend Mark damals für

ich ſteckte ſie zu mir

Noch an demſelben Abend verließ ich Berlin,
Jch faßte auf amerika

und es war ſeltſam
gelang. Mein Ge

„Unrecht Gut ge

Genuß des Lebens. Wie ein Strom, wenn er den geworden. Von Gewiſſensbiſſen gefoltert, von der
Damm durchbrochen hat, feſſellos dahinſchießt und Furcht verfolgt, doch noch durch irgendeinen el
alle Hinderniſſe, die ſich ihm entgegenſtellen, hinweg entdeckt zu werden, lebte ich dahin, dunkle, freudloſe
reißt, ſo ſtürzte ich mich in den Berliner Strudel Jahre, bis ich ſo viel Vermögen erworben hatte, daß
Und es kam, wie es ſooft kommt, wenn an Stelle ich die geraubte Summe entbehren und mit Zins und
übermäßiger Strenge die zügelloſe Freiheit tritt Zinſeszins an meinen ehemaligen Chef Heinrich
ich erlag meinem ungeſtillten Lebensdurſt. Mein Bernburg zurückerſtatten konnte. Jch unternahm zu

eſem Zweck eine Reiſe nach Hongkong, um jede
pur zu verwiſchen, zahlte bei einer dorkigen Bank
e Summe ein und ſchrieb zugleich an Heinrich
ernburg, er möge mir ereeheg, daß ich mir das
eld zwangsweiſe geliehen habe.
Dann reiſte ich nach Kalifornien, wo ich mich

Mein Herz war wohl etwas leichter
worden, da ich meine Schuld, ſoweit es möglich

war, ohne mich auszuliefern, gutgemacht hatte, aber
eines Lebens froh wurde ich nicht. Da lernte iine Mutter kennen eund lieben und wagte es,

b Die Liebe zu ihr und meine
eune gaben meinem Leben eine neue Richtung, ich
und mich ſelbſt wieder und habe all die Jahre ver
cht, mein Unrecht durch manche gute Tat weit

zumachen.
Aber als deine gute Mutter ſo langſam dahin

ſiechte und mich oft mit ihren ſchönen, lieben Augen
wie forſchend anſah, als du aufwuchſeſt und nicht

recht ein Herz zu mir faſſen konnteſt, da ſagte
mir: Jetzt kommt die Vergeltung. Die Reue fraß

Angſt, daß ich an euch geſtraft
Jch wurde düſter und wortkarg,
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Das Geſtändnis der Schwägerin.
Aufklärung des Mordesin der Berliner Blücherſtraße.

Am Mittwoch, in früher Morgenſtunde, bat die
Frau des Schlächtermeiſters Heiduck, deſſen
Schweſter am Sonntag auf bisher noch nicht auf
geklärte Weiſe ermordet worden war, dem Kommiſſar

der Berliner Mordkommiſſion vorgeführt zu
werden, da ſie Angaben von Wichtigkeit zu machen
habe. Sie legte dann ein Geſtändnis ab
und gab zu, die Schwägerin miteinem Beil
hinterrücks erſchlagen zu haben. Wie ſie
ſagte, hätten ſich die Zuſtände in dem Hauſe ſo zu
geſpitzt, daß ſie ſie nicht mehr ertragen hätte. Nach
dem am Sonntag der Ehemann mit der Tochter aus
gegangen war, legte ſich Frau Heiduck halbangezogen

auf ihr Bett. Jhre Schwägerin ſaß im kleinen
Kontor am Fenſter. Frau Heiduck gab zu, ſich
herangeſchlichen und der Sitzenden mit dem Beil
furchtbare Hiebe auf den Kopf verſetzt zu haben. Die
Zertrümmerung der Scheiben am Schränkchen war
offenbar erfolgt, um einen Raubmord vorzutäuſchen.
Frau Heiduck erlitt nach ihrem Geſtändnis einen
völligen Zuſammenbruch, ſo daß ihre Vernehmung
abgebrochen werden mußte.

Die Vernehmung wurde nachmittags fortgeſetzt.
Frau Heiduck erklärte u. a., daß die Familie ihres

Mannes ſie dauernd mit Vorwürfen gequält habe,
weil ſie ihrem Manne nicht genügend Geld in die
Ehe mitgebracht habe. Man habe ihr auch die
Schuld an dem dauernden Rückgang des Geſchäfts
zugeſchoben. Ein ähnlicher Auftritt habe ſich auch
am Sonntag nachmittag kurz vor der Tat zuge
tragen. Dabei habe die ermordete Frau Birkner ihr
u. a. ohne weiteres erklärt, wenn ſie ihre Abſicht,
ſich von ihrem Mann zu krennen, ausführte, würde
ſie keinen Pfennig von ihrem Geld zurückerhalten.
Frau Heiduck will die Tat in der Erregung über
dieſe Szene begangen haben, erklärt aber, auf Einzel
heiten ſich nicht mehr beſinnen zu können.

250 Phosgen-Geſchädigte.
Gegen den Hamburger Senat ſind jetzt nicht

weniger als 250 Anträge auf Schadenerſatz
von den PhosgenGeſchädigten eingegangen. Sie be
haupten alle, daß ſie durch die Phosgen Kataſtrophe am
19. Mai, die vom Lager der Stolzenbergſchen Werke
ihren Ausgang nahm, Schaden davongetragen hätten.

Athen ein einziges großes
Krankenhaus

Die Fieberepidemie in Griechenland nimmt
immer noch zu. Athen gleicht allmählich einem einzigen
großen Krankenhauſe. Von der Athener Bevölkerung
von 700 000 Perſonen ſind rund 150 000 erkrankt. Die
Erkrankungen ſind allerdings nicht ſehr gefährlicher
Natur, aber die außerordentliche Ausbreitung macht alle
Anſtrengungen der Geſundheitsbehörden hinfällig. Der

e tägliche Brotverbrauch in Athen iſt infolge der Maſſen
erkrankungen von etwa 500 auf 125 To. zurückgegangen

10 Bauerngehöfte infolge Blitzſchlags
eingeäſchert.

Aus Lin z wird gemeldet: Während eines heftigen
Gewitters am Dienstag abend ſind, ſoweit bis jetzt be
kannt, infolge Blitzſchlages 10 Bauernanweſen
in Flammen aufgegangen. Dem Brande fiel
ein großer Teil der eingebrachten Ernte und des Vieh
beſtandes zum Opfer. Der Schaden wird auf über
200 000 Schilling geſchätzt.

Schwerer Kinobrand.
Aus Unna (Weſtfalen) wird gemeldet Jn einem

hieſigen Kino brach im Vorführungsraum ein Feuer aus.
Der Zuſchauer bemächtigte ſich eine Panik. Mehrere
Perſonen, die aus den Fenſtern des I. Stockwerkes
auf die Straße ſprangen, blieben mit ſchweren Ver
letzungen liegen. Zwei Damen und ein Herr wur
den mit ſchweren Beinbrüchen und Brandwunden von
der Stelle getragen. Außerdem erlitten der Operateur
und der Sohn des Kinobeſitzers ſchwere Brandwunden.
Das Feuer konnte bald gelöſcht werden.

les aller Welt
Ein Flugzeug mit 7 Perſonen

verſchollen.
Von dem Flugzeug, das am Sonnabend in Vik

tor i a (Britiſch-Kolumbien) mit 2 Flugzeugführern und
5 Paſſagieren nach Seattle aufgeſtiegen iſt, fehlt noch
immer fede Spur. Unter den Paſſagieren des Flug
zeugs befand ſich auch der bekannte engliſche Politiker
und ehemalige Abgeordnete im Unterhaus M. Scott
und ſeine Frau, die ſich auf einer Studienreiſe in Kanada
befanden.

Löwenſtein und die Fiſcher
Das Fiſcherboot, das die Leiche des Bankiers

Löwenſtein fand, war mit ſechs Mann, die alle der
gleichen Familie angehörten, bemannt. Von allen
ſechs konnte einer leſen. Dieſer eine fand die Er

kennungsmarke des unglücklichen Finanzmannes und
entzifferte deren Jnhalt. Der Name Löwenſtein ſagte
ihm nichts. Sie brachten die Leiche nach dem Hafen
und erſt dort erfuhren ſie, daß auf die Auffindung
dieſes Mannes große Summen ausgeſetzt waren,
erführen ſie von dem Unglück, das ihn betroffen, und
das die ganze Welt wochenlang in Erregung ge
halten hat. Alle Börſen waren durch ſeinen Tod
wankend geworden, alle Weltblätter waren mit
ſpaltenlangen Berichten ihrer Korreſpondenten um
des Falles willen gefüllt. Jn Calais aber, wo
ſich alle Fäden der Angelegenheit zuſammenſpannen,
wußten die ſechs Fiſcher, die die Leiche fanden, nichts
von dem Ereignis, weil nur einer von ihnen gevräde
ſo viel leſen konnte, um einen Namen zu ent
ziffern. Es mag manche Fiſcher gegeben haben, die
wußten, daß auf die Auffindung der Leiche ein
Preis ſtand. Aber der Schatz, der mit dem Unglück
eng verknüpft war, fiel denen in den Schoß, die nicht
leſen konnten.

Der Mörder wider Wiſſen.
Kürzlich begab ſich Herr Delbos, ein Sänger

der Brüſſeler Oper, auf eine Gaſtſpielreiſe nach
England. Jn der Eiſenbahn blätterte er in einem
engliſchen Magazin, als er plötzlich auf einer Seite
ſeine Photographie entdeckte. Angenehm überraſcht
betrachtete er das Bild näher. Aber ſeine Beſtür-
zung war groß, als er über dem Bilde in gewaltigen
Lettern die Jnſchrift gewahrte: „M. Delbos, der
Mörder des Croupier“.

Ein Advokat vermochte die Angelegenheit ſchnell
aufzuklären. Der Redakteur des Magazins hatte
von ſeinem Direktor den Auftrag erhalten, den be
treffenden Artikel zu illuſtrieren. Der Redakteur,
in Verlegenheit, konnte ſich, das Bild des Mörders
nicht beſchaffen und durchſuchte ſein Bilderarchiv.
Der Zufall ſpielte ihm die Photographie des Sängers
in die Hände; kurz entſchloſſen benutzte er Bild und
Namen des Künſtlers.

Die Situation war peinlich. Aber der Direktor
des Magazins, ein verſtändiger Mann, brachte ein
finanzielles Opfer, und der Prozeß wurde vermieden
Verſchiedener Meinung kann man darüber ſein, ob
für alle Leſer die Photographie ein Jntereſſe ge
wann, als ſich herausſtellte, daß der Abgebildete ein
unſchuldiger Sänger war.

Am Montag dürfen Sie baden

bahnfahrt von des Landes Hauptſtadt Budapeſt. Der
Reporter einer Budapeſter Tageszeitung fuhr dahin,
um einmal zu ſehen, wie der Aprikoſenüberſchuß
dieſer obſtreichen Gegend den Weg nach Deutſchland
nimmt. Frühmorgens hielt er auf dem Markte Um
ſchau. Es war ein heißer Tag. Die Sonne brannte
vom wolkenloſen Himmel auf die Stadt, wie ſie nur
in der ungariſchen Tiefebene, im Alföld, zu ſengen
vermag. Der Reporter erledigte ſein Penſum und
beſchloß dann, ins Bad zu gehen. Mitten in dem
ſchönen Stadtpark breitet ſich einladend ein
Schwimmbad aus. Ahnungslos will der Reporter
an der Kaſſe eine Karte löſen.

Die Kaſſiererin ſteckt den Kopf aus dem Schalter,
muſtert den jungen Mann vom Kopf bis zu den
Füßen und fragt ihn endlich

„Wes Glaubens ſind Sie, mein Herr
Der Reporter macht große Augen und antwortet

dem wißbegierigen ältlichen Gretchen mit der ver
ärgerten Gegenfrage: e„Was kümmert Sie das
Die Hüterin des Bades, auf dieſe Gegenfrage
ſichtlich vorbereitet, weiſt ſtumm nach einer Tafel
am Eingang, auf der der Reporter nun ließt:

Cegléd iſt ein kleines ungariſches Städt
ſchen mit rund 40 000 Einwohnern eine Stunde Eiſen

Montag baden!“
Der Reporter ließ das Bad Bad ſein, ihm war

es wichtiger, dieſem Verbote „nachzugehen“. Und er
erfuhr folgendes Tatſächlich hatte der Stadtrat von
Cegléd, und zwar ſchon vor Jahren, am 4. Auguſt
1921, einen derartigen Beſchluß gefaßt und unter
anderem mit der Feſtſtellung motiviert, daß die
Angehörigen der jüdiſchen Raſſe das ſtaädtiſche
Schwimmbad in einem der Verhältnisziffer ihrer
Seelenzahl nicht entſprechendem Maße in Anſpruch
nehmen.“

Der hiſtoriſchen Wahrheit Genüge leiſtend, ſoll
nur noch feſtgeſtellt werden, daß die Juden les ſind
ihrer in Cegled etwa 1000) auch an den Montagen
nicht in der ſtädtiſchen Schwimmſchule baden, ſon
dern in ihren Häuſern Badezimmer zumeiſt mehrere
Familien gleichſam einrichteten und ſo daheim baden,
oder aber nach Budapeſt fahren.

Der Reporter war auch noch begierig zu wiſſen,
ob der Beſchluß nicht nur aus Vergeßlichkeit ſo lange
Jahre hindurch beſtehen blieb, und ſuchte den Bürger
meiſter auf, um Seine Herrlichkeit auszufragen. Und
der Lord-Mayor von Cegled erklärte An eine Ab
änderung dieſes Beſchluſſes, der einſtimmig gefaßt
und durch den Miniſter des Jnnern genehmigt wor-
den war, ſei nicht zu denken, da der Stadtrat nie
ſeine Einwilligung hierzu geben würde. Aber, ſetzte
das pfiffige Bäuerlein hinzu, Cegled braucht drin
gendſt ein modernes Bad, habe jedoch kein Geld, ein
ſolches zu bauen. Die jüdiſchen Banken und die füdi
ſchen Bewohner unſerer Stadt ſollten ihre Vater
landsliebe und ihren Lokalpatriotismus damit be
weiſen, daß ſie das nötige Geld zuſammenſchießen

dann würde das alte Bad und mit ihm auch der
alte Beſchluß des Stadtrates „demoliert“ werden!

Ein beliebter Mörder
Er hat hin und wieder ein Rendezvous.

„Peſti Raplo“ veröffentlicht eine aus Bukareſt
ſtammende Nachricht. Danach haben in der rumäni
ſchen Hauptſtadt Detektive vor der Villa einer be
kannten reichen Witwe auf der Caleg Victorei einen
eleganten, jungen Mann anßetroffen, in dem ſie zu
ihrer e Verblüffung den in Unterſuchungshaft
befindlichen Julius Gaetan erkannten. Gaetan
ſteht unter der Anklage des vorſätzlichen Mordes,
den er an einer reichen Bukareſter Weltdame be
gangen haben ſoll. Die Kriminalbeamten hielten den
eben aus der Villa kommenden vornehmen Herrn
an und beförderten ihn ins Unterſuchungsgefängnis
zurück. Es ſtellte ſich heraus, daß Gaetan, der ſchöne
Diebling der Bukgreſter Dalbwelt, Tag
für Tag mit Geſchenken und Blumen über
häuft wurde, ſich ſehr oft auf Rendezvous begab
und über große Geldbeträge verfügte, die ihm gleich
e von ſeinen Damenbekanntſchaften ins Ge
ängnis geſchickt würden. Es gelang ihm leicht, ſeine

Zellenwächter zu beſtechen, ſo daß er ſich
ſehr frei bewegen konnte. Jn ſeiner Zelle fand man
von Bukareſter Damen ſtammende Liebesbriefe in
großer Menge vor, in denen er zu Zuſammenkünften
eingeladen wurde, und nicht ſelten kam es vor, daß
ihm Damen ihre Privatautos vor das Gefängnis
ſchickten, um ihn von dort abzuholen.

Der Gefängnisdtrektor wurde ſeiner
Stelle enthoben und gegen die Juſtizbeamten
des Unterſuchungsgefängniſſes ein Strafver-
fahren eingeleitet.

Schwierige Verwandtſchaft.

Jn einer Wiener Familie ließen ſich ſowohl
in beiden Ehen zu Unſtimmigkeiken gekommen war.
Nunmehr ſind die geweſene Schwiegertochter und der
ehemalige Schwiegerſohn eine Ehe eingegangen

Teſtament
Jm „Berliner Tageblatt“ plaudert Er Be
Daß ein Mann, der einerſeits weder direkt, noch

ſprung oder ſeitenſprunghaft mit Familienanhang
begnadet iſt, in ſeinem Teſtament mit rundhändiger
Pauſchalität ſich philanthropiſch entfaltet in Richtun
etwa auf ein Magdalenenſtift, eine Volksbibliothe
in Kötſchenbroda oder eine Entbindungsanſtalt, iſt
kaum beſtürzend ungewöhnlich und vermag mich auch
nur theoretiſch ſozuſagen, nur unperſönlich zu er
greifen, indem ich weder eine gefallene Jungfrau,
noch ein ungeborener Säugling bin, und meine
hervorragenden Werke ſowieſo in Kötſchenbroda jedes
Heim ſchmücken. Aber ſieh nun den Etatsrat Andrae
in Kopenhagen, der vor kurzem nach einigen achtzig
Jahren mühſeligen und einträglichen Lebenswandels
entſchlief, und den ich als leuchtendes Beiſpiel über
die ganze Welt dartun möchte. Da ging er alſo umher

„Juden können laut Beſchlüß des Magiſtrats nur

der Sohn als auch die Tochter ſcheiden, nachdem es

und einem Bleiſtift in der
Gaſſen dieſes Lebens durch die

Arbeit, durch die bunten
mit einem Notizbuch
Bruſttaſche durch die
grauen und lärmenden der
und ſtillen des Feierabends, er ging nicht und Zer
grübeſte ſich ſorgenvoll das Hirn, mit welcher
e e e und auf dem Leichenſtein deko-
rativ ſich ausnehmenden Großſtiſftung er der Welt
ſich am wirkungévollſten empfehlen könnte er blieb
nur bisweilen ſtehen und ſchrieb ſich einen Namen in
ſein Notigbuch. Vielleicht war es der Name des
Pikkolos im Cafe, der ſich, während der Herr Ober
ſich in intereſſierter Abweſenheit die Nägel reinigte,
ein paar Brüſchen in den Kopf rannte, um den
wartenden e bedienen, Pikkolo L. O. Pederſen.
Caſe „Paraplyen“, ſchrieb er, und dahinter eine
Zahl. Vielleicht auch war es der Name eines liebens
würdigen Mädchens das auf dem Ströget mit
ſchlanken, zärtlichen Beinen, mit dieſen beglückenden
Beinen, die ſelbſt einem nur noch der Beſchaulichkeitt
lebenden älteren Herrn das ſtlerotiſche Herz noch zu
weiten vermögen, an ſeiner Einſamkeit vorüberge
gangen war an einem dieſer Frühlingsvormittage,
wo der Kopenhagener Ströget ſchon einer der Reize
dieſes Lebens ſein kann, er trat in einen Hausein
gang und ſchrieb dankbar den Namen der Spenderin
dieſer Wohltat in ſein Notigbuch, mit einer runden
Zahl dahinter. Oder, wenn er an einem Winter
abend, er litt an Schlafloſigkeit, und was tut man da
nicht alles, in das Königliche Theater ging. Wenn
der Vorhang gefallen war und das Haus ſchon ge
leert, und dann der Schließer ihn ſanft erweckte, der
Herr Etatsrat d ſeine Dankbarkeit nicht. Direk
tor Norrxie, 100 Kronen, trug er gewiſſenhaft in.
Und wenn das Buch dann voll war, nahm er ein
neues, und die vollen wurden ſchön zuſammengeheftet
zu einem umfangreichen und inhaltſchweren richtigen
Teſtament Eine beſondere Rubrik unter dem
Namen, die in dem ſchönen un e Dokument
verzeichnet ſind, nehmen die Journaliſten ein die
mal etwas beſonders witzig und treffend geſagt“, der
Etatsrat liebte den morgendlichen Genuß der
Zeitungslektüre, er las vielleicht weniger die lang
weiligen politiſchen Artikel, er blättkerte in den
luſtigen Verſen und den ironiſchen Gloſſen, und wenn
er dann plötzlich laut auflaächen mußte oder leiſe
lächelnd den Satz noch einmal durchgekoſtet, langte
er nach dem Notizbuch und ſchrieb den Namen hin
ein E. V. 100000 Kronen Leider hat er das
„Berliner Tageblatt“ nicht geleſen

Jm Ernſt, geliebter Leſer, iſt dieſer Mann nichtwert, als ein ſchönes leuchtendes und menſchliches

Beiſpiel der Welt gepredigt zu werden. Iſt ſolche
perſönliche, liebevolle und detaillierte Philanthropie
nicht ſympathiſcher und ergreifender als das mit der
monumentalen Leihbibliothek in Kötſchenbroda?
Hoffen wir alſo g. er Nacheiferung weckt. Auch in

eutſchland. Und beſonders bei den vielen Kommer
zienräten, die ſich unter meinen Leſern finden.

Rundfunk
Freitag, 31. Auguſt

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metällmeldungen.

10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 10.20 Uhr Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Preſſedienſt 1.45 Uhr
ettere und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und Eſperanto).

12.00 Uhr Schallplättenkonzert und Funkwerbung. 12.50 Ahr-
Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15
Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 13.25 Uhr Funkwerbenach-
richten. 14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del
Nötiz und Butter.
Konzert. 16.00 Uh

Uhr: Ubertragung von Dnieweenee
Uhr Abertragüng
ſächſiſchen Kunſt
werbenachrichten.
Zeiten. Leitung Hilmar Weber. e
dienſt. 22.15--24.60 Uhr: Funkbrettl. d
Jolowucz (Geſang), Andras Jrion (Leder zur Litte) Alfred
Wötzel (heitere Dichtungen), Robert Zimmermann als Sprecher

i

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.25 Uhr Urkundliche Zwegeſpräche Prof. Dr. Lampe

und Reg Rat Hylla). 14.30 Uhr Kinderſtunde. Kinderlieder.
Leitung Gertrud van Eyſeren.) 15.900 Uhr Ob -Reg.- Rat
r. Boguſat: „Gefahren des Weltverkehrs für die Geſundheit

und ihre Verhütung.“ 15.35 Uhr: Wekter- und Börſendienſt.
16.00 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut. 16.30 Uhr: Dr. Nikolaus
einberg: Leo Tolſtof zum 100. Geburtstag „Der Ruſſe.“
8.00 n Reg. Rat a. D. Maßmann: „Agrare Reformgeſetze
in Deutſchland und Oſteuropg.“ 18.30 Uhr- Engliſch für Fort
e (Stud. Rat Friebel, Lektor Mann 18.55 Uhr
echniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter. Min.

Rat Dr. Flatow: „Arbeitsrecht.“ 19.20 Uhr: Wiſſenſchaftlicher
Vortrag für Arzte. 20.00 Uhr: Friedrich von Oppeln-Broni
kowski: „Königswuſterhauſen einſt und jetzt.“ 20.30 Uhr: Dr.
Arthur Berger „Technik und Handwerk im Altertum.“ 21.00
Uhr Hſterreichiſche. Dichterſtunde: Dr. Hans Hafek: Ferdinand
von Saar und Adalbert Stifter.“ 21.40 Uhr: Das September
rogramm der Deutſchen Welle. 22.00 Uhr: Abertragung von

Berlin. Chorkonzert. Anſchließend Sportdienſt.

trotzdem ich fühlte, daß ich mich euch dadurch ent
fremdete. Jch wollte mich ſelbſt damit ſtrafen, daß
ich in dir keine rechte Liebe zu mir aufkommen ließ.
Denn immer wieder ſagte ich mir: Einmal muß dein
Kind erfahren, was du getan haſt, und dann wird
es leichter daran tkragen, wenn es dich nicht liebt.

Jch ging als ein freudloſer Mannn mit meiner
ſchuldbedeckten Seele neben euch her und verzehrte
mich doch in Sehnſucht nach eurer Liebe.

Am meiſten fürchtete ich mich vor deinen reinen
Augen, mein geliebtes Kind! Wenn du mich zuweilen
ſo groß und forſchend anſahſt, als wollteſt du er
gründen, warum ich ſo gar nichts von einem liebe-
vollzärtlichen Vater hakte, dann hätte ich fliehen
mögen vor deinem Blick. Jch wagte nicht, dich in
meine Arme zu ziehen, dich zu liebkoſen und dir zu
ſagen, wie lieb du meiner Seele warſt. Denn ich
ſagte mir immer wieder: Wüßte ſie um deine Schuld,
ſo würde ſie ſich in Grauen von dir wenden.

Auch deiner Mutter hatte ich mich mehr und
mehr entfremdet; aber ſie liebte mich trotz allem und
blieb ſich immer gleich bis zu ihrem Tode. Jn
ihrer Stkerbeſtunde, als ich mit ihr allein war, ſagte
n in ihrer gütigen, ſanften Art zu mir: Ich d es

ir an, wie ſehr du dich um mich ſorgſt, Geliebter,
und ich wußte es immer, wie ſehr du mich liebſt.
Aber irgendetwas laſtet auf dir, was dich zur Härte
gegen dich ſelbſt zwingt. Jch will es nicht wiſſen,
da du es mir nicht freiwillig ſagſt, aber du ſollſtwiſſen, daß ich dich bis in den Tod liebe, gleichviel,
was deine Seele bedrückt, und daß ich nie an deiner
Liebe zu mir und unſerem Kinde gezweifelt habe.
Wenn ich jetzt ſterben ſollte, ſo ſollen dieſe Worte
ein Troſt für dich n Wahre Liebe verſteht und
verzeiht alles auch das Unausgeſprochene.

Erſchüttert ſank ich an ihrem Lager in die Knie
Jetzt hätte ich ihr alles beichten können. Jch barg
mein Geſicht in ihrem Kiſſen und küßte ihre Hand.
Sie ſtreichelte ſtumm mein Haar, und nie waren
wir uns näher, als in jener Abſchiedsſtunde. Gleich
darauf verlor ſie das Bewußtſein So ging ſie von
uns mit einem gütigen, verzeihenden Verſtändnis
de mit ihrer ganzen ungeteilten Liebe für uns

eide.
Und wenn ich dich dannn ſpäter anſah, wie du ſo

ſtolz und unberührt in deiner Reinheit vor mir
ſtandeſt, dann freute ich mich deiner Kraft und ſagte
mir: Sie iſt ſtark und mutig. Deinem Kinde wirſt
du einſt alles ſagen können, wirſt ihm dein ganzes,

qualzerriſſenes Jnnere offenbaren, und wenn dir
dann dein Kind verzeiht, dann biſt du entſühnt. Aber
e ich lebe, werde ich die Kraft dazu nicht
inden. Vor deinen ſtolzen, reinen Augen wird das

Geſtändnis meiner Schuld nicht über meine Lippen
kommen.

Doch iſt es mir eine Erleichterung, daß ich das
alles für dich niederſchreiben darf. Mir iſt, als
ſäheſt du mir dabei über die Schultern und als
e deine Hand verzeihend über mein Haar,
o wie es deine liebe Mukter in ihrer Sterbeſtunde

tat. Und ich glaube, deine Stimme zu hören, die
zu mir ſpricht Mein armer Vater ich ver
zeihe dir.

Wirſt du ſo ſprechen, wenn du meine Beichte
geleſen haſt? O, mein liebes Kind, ich glaube, ich
würde es hören in der Ewigkeit!

Und nun will ich meine Beiche ſchließen. Zu
weilen iſt mir jetzt, als hätte ich nicht mehr lange
zu leben, trotzdem ich mich durchaus nicht krank
fühle. Dann ſollſt du dieſe Blätter finden. Nütze
das Erbe, das ich dir hinterlaſſe, um Gutes zu tun
und Segen zu ſtiftem!

Gott mit dir auf allen Wegen, mein geliebtes
Kind. Verzeihe mir! Dein treuer Vater.“

Gladys hatte wieder und wieder die Tränen
trocknen müſſen, während ſie die Worte des Toten
las. Als ſie nun zu Ende war, ſchluchzte ſie auf und
barg das Geſicht in den Händen. Der Schmerz um
den Toten wurde wieder wach, wußte ſie nun doch,
daß nicht Gleichgültigkeit oder Kälte zwiſchen ihr und
dem Vater geſtanden hatte, ſondern ſeine Reue um
be Vergehen, das er längſt gebüßt und gutgemacht
hatte.

Sie fuhr wie liebkoſend über die beſchriebenen
Bläkter und ſah vor ſich hin, als ſähe ſie den Vater
leibhaftig vor ſich ſtehen. „Mein armer, armer
Vater ich verzeihe dir, wenn ich dir etwas zu ver
zeihen habe. Laß dir die Erde leicht ſein!“

So ſprach ſie leiſe vor ſich hin, und dann richtete
ſie ſich mit einem tiefen Atemzug auf.

Nein, der Vater ſollte ſich nicht in ihr getäuſcht
haben, ſie wollte ſtark und tapfer ſein! Seine
Schuld ſollte ſie nicht zu Boden drücken. Er hatte
redlich geſühnt, und ſoviel ſie konnte, wollte ſie Gutes
tun, um die Sühne des Vaters fortzuſetzen!

Noch einmal las ſie die ganze Beichte des Vaters
durch, ſich Wort um Wort n einprägend. Dann
barg ſie die beſchriebenen Blätter ſorglich wieder

Geheimfach des Schreibtiſches.
Als ſie das Zimmer ihres Vaters verlaſſen, machte

ſie ſich fertig, um nach der letzten Ruheſtätte des
Toten hinauszufahren und dort ein ſtilles Gebet
zu ſprechen.

x

Wochen waren vergangen. Dick Garring ſaß in
ſeinem Kontor und arbeitete fleißig, als Gladys bei
ihm eintrat. Erfreut ſprang er auf und reichte ihr
die Hand.

„Wie geht es dir, Gladys
„Danke, gut! Und nun will ich mich nun wieder

in die Arbeit ſtürzen, in ſehr viel Arbeit!“
„Das iſt recht von dir ich freue mich, daß du

wieder die alte biſt. Solange habe ich dich hier nicht

mehr geſehen.“ e„Ja, Dick, ich war durch den Tod meines Vaters
doch ein wenig aus dem Gleichgewicht gekommen.
Aber wie geht es dir, Dick?“

„„Nun, du haſt mir ſehr gefehlt, und dann haben
wir auch Arger im Betrieb gehabt.“

„Warum fragte Gladys
„Miſter Brighton, unſer tüchtigſter Architekt will

im Sommer ſeine Poſition bei uns aufgeben. Er hat
die Abſicht, nach Kanada zu gehen und ſich in
Montreal mit ſeinem Bruder zu aſſoziteren. Man
kann ihn natürlich unter dieſen Umſtänden nicht
halten; er hofft, in Kanada ſich ein Vermögen zu
machen.“

„Wird er auch er iſt ſehr tüchtig und begabt.
Aber woher nehmen wir Exſatz für ihn

„Es wird hier ſchwerhalten, aber ich habe mit
Papa darüber konferiert, und wir ſind auf einen
guten Einfall gekommen.“

„Nun?“
Wir wollen einen deutſchen Architekten enga

gieren. Drüben iſt ſicher jetzt leicht eine tüchtige
Kraft zu finden.“

Gladys nickte lebhaft.
„Ein guter Gedanke
„Ein ſehr guter ſogar Und ich wollte dich fragen,

Ahne dabei bleibt, daß du mit mir nach Deutſchland
gehſt

Gladys überlegte eine Weile, dann ſah ſie Dick
entſchloſſen an.

„Ja, es bleibt dabei und es wird mir ſehr gut
tun und mich ablenken.“

„Das meine ich auch? Und wir können dann
gleich zuſammen einen neuen Architekten für Garring

in der kleinen Ledertaſche und verſchloß ſie in das C Co. engagieren und, wenn es irgend geht, gleich
mit herüberbringen“, ſagte Dick, ſich erhebend.

Gladys nickte
„Eingſehr geſcheiter Einfall.“

„Selbſtverſtändlich da ich daxauf gekommen
bin“, ſagte Dick, die Hände in die Taſchen ſteckendund e ſeinen geſpreizten Beinen hin und her
wippend.

Gladys ſah ihn ſtrafend an.
ick, du biſt nicht gerade beſcheiden.“

„Nein, wozu auch Nur Lumpe ſind beſcheiden.“
„Und außerdem haſt du die Hände wieder in

den Taſchen, Dick.“
Er zog ſie lachend heraus
„Ah ſiehſt du nun, wie meine Erziehung ver

wahrlöſt iſt?“ Du Haſt viel nachzuholen, Gladys.
Alſy heute in ſechs Wochen reiſen wir, Darling!“

Er reichte Gladys, die ſich erhoben hatte, die Hand
und ſchüttelte ſie kameradſchaftlich.

„Und morgen nehmen wir unſere gemeinſame
Arbeit wieder auf. Bis dahin leb wohl, Dick!“
e Gladys, ſich verabſchiedend, und verließ das

üregu.

Hans Dernburg hatte noch immer keine feſte
Stellung gefunden, wohl aber von verſchiedenen
Firmen Aufträge für Enkwürfe bekommen, und damit
müßte er zufrieden ſein. Er verdiente auf dieſe
Weiſe zwar nicht viel, aber immerhin genug das
Nötigſte zu beſchaffen. So fuhr er eines ſchönen
Junimorgens nach dem Weſten, um wieder ein paar
beſtellte Skizzen abzuliefern. Als er in der Nähe
des h e ausſtieg, ſah er vor einemder eleganteſten Hotels der dortigen Gegend ein Auto
halten, dem drei Perſonen entſtiegen. Da ſie vor ihm
den. Bürgerſteig kreuzten und auf das Veſtibül
zuſchritten, blieb er unwillkürlich ſtehen und folgte
ihnen mit den Blicken. Es war ein junger, blonder,
ſehr n ausſehender Herr mit zwei Damen.
Auf dem Antliß der Jüngeren blieb Hans Dern
burgs Auge eine Weile ruhen, als er artig zur Seite
trat, um den Herrſchaften Platz zu machen, und auch
die Blicke der Fremden ſtreiften ihn flüchtig, und
einen Moment ſchien ihr Fuß zu zögern. Dann aber
ſchritt ſie leichtfüßig dem Porkal zu, auf deſſen

chwelle ſie ſich noch einmal nach Hans Dernburg
umwandte, der ihr wie verzaubert nachſtarrte.

(Jortſetzung folgt. re
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Der Meſſe Mittwoch ſchon bemerkt 437 Mill. gegen 3,12 Mill. betragen, ver Aktienguckerfabrik Schöppenſtedt. Der Bericht für j Sehr feſt lagen Polyphon, die annähernd 20 Prozent
bleibt ebenfalls nach Abrechirung mit der J. G. Farben) das verfloſſene eſchäftsjahr 1957/23 weiſt einen Roh Kwannen. Höher notierten auch Montanwerle, be

Der Beſuch der Meſſe am Meſſe Mittwoch hielt ſich ein Reingewinn von 388 Mill. (t. V. 358 Mill.), aus gewinn von 1 965 247 V. 1868 481) RM. auf. Die ſonders Mangsfelder, Nord Lloyd Thüringer Gas,
Awa auf der gleichen Höhe wie am Vortage dem, wie gemeldet S der J. G. Dividende oder Ausgaben für Rüben betrugen 1250 998 die Fabrika Buſch Waggon und Etzold Kießling. Schwächer waren

Don der Edelmetall Uhrene und Schmuckwaren- 7,2 Prozent gegzahlt werden. tions und Handlungsunkoſten 714 294 (Geſamtunkoſten Stöhr und Riebeck Bier.
Meſſe iſt zu verichten, daß die Silberwaren und Beſteck Die neuen Anlagen im Großtagebau Deuben und die 1 819 1889) RM Es verbleibt ein Reingewinn von

Je t n Tafelgeräte, Leuchter und r a e e n n im Herbſt 715 (44 293) RM. Halliſche Börſe.moderne Beſtecke erfreuten ſich reger Nachfrage t teils erſt gegen Ende de eſchäftsjghres in Be i ö (Mitgekeilt von der Commerz- und Privatbank,Schmuck war der Umſatz in an a gge trieb genommen worden. Die Großraumförderung in wie du De en Sie De Pale Merſeburg
Jmitation befriedigend. Auch guter Phantaſte- und Ammendorf beginnt erſt im jetzt laufenden Geſchäftsſahr. icht z 7 FEchtſchmuck iſt begehrt. Im Uhrenhandel W ſich Die neuen Anlagen haben alſo am Ergebnis noch nicht r n e el c e en n e 20.
ſteigendee Intereſſe für gute Taſchen und Armbande mitgewirkt, ſo daß die Rationaliſterung noch keinen Hneidet. die Verteilung einer Dividende aber nicht in de e ektien. h ginn ſag bote a

e e e ne e s n Sitten n n e e e atteitteluhren war das Geſchäft mäßig, doch hörte man onnte. riedigend, doch iſt die gegenſeitige e urrenz im SGew. u Handelsb. 93. Moriß Jahr 9. 10.auch teilweiſe von recht guten Exportaufträgen. Auf der nan nden Geſgaſtejav n odurtion und Abe Mühlengewerbe immer noch recht drückend. See e en
Schuh und Ledermeſſe wurden Schuhmaſchinen nicht ſatz wieder ſehr gut, doch klagt ie Geſellſchaft nach wie Etlenburger Kattun wieder 6 v. Der Abſch harten ars e 70. 7 terin i i
n e verkauft. Die Möbelmeſſe kennzeichnet ſich vor über die unzureichenden Erlöſe. ür das n 30 Juni ab n f Haſtsf u galt Krügceehan 206.25101. Sollte Llndner 48150 43. 00
nach den Außerungen der meiſten Ausſteller als mittel T a Küenhinrge Kattun Mannſattur f d wir e ne e ah S et e e Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt hören, in den weſentlichſten Poſten dem Vorjahrs n e e

s r r e J Wei 60. 160. Wichen Exrgänzungsauſträge. In WMuſikinſtrumenten (egt Mälzeret A.G. vorm. Alhert Wrede de Mende S e en n edas Geſchäft infolge der großen Verſchiedenartigteit der in Kölhen in Anhalt a net werdet kann Induſtriegktien. lein an u
e e t e Aus Verwalkungskreiſen der Geſellſchaft verlautet, liner We et lz armalen Abſatz Das Geſchäft in daß das mi d i äſts hnnerner S ernſSe iſt mittelmäßig. Die Reklamemeſſe teht ja r er n Werlger Börſen, Deviſen, Märkte n e h c r Se Wange S S

unter dem Eindrucke, daß gerade in einer Zeit der Kon nommen hat. Der Umſatz gegenüber dem vorange Amtli See ecehig er
en nen e e er en rgelen Geſchehe e h e r Seenen ee e enan viewerbung gelten muß infolgedeſſen finden ugkräftige Steigerung erfahren. Jm allgemeinen iſt mit einem u le n Reichsmart) ne Gewähr. Sie t e granner Suss 2
Je es a ſt er e n de d r zufriedenſtellenden ſinangiellen Exgehnis zu rechnen. e 79. Slaugiger Zucker [129.—126.- P. geinentf. Saale

euch wie Jm Vorjahre waren 10 Prozent Dividende e iauch die Nachfrage gehoben ſchüttung gekommen r e Zuenos 1 Peſo 1.8g 1.787 Jugoſt, 100 D. 7.375 7872 Berliner Produktenbericht vom 29. Auguſt
Die Techniſche Meſſe und Baumeſſe hat durch den An e e e Zrenh, 100 g. i.ss i. es Die Produktenbörſe nahm trotz der feſteren Schluß

e e gegen a en Porter e ne e ein e ten meldungen von den Uberſeeiſchen Kerminncaetten
d keh hren. S Förderanlagen in Schwanebe irk Magdeburg). Peuhorr Doll. e i d. i i z ür diiſt e in Klein und le e Wie aus der Saal der Siſdet nahe n en a ne l e n e des ehe Kaiger ne
e e e e e un ſtehenden Kreiſen verlautet, iſt das Unternehmen im Aen e e S We e nehmungsluſt bei den Mühlen, die trotz entgegen
Vachehe beſan nehe darf eit. laufenden Jahre bisher zufriedenſtellend beſchaftigt S e e. e Sloch. 100 e ur2.a0 433:37 kommenderer Forderungen Schwierigkeiten beim Mehlg Haggern für Ziegeleien und nach geweſen. Der Umſatz hielt ſich ungefähr im Rahmen Zeche n et e eeeneen verkauf haben. Das inländiſche Angebot von Weißen unde e e des Vorjahres, für das 9 Prozent Dividende zur Italien ohne es Als e a S Roggen iſt mehr als ausreichend. Soweit erhan Ge
cent Meſſe hetgte ſh ſir do ſten m an e en Se e Berliner Börſe vom 30. Auguſt ebearbeitungsmaſchinen. angemefſenen Dibidendenerträanis gerechnet werden. e enden Schwäch er. érpoltabſchunſſen iſt weder bei Veien, e

er n Jedenfalls können die Ausſichten als nicht ungünſtig Das Geſchäft, das ſich in den letzten Tagen etwas wieder etwas zu Am Lieferungsmarkt blieb die20 Millionen Neuanlagen bezeichnet werden. e u uns S der r Börſe e ere ſtark ſchwächere Tier vom Verlauf der Liverpooler Börſe

ten nen ſehr geringen Umfang an nicht ohne Eindruck auf die Sti ibei Riebeck Aktien Zuckerfabrik Schladen (Harz). genommen. Bezeichnend war die Tatſache h i n während z eggenprſe n e
Nach dem Bericht für das Geſchäftsjahr 1927/28, ein Drittel aller Papiere wegen Ordermangels nicht rückgängig waren. Am Mehlmarkt bleiben die Ümſätze

Die A. Riebeckſche Montanwerke zu Halle a d. S, das mit Ende April 1928 beendet war, betrugen die notiert werden konnte. Bei den Banken lagen zwär trotz 25 9 niedrigerer Preiſe auf dringendſte Bedarfs
t über deren Abſchluß wir bereits geſtern in einem Teil geſamten Einnahmen 1806 127 V. 1589 861) RM. vereinzelt kleine Kauſorders vor, denen jedoch kleine deckung beſchränkt. Hafer i u wie vor reichlich an
unſerer Auflage im Auszug verichteten, hat im Ger Betriebs und Geſchäftsunkoſten erforderten dagegen Abgaben der Spekulation gegenüberſtanden, ſo da i iedri tſchäſtsjahr 1927/28 wieder große Neuanlagen im Werte 1726 430 466 277) RM. während zu e größere Kursoerandernmgen ich e nicht a n San e
von 19,8 Mill. Mark e nachdem ſie bereits im 9 697 (56 835) RM. vorgeſehen ſind. Einſchließlich konnten. Anregende Momente gab es heute nicht. Die leres und abfallendes Material wurde ſtark an boten
vorangegangenen Geſchäftsjahre mehr als 8 Mill. Mark Portrag verbleibt ein Reingewinn von 16 299 (17 249) feſte NReuyorker Börſe wurde micht béachtet, und die aber wenig beachtet
inveſtiert hatte. gen ſind hiervon betroffen die Reichsmark, der auf neue Rechnung vorgetragen im Steigen begriffene Arbeitsloſenziffer rief eher
Zetriebsanlage, die in der Bilanz nach Abſchreibung von werden ſoll In der Bilang ſtehen u an Buch eine n hervor. Die Aal war Berliner Prodnkkenbörſe.
98 Mill. auf 687 Mill. V 5,82) zu ſtehen kommen, Grundſtücke und Gebäude Mit 260 173 (147 248), Mat nicht einheitlich. Jm großen und gangen war dasMaſchinen und Betriebseinrichtungen (nach Abſchreibun ſchinen, Apparate uſw. mit 200 180 (158 103), Vorräte tig See en reinen waren Gür 1000 gilo) 30. Gür 100 gilo) 30.

S gen von 3 Mill.) auf 19,4 (t. V. 18,8) Eiſenbahnanlagen mit 7831 (83 754) RM. Auf der Paſſibſeite er ewinne bis zu 2 Prozent zu verzeichnen denen auf Weigen, märt 218 l. Speiſeerbſen
e Kiach Abſchreibung von 518) auf. Miill B. ſcheinen Schulden mit 195 578 (276 555), Gläubiger der anderen Seite Abſchläge von und Prozent Roggen märt, 215--2 hHuttererbſen 26.00—27.

e en ſt das Konto Bau baren t e a Guthaben der Aktibnäre gegenüberſtanden. An Polyhonmarkt lieb die ne 234254 Peluſchken cS uit G Mill. in der Bilang auſgeſührt. Die übrigen ſt h de e e gehe Generalverſammlung ohne Einfluß da man er ſteſ er ees e hnen u
nlagewerte haben ſich durch regulare Abſchreibungen Metallinduſtrie Schönebeck A.G. mit den geſaßten Beſchlüſſen bereits gerechttet hatte ene itaegtteſ z Aale gupinen e sree
(zum Teil infolge der Einſtellung von Betrieben) ver in Schönebeck a. d. Elbe Aufallend war wieder die Steigerung der Voigt Hafer, märt 399 298 Gelbe Supinen 16.80 77.00
mindert, ſo Bergwerkseigentum von 197 auf 194 Mill, Schon vor la e e ine Sräffner-Akkien um Progent, die Käufe von inter. a er 208 Serradells, alle SWohngebäude von 1,97 auf 181, Grubenbaue von e u de i Zeit ſind Gerüchte über eine eſſterter Seite ſehen ſich fort. Feſt lagen noch Glanz Werrene t 20.50— 30.25 n 19.30 19.u0
an Abraum von 3 auf 1,8 Mill. Auch Warenlager davon n h T n gufgetaucht. Es wurde ſtoff mit einem öprozentigen G winn bei jedoch ſehr Roggenmeht einkughen 2380un Materialienvorräte ſind un 07 Mill auf 348 Mill. enden e e ie 2 Millionen RM. be nen ma Tietz büßten Prozent ein da Jeißenkleie 19.20 Trockenſchnitzel 17.50—19.00
geſunken. Die Geſamtſumme der Abſchreibungen hat ſi9 gelegt und ſodann i e rn ſcharf e ie Anleihe in Amerika troh der geſtrigen Meldungen e z za See e
cheee n Siahre on es anf s en Weart r n We hen nen r e e in n e e e e e n genen ſich etwas ſtärker eſti a Er enDas Geſchäft war mengenmäßig veſſer. Sowohl, e e e e den r andere Maß Aſchaffenhurger Zetſtoff aboe t
e e e e i Abſaß an Kohlen ren e Prc nt r n e d n dte e ne nan der Berliner Metallnotierungen.7 ar höher als im Vorjahre. Die Er Heſeſſ r war jedoch unverändert. Es kauchten an diYöhung der Gehälter und Löhne ließ r die Selbſt e en n t e er Auftrage Markt in Anbetracht der ere henen Agce e
koſten weiter nach oben ſeigen, ohne daß ein Ausgleich mäßig gut e a erkes verhältnis- ratsſizung die alten Gerüchte von einer Kapital San i 140.00 140.00
du Erhöhung der Erköſe halt war. Der Bericht le e da n ung der Geſellſchaft srhöhung wieder auf. Deutſche Anleihen waren feſt. le e 2
beklägt, daß die heimiſche Uberproduktion und der aus och ſchlet r z aber de ſan zwar iminer In Ablbſungsſchuld fanden, wie ſchon an der Vor Obig a Huttenalunn, 98 190. o 19000
Tandiſche Wettbewerb auf dem Markt der miſchen a e lebhafte tie e as Auslandgeſchäft börſe, große Umſätze ſtatt. Man brachte ſie in Zu do. i le Ha htbarr. böse 194.00 184.00
zeugniſſe, die Freisentwickkung nach unten a after entwickelt habe. ſammenhang mit der im Moment günſtigeren Be an n d. o 90 addränge, ſo daß ſich die Geſellſchaft in der Verarbeitung Vereinigte Harzer Portlandzement- und Kalke urteilung der Schuldenregelungsfrage Von Aus Silb. Vart ra do fein (f. 1 kg) b e rhe ne

remder Teere Zurückhaltung auferlegt und den Betrieb induſtrie in Wernigerode am Harz. u die allgemein etwas ſchwächer lagen, waren
er Mineralölfabrik Völlniß wegen „Unrentabilität ein Für das Geſchäftsjahr 1927 konnten 9 Prozent Agtolier und Mazedonier beſonders gedruckt. Der Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Auguſt.

geſtellt hat, nachdem ſchon vorher eine Schweleret aus Dividende gezahlt werden, was eine Stei Sadnarkt war morgen iſt Hahltag eher etwas
n e un ne worden war Die e ber ine fur e bebentet a e nene e in Anbetracht des Ultimo Kohe e 50 2. 3.i e er e es ne zeigt Die Ausſichten für das laufende Geſchäſtsjahr 1928 ſlellte n auf e b M prren Tagesgeld h e 4.52——81; Färſen-
12 Miln, hoyer ſn ne et i an haben welere Beſſerung erfahren. Das Unter i 9 Prehent, Warenwechſel re reren ger e e e W e eSllbter en 198 n r e e ne e et n vent nd an Verlauf war nicht einheitlich un e ne e ee was a nach dem Bericht nur anf ans in Ausſicht Die n en ſie Seritg tn An 5 5. e 66 69, 7 66 72ie Jnveſtitionen 3 iſt. iſen wa e g. uftrieb: enn n e See h e e e e h et e e e e ee e rden, und daß ſogar die Möbalichtett er h e nicht einheitlich und zum Teil er e e an r de e

einen Erhöhung der Dividende des Geſchäftsfahres e S eern ſelſt zugefübrt. 8 Rinder, älber, 4001227 e eine h die enee Lehpniger Werſe vom Auguſt. t S ren et lagen Käthe
un re weiter anhalten, wozu aber alle Aus Die e verkehrte in ziemlich feſter Haltung, das ſang 71 Wer eren e n 21 nr Intereſſe beſchränkte ſich jedoch nur auf wenige Werte 6 Färſen), 24 Sulber 20 Schweine a ha

29. 8. 238. 8. 29. 8. 26. 9. 29. 28. 29. 8. 20. 8. 29 S rBerlöeter WBörße t e Ha re a e Hilkt rke 58.25 Sorrzig Riebeck Vier 162. 160.50 Stöwer Nähmaſch. 45. 62 Freiverkehr.
Mitgeteitt von der Commerg Liau, Horde 7373 7335 r re Anſt. o Dyderhe u Widm. d e er 258. 287. Adler gDio. Anteilſcheine s Akten ereenke 5 erh. u. Widm. i Mann Ser. Glangſt, b. e. 333. Adter Zali 88.-100.und Privatbank Merſeburg.) s Mein 3 ihebant r M Shn S attun Weg t t We o. o 137. Ver Thür mee 77. gen in 218. 220.en s e 4.8 e S enburg. Ka 60. ansfeld. Bergh. 113.25 112.50 5 c DFrügershan 187.le h Tgeenerr o 94.80 Sächſ. Bant 188. 188. Elektra Dresden 19 198.75 Maſchinenf. Buckau a. 130. en nene e i Glückauf t. a. 76. r

ankeihe 16.40 16.25 Znduſtrie- Aktien Stehen 37 e eren Werſchen-Weitenf. 1o9.60 rer
Deutſche Anleihen J Jeeumulatoren 74 en Steinkohlen 130. 129.70 Nationale Auto l. el 8 er ſkali 272. 254. Rhein Meta oObligationskurſe. 5 E. G. 180. 12 Erxcolſtor ggprrad 80. 78.75 Norddeutſch. Kabel 130. 129.50 Wrede Mälzerei e e Ufa 90. 90.
Se e 4 t Als Elektr. n hie o e e erehind on e Fae 186.12 196.12 Zeitzer Maſch 159. 157.00chl. eſ. Su B. e eſ. S 3 Zgellfi Ablöf. Anleihe i 85.501 85. Aſchaffenb. gellſt. 216.75 e Papier 247.50 247. Oberf t Folew e e a aNr. 1—60 000 51.40 51. S Solway W. Augsburg -Nürnb. röbeln Zucker 73.50 Orenſtein Koppel 119.50 119Dto. Nr. 60 001 bis 1909 t. 638.50 van 107. 105. Gelſenk. Bergw. 129.25 127.25 Oſtwerke 286.80 295. 50 g z c5 o 66. Geſ f. ererte. Hart Sein Se e Phnin Sergban *33.72 Leßpsiger Börſean ne be z e vo Saat Walzwerk m S n e 266.25 e e 88. 37.50 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger K

900 9 8 W. 77. 2 g 2g e gen a 17.--16.75 5 ne et rer Oripp nen e a tnöſchaftl. Zentral a z e e 3 76 .75 B. Pola 5 6. s n Jnie ar 16.70 16884 n bect 33. 10 e et 201.26 195.50 Gruſchwig Textil vbet Elektron t n e egeſtellt bis 31. 1817 San a l e S 58 r 92. gethal 92. 91.87 Polyphon 471. Adea 137. 136.78 Lindner GottfriedSächſ. landſchaftk. nwerke v. en a et 74.75 Hall. Maſchinen 120.25 121. Rhein Braunk. 275. Lommerg u. Privb. 187.90 166 Mansfeld 43. 43.Pfandbrieſe, aus 15.75 16.75 R Blumen o e e S Co. 144. Rhein Elektrigit. 1650.75 151. Sächſiſche Bank sh. e 180.25 Mittweida Baumw. ar alsgeſtellt his s1.1817 Verkehrswerte. Jan Wrrett u an kg 156.25 154.265 Rhein Sprengſtoff 191.75 1o1.50 Sächſ. Bodenkredit 154.50 164.60 Naumann el
Stſch. Zucker Aug. Lokalbahn u Hraunſchw. Fohlen l 81. artm. WMaſch. 21.-21.25 Rhein Stahlw. 442.50 145. Altenbg. Landkredit] 110 119. Nordd. Wolle ekredit-Goldanl. 1.4 atmen st. so 169.50 Bonn Bovert t e 211. Seld Fränte e r iebeckſch. Montw. 138.50 157. Kaſſeler Jute 285. 285. Paradiesbetten eSee ans a et an e herein e e e de e ren Nee ua Feniger MaſchinenSfandbriefe e e e 84 s Hirſch Kupfer 139.50 138. Rütgerswerke 408.12) 108.26 Conkord. Spinnerei e g0 120.28 Pillter Wert e

5 Prov. Sächſ. Id. 8.851 Halle Hettſtedt 78. 74160 Byt Bulbeng z 83.75 Hoeſch Stahlw. 140.50 136.50 Sachſen werke 120.50 121. Dermatoid Werke 76. 76. Polypho en e
Joßgenpfandbriete Hamburg Amerika 1é1iso 160.79 Coalmon Aſbeſt 4912 el r 3. Salsdetfurth. gari Zeutſch. Eiſenhandel o t. 28 Preiſe es Süchſ. Gold l e 7 -75 e 45.12 St Ph. 144.-142.50 Sangerh. Maſch. 13r.50 132.50 Gautſch Kammgarn ln t Zarte ene hbahn 160.75 en a 124.12 18.76 umboldt, Mühle 50. 50. ESarotti Schok. 201. 200. Geraer Jute e Ria lter 118.75 113.50

e e e e. e ee e e en ne e e72 dto S. 7 e e er e r al Aereleb. a e er n 75 10575 Sarpener Berabau en e ee e in. Cent Laute e arg er i Suert Felger. Kraftwert h e e eSelbſt Se es 18.80 Bankaktien Erw. Papier e alen ten l el e t n lter Sas nfr. dto, Anteilſcheine 20.25 20.10 Barmer Banko, 142.12 142. Saimler Rotoren 107.20 los. göln e Reueſſen e ne S P abenhofer a. an dlraft Leine 93.50 95.60 Thüringer Wolle 18 186.50Se S Berl. Handelsgel. St. An 130. 148167 Gebr. Fornng el e er T e e e s ee Seantner Wer oresGold 25 o a. Vraunſchon van s e Z. Erde 14320 130187 ff. vunes 40.80 Sieg Solingen Seipa, Bier Riebeg e e Hittauer Mech Weh7 dio, 30 56.90 Comm u. Priv. B. a. Toa so Dich Kabel c a t e Sieens S Fatske 877.25 376.12 Seipgig. Buch Fr. 1780re Dod, ar Sarmſt. u. Rat 2 289 Deutſche Linoleume anntee |178-- 175. Staßfurter chem za Selpgiger Kammgartif Bachmann CLadewig, 207. 208.—G. S ne z 38.50 96.80 Deutſche Bant e e wert Sinn r e e Se n a en e el el e
S I 3 7 eips. P. Zimmerm. 118. -50 Rieſger S e72 dio Em. 10 8720 l Stsconto van I. Dtſch. Maſch s Leopold Grube Sihhr, Kammaarn 261.62 ehe Bote s 50 Bettel e
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Nr. 204.

„Rund um das Leunawerk“
Bis jetzt über 50 Meldungen.

Schon heute kann geſagt werden, daß die Er
wartungen, die an dieſes radſportliche Ereignis ge
knüpft wurden, übertroffen werden. Bis jetzt ſind
über 50 Meldungen eingegangen von zum Teil be
kannten Fahrern. Das 56 Kilometer lange Straßen
rennen, das bekanntlich auch Merſeburg berührt,
wird alſo zum größten radſportlichen Er
eignis werden, das Merſeburg und ſeine Um
gebung bisher erleben konnte. Wir werden am
Sonnabend die vollſtändige Liſte der ſtartenden
Fahrer an dieſer Stelle veröffentlichen. Auch die
Sonnabendveranſtaltung im Geſellſchaftshaus in
Neu Röſſen wird ſich zu einer Werbeveranſtaltun
größten Stils für den Radſport in unſerer Gegen
auswirken.

Peltzer will Rekord laufen?
Der Düfſeldorfer Sportklub iſt bemüht, für
ſeine Veranſta am 9. September, bei der Finnlands
Meiſterläufer Paavo Nurmi einen Angriff auf den
StundenWeltrekord unternehmen wird, ein erſtklaſſiges
R gramm zuſammenzuſtellen. Feſt ſteht be
reits ein Rekordverſuch Dr. Peltzers im 400
Meter-Hürdenlauf. Die deutſche Höchſtleiſtung
hält der Stettiner ſelbſt mit 54,8 Sekunden, der Welt
rkekord des Amerikaners Taylor ſteht auf 52 Sekunden.

Lammers läuft 10,4 und 10,6!
Der Dritte des Olympiag100-Meterlaufes, Lam

mers, bewies in Oldenburg erneut ſeine hohe Form.
Er gewann ſeinen Vorlauf in 10,4 und erreichte im
Endlauf die Zeit von 10,6 Sekunden.

Wassersport

Küppers ſchwimmt 1:11,4?
Beim Jnternationalen in Berlin, an dem die

japaniſchen Olympiagkämpfer mit großem Erfolg teil
nahmen, ſtellte der Deutſche Meiſter Küppers,
Vierſen, über 100 Meter Rücken eine neue deutſche
Höchſtleiſtung auf. Er durchfchwamm die Strecke in
T. 11,4 und ſchlug dabei Japans Meiſter Jrye, der
1214,4 benötigte.

S

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Gerbindliche Mitteilung Nr. 11.)

Anſchrift. Karl Großmannm, Halle a. d. S., Hübnerſtr. 7.
I. Zur Terminliſte am So September 1928.nntag, dem 2.

Folgende Spiele werden infolge der ſtattfindenden VMBV.-
Pokalſpiele abgeſetzt: Nr. 120, 121, 122, 123, 124, ferner 126,

131, 135, 136, 149, 150, 151, 152.
2. Zur Klaſſeneinteilung. Nachgemeldet iſt Ammendorf IV.

Die W b-glaſſe wird inſolge der den en Lage derVereine wie folgt geteilkt: Klaſſe IVb: Me. V.Landsberg II, M ver II Meuſchau II, Ammendorf IV.
Klaſſe l Ve; ſſendorf III, Poſt II, Könnern II, Rothenburg II, Alsleben II. Die bereits ausgetragenen Spiele
Nr. 58, 116, 117 werden re der Teilung für ungültig er
klärt; die neuen Spiele wer demnächſt neu angeſetzt

3. Neu angeſetzt werden für den 2. September 1928: Spiel66, Tretlaſe 16.00 Uhr Olympia- Giebichenſtein (Ecke,

h e z 82, 3 a e, 16. r Schiepzig gegenNr. 88, 3 a-Klaſſe, 16.00 Uhr Shnde
16.00 r

r:

gegen Holleben (Paſſendorß); 85, 3 begKlaſſe,

zogene Mannſchaft 99 Me. V. Die laut Termin

Nr.
Landsberg Könnern (Wacker); Nr. 86, 3 b-Klaſſe, 16.Rot e Nr. u e

4. gurückge
liſte angeſetzken Spiele ſind zu ſtreichen.

Spielformulare: Spiel Nr.

6.00

99 Ammendorf III na); Nr. 14.15

Sportfreunde
Wacker)) Nr.

131, 2 a-Klaſſe

Röſſen I Schk (Vfe. Me);16.60 r: Kaynga

Reſerve Ammendorf Reſerve (Jaſchke, 47
Dölau Osmünde II (Nietl.); Nr. 56, Zgappendorf II nWansleben (Sazmünde). Wir erwarten Ein e
Formulare bis fpäteſtens September, andern dann Bt e e n dent 1900 uhrNr. 130 et auf dem Vor Men auf i i99 Men e Platz in rſeburg ſtatt, Schirt

v. Haußen. Großmann.
S Pokalſpiele am Sonntag, dem 2. September.

vuppe 12 Spiel P 31, 16.00 Uhr: Neumark LettiGa 99); P 32, 16.00 UAhr: 99 Me. Cröllwitz SWeylandt
Kayna); M 33, 16.00 Uhr Wäcker-Sportbrüder (Hohl, Spfr.).

Gruppe 2: P 34, 16.00 Uhr: Preu Me. it(Keindorf, 96); P 35, 16.30 Ahr: e e (K. See
99); P. 36, 16.00 Uhr: Halle 96— Ams Zabel, Bor.).

Gruppe 3: P. 37, 16.00 Uhr: 98--PSV. le (Wolf,Wacer); 16 00 Uhr Eintracht Hrietteben Se ehe
Me.); 39, 16.00 Uhr. Ammendorf goſchen KHecht, 96)

v. Haußen. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß für Fufſz

und Handball.
Spieländerungen für den 2. September 1928. Spiel Nr. 126
leitet e 98), Nr. 130 leitet 99, Nr. 136 Neumark,

ölau, Nr. 145 leitet 99.
m 2. September 1928. Spiel Nr. 30

(Bor.), Nr. 34 Meuer (Wacker),
VB), Nr. 39 Blum (Reichsb.), Nr. 40

VfL. Me., Nr. cker, Nr. 52 leitet 98, Nr. 53 leitet 96,
Juniorenſpiel Nr. 38 leitet Kohl (Ammendorf), Damenſpiel
Nr. 9 leitet Kunze (VfL. Me.). Hohl. Baer.
Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Gerbindliche Mitteilung Nr. 8.)
h ende Spiele werden abgeſetzt: Nr. 106, Damenſpiel

rNr. 10.
Herrenſpiel Nr. 50 und Damenſpiel Nr. 7 finden um

14 Uhr ſtatt; Herrenſpiel Nr. 29 findet um 3 Uhr ſtatt, Spiel
Nr. 33 findet um 4 Uhr auf dem 96 er Platz ſtatt.

3. Reichsbahn zahlt an PSV. Halle 9 RM. Fahrtentſchädt
gung für Spiel Nr. 25.

Wacker Damen melden als Erſatzkleidung ſchwarze Hoſe,
ſchwarzen Oberdreß, 99 Merſeburg meldet als Spielkleidung
hlaue Hoſe, gelben Oberdreß.

5. Favorit zieht Damenmannſchaft zurück, desgleichen Blau
Weiß l. Sämtliche für Favorit Damen angeſetzten Spiele
fallen aus. Schkeuditz meldet Damenmannſchaft nach und trägt
die für Blau-Weiß II angeſetzten Spiele aus.

6. Das Städteſpiel Halle Berlin findet am 16. September
15.30 Uhr, auf dem 98 er Platz ſtatt. Bauender Verein iſt
Sportfreunde.

7. Der Handballkurſus findet vom 3. September bis
8. September auf dem 96 er Platz jeden Abend ab 6 Uhr
ſtatt. Jeder Verein ſtellt dazu pro Abend 5 Mann. Für
PSV. Halle findet der e Donnerstag bis Sonnabend

bis 8. September), ab 9.350 Uhr vormittags, Artillerie
kaſerne, ſtatt, für Polizei Merſeburg Montag bis Mittwoch
2. bis 5. September), ab 10 Uhr vormittags, Kaſerne, ſtatt.

Teilnahme anderer Vereine an den PSV. Kurſen iſt freigeſtellt.
8. Er fehlen folgende Spielformulare: Nr. 15, 26, Damen

ſpiel Nr. 2. Die bauenden Vereine haben dieſelben bis Mon
tag, den 3. September, beim Gau abzugeben. tLetzte Aufforderung: Neumark zahlt an Zſcherben 5 RM.
(amtliche Mitteilung vom 12. Juni 1928).

Oswald. Werner.

treffen

Während

Merſeburg, 30. Aug.
Reger Betrieb wird am Sonntag auf dem ſchön

gelegenen m der Turneriſchen
einigung anſeiner Vollendun
zahl Bezirksmeiſter im

en ſich um
kandidaten feſtzuſtellen.

im Fauſtball drei rMannſchaften (eine vom MTV. und zwei vom e

beteiligt ſind, vertritt TuSpV.
unſere Farben im Trommelballſpiel.
allen Kämpfen dürfte es zu harten Kämpfen kommen.

au
die Beſten

Verer Friedrichſtraße, der immer weiter
entgegengeht, herrſchen. Eine An

ſt und Trommelball
bzw. die Aufſtiegs

Merſebur

1885 Merſeburg
Jn

II. Klaſſe: Halle: Beruß
MTV.; Weißenfels. ATV.
Frieſen.

Aufſtiegſpiele im Fauſtball
Bezirksmeiſtertreffen auf dem Platz der e e er

uerwehr; Merſeburg:her an
III. Klaſſe: Halle: Berufsfeuerwehr; MerſeburgATV. Weſen TV. Tagewerben.
Jugendklaſſe: Halle TV. Ammendorf Merſeburg:

ATV.; Weißenfels: ATV. Granſchütz
Trommelball; Entſcheidung zwiſchen Frieſen

Weißenfels und TuSpV. 1885.
Uber den Stand der Fauſtballmannſchaften

im Bezirk Merſeburg am Schluſſe der Spielſerie
geben die folgenden Tabellen Aufſchluß

Schienen der Bahnlinie Querfurt Oberröblingen
ausgangs Stedtens, ſchräg gegenüber von der Braun
kohlengrube „Walters Hoffnung mit in den Kauf

genommen werden.
Die Anlage iſt Gemeindeeigentum und ſteht beiden

Stedtener Turn und Sportvereinen (Sportver
einigung und der Freien Turnerſchaft) zur Ver
fügung.Eine kleine Pflaumenplantage führt zu der ſchmucken
Anlage, die beim Betreten einen überaus günſtigen
Eindruck macht.

Das Gelände iſt etwa drei Hektar groß. Das
Hauptſpielfeld mit guter Grasnarbe hat eine
Größe von 105 75 Meter und iſt eingefaßt von
einer viergliedrigen 400 Meter langen Aſſchen bahn
ohne erhöhte Kurven. Die 100- eter-Gerade liegt
leider auf der weniger günſtigen Oſtſeite des Platzes,
nicht auf der Hauptzuſchauerſeite.

Für die Unterbringung der Zuſchauer iſt gut ge
ſorgt. Sitzgelegenheit iſt vorhanden für reichlich
600 Perſonen, während auf hübſch terraſſenförmig
angelegten Gründämmen, deren erſte e mit
Beton verſchalt iſt, Platz für vier- bis fünftauſend

Die Raſenſläche einſchließlich der Aſchenbahn iſt
ſehr zweckmäßig eingerahmt mit zahlreichen Beton
ſäulen, die durch ſtarke Rundeiſen verbunden ſind,
eine Einrichtung, die vorteilhaft von der oft üblichen

Spielfeld und Laufbahn
verbinden friſche Grünſtreifen, ebenfalls befinden ſich
ſolche zwiſchen den vier Anlaufbahnen zur Sprung
grube auf der Nordſeite des Platzes. Die Hoch
ſprunganlage mit guter und einwandfreier Sprung

Schutzhütten und Bedürfnisanſtalten fehlen nicht.
Hinter dem Hauptſpielfeld liegen kleine Gelände

abſchnitte, die den Spielen nußbar gemacht werden

Vorläufig fehlen nur noch Umkleideräume. Aber
auch dafür wird die Gemeinde ſorgen.

Jm ganzen eine Anlage, die auch einer weitaus
größeren Stadt zur Zierde gereichen würde, die aber
auch kundgibt, daß man im kleinen Stedten mit der
Zeit mitgeht und viel Verſtändnis hat für die gute

wart
Grützner

Ehre macht.

könnten.

einen ſchweren Stand ha

Eine Großtat der Gemeinde Stedten.

des Merſeburger

Wie wir bereits berichteten, wurde am Sonn
tag, dem 19. Auguſt, in der Gemeinde Stedten
(im Mansfelder Seekreis), einem ſchmucken Städt
chen von annähernd 2500 Einwohnern, in Gegen

Regierungspräſidenten
eine Sport und Spielplatzanlage

Herzlich

eingeweiht, die infolge ihrer Großzügigkeit ihrem
Erbauer und Förderer, der Gemeinde Stedten, alle

Manche größere Stadt kann ſich von dieſer Tat
einer kleinen Gemeinde ein Stück abſchneiden.
gibt nur wenig Sportplatzanlagen in weiteſter Um
gebung Stedtens (auch Merſeburg einbezogen), die
ſich in bezug auf Qualität mit der Stedtens meſſen

wenig Gemeinden
Regierungsbezirk haben ſich dazu verſtanden, aus
eigener Jnitiative ihrer Jugend Sport und

in unſerem

Es

Spielplätze zu exrichten, und zwar genügend ge
räumige, die unſerer jüngeren Generation Raum
geben zum Stählen ihres jungen Körpers, zum Wett
ſtreit auf dem grünen Raſen, zum Spielen, zu ihrer
Geſunderhaltung. Stätten, die beitragen können und
ſollen, Krankenhäuſer leer zu machen, die Kranken

Sledlens ſchöner Sporlplatz

durch Leibesübungen bei Luft und Sonne geſunden
zu laſſen.

Stedten
4

iſt hierbei mancher größeren Stadt
gemeinde mit nachahmenswertem Beiſpiel voran
gegangen Man kann dieſe aufſtrebende Gemeinde
mit Gemeindevorſteher Boblenz an der Spiihrer Tat nur herzlich i inſchent n

Bei dem hügeligen Gelände der Stedtener Gegend
war es ſchwierig, paſſenden Grund und Boden für
die Sportplatzanlage zu finden. Es mußte daher die
Anlage des Platzes in unmittelbarer Nähe der

Die Ergebniſſe der SaalegauPokalſpiele,
ſoweit wir ſie nicht bereits veröffentlicht haben, ſind
Ammendorf 1910- Halle 1910 3 1. Der Liganeuling
hatte einen ſehr ſchweren Stand. Amsdorf- Schiepzig

0 2, PSV. Halle Als
leben 6 2, Braunsdorf Querfurt 1-0, Eisdorf gegen

Deutſchlands Fußball-Länderelf
gegen Dänemark

Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußballbundes
hat bereits jetzt die Auswahl der Spieler zu dem am

Nürnberg ſtattfindenden
Dänemark getroffen. Die

Mannſchaft lautet. Stuhlfauth, Nürnberg, oder Wen
korf, Hamburg; Beier, Hamburg, Weber, Kaſſel
Knöpfle, Frankfurt, Gruber, Duisburg, Leinberger,

Nürnberg, Horn, Hamburg,chmitt II, Nürnberg, Pöttinger, München, Don

II. Klaſſe
Er

I. 1. 2 3. 4. 5. 6. Punkte Zuſchauer vorhanden iſt.MTV. Lauchſtädt Kayna Corbetha ATV. TusSpV. 18851
38: 33 45 85 46 44 52 32 1885 n. angetr. 10:0

J. V. E 43 39 5 86 49 83 38: 36 53 37 10 0

39 T 5 B e2. Lauchſtädtguchgg 39 8 55 82 17 36 61 28 6
Kayna 35: 45 35 44 T 40: 39 41: 31 61: 44 6:4e 36:51 32: 55 48. 43 45 89 44: 49 4:6 fläche liegt im Süden des Plaßes.

44: 46 32 35 39. 40 44: 40 46: 42 4 64. betorbets 89 19 36 47 43. 48 D 49 39
82: 52 48 31 40 1885 n. angetr. 285. ATV.W J 36: 38 39: 45 39: 49 E ATV, n. angetr.. 2:8

1885 angetr. 40 56 44-61 42 46 1885 n. angetr. 0: 106. TuSpV. 18e 37: 5 28 64 49: 87 47 a m angetr, N a
eIII. Klaſſe Jugendklaſſe Sache der Leibesübungen.

1. S 3, 4. Punkte I 2. 3 Punktee e ATV. Kayna Lauchſtädt Fußhali
WengelsdL. ATV. v 46 48 50- 49 nete 650 0 6188 7446 0

A-Mannſch. 99 45 54 41 52 43 6-0 5657 e 22
5 Wege ſo 532. A. 43: 46 R S mathen 2 aynn l R Salzmünde Crollwiß

B. Mannſch. 45 59 wangerr. 48:3842 62: 51 4:0 Zappendorf 1.2.
r 49 50 54: 46 45 483 4-2 S Saucen 46 74 71 T 0:4See Lauchſtä ae re e el a ä 16eV r4. t e rn 43: 45 P 0:6 Jm Entſcheidungsſpiel ſiegte ATV. Jugend über e erenre
Wengelsdorf 38: 48 en 2 4 Germania Kahng. Länderkampf mit
t r re werden d Bereits am Vormittag werden die Vorſpiele aus
8flicht ſpiele im Fauſtball u. Trommelsg mit enball e an Bee außer e en e e e e e en n en Fürth; Reinmann,
e en r vor e ſchaften ſtattfinden, nur für die Entſcheidungsſpiele mann, München
Stabila Naumburg ein überragender Konkurrent zur Verfügung ſteht.
vorhanden, gegen den en wer d Merſeburger Glück auf zum Sieg!

Heyes Dank an die Olympiaſieger.
Der Chef der Heeresleitung, General Heye hat

den Angehörigen der Reichswehr, die auf den Olym
piſchen Spielen zu Amſterdam ſiegreich geweſen
ſind, nicht nur in einem beſonderen Erlaß Dank und
volle Anerkennung ausgeſprochen, ſondern er hat
auch den aktiv beteiligten Perſonen, im ganzen
zwölf Offizieren und Mannſchaften, ein Erinnerungs
zeichen in Geſtalt einer Plakette zugehen laſſen.

Reichsjugendwettkämpfe in Stedten.
Mitte September finden die diesjährigen Reichs

jugendwettkämpfe in Stedten, auf dem Gemeinde
ſportplatz ſtatt. Wie alljährlich beteiligen ſich die
Schulen von Stedten und Schraplau und die
katholiſche Schule Stedten. Die Knaben tragen
Schlagballſpiele aus, die Mädchen ſpielen Völkerball.
Einem Dreikampf der Knaben, der ſich aus
einem Kurzſtreckenlauf, Ballweitwerfen und Weit
ſpringen zuſammenſetzt, ſteht ein Zweikampf der
Mädchen gegenübex, beſtehend aus Laufen und Ball
werfen. Teilnehmen ſollen wieder das 6., 7. und
8. Schuljahr.

(Tereinengehrienten

Allgemeiner Turnverein. Freitag, den 31. Auguſt, abends
r, Turnratsſitzung in der Alten Poſt“. Vollsähliges und
tliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Humoriſtiſche Ecke
Die unverheiratete Tochter. Und als es wieder

Frühling wurde, fuhr die Mutter mit der Tochter
an die Rivierag. Wie jedes Jahr zuvor. F
April verging. Der Mai e ſeinem Ende. „Jch
weiß nicht, was dieſes Jahr iſt“, jammerte dieMutter, ſonſt warſt du um dieſe Zeit doch ſchon

8 U
pün

längſt verlobt!“

Neues Wort. „Das Eſſen geſtern bei Meiers ſoll
ja fabelhaft üppig geweſen ſein!“ „Ja, bei denen
iſt Prahlhans Küchenmeiſter!

Modern. „Kennen Sie ſchon die Weekend-Oper
„Das Nachtlager von Granada!“

Das gebildete Dienſtmädchen. Hausfrau (am
Mülleimer wistrauiſchſ „Marie, von wem iſt denn
de zerbrochene Krug?“ „Von Kleiſt, gnädige

rau!“
Einfache Sache. Dorchen hat ein Brüderchen be

kommen, und muß mehrere Nächte bei Bekannten
lafen. Nach einigen Wochen geht ſie mit ihrer
utter ſpazieren, trifft eine bekannte unverheiratete

Dame, die nach den üblichen Glückwünſchen ſagt:
„Na, Dorchen, du haſt ja ein Brüderchen bekommen!
Das iſt aber fein, das möchte ich auch haben, ſo ein
hübſches, kleines Brüderchen!“ „Oh!“ ſagt Vorchen,
„das iſt ganz einfach, da brauchſt du bloß mal wo
anders zu ſchlafen
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mit Spitze

Besonderes

Damen Weſs
Domem- Jräger- Aernncl

222

Darmmemn-Macſatſae nnd
mit Motiv und Klöppelspitze

Damen Jriot JCermfuse
in weiß und r sortiert

leider Stoſe
Jaſtottem
doppeltbreit, in geschmackyollen, neuen Dessins 1.65

cſotftem
reine Wolle, 100 em br. i. aparten Ausmusterungen 3.90

J rettenglatt und Kariert

Fravers
reine Wolle, besonders schwere Qualität
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e

r 170)28909Jenpesfruy-Senmpücſern Persermuster e
e e

95

eppicſre
Jan egute Gebrauchsqualität 20026300
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Form

Farbtönen

d

e c

Damen onfeßtion
e ar den Debergang aus Stoffen engl.
Geschmacks

7 gämtel aus englisch artigen Stoffen, e
36.50

Tee wit neuartigen Tresse-Garnitur
in modernen Formen
eder in et Ausführung mit
aparter Stickerei

18.75

Veloutime Acleider
neue moderne Form mit Volants 3950
Fanmeſeleſcler
in chönen Ballfarben, KSeidentaft 1250
Faimeaſtleiſderreizende e mit Sonate Bordhes 16.75

Bemberg Goldstempel, klares Gewebe NHür

Seiclem- Stoffe
Vimnmeacgréee reine Seide, doppeltbreit, in

6.90großen BVarpsortimenten
Se Wolle mit Seide, ca. 100 em breit, in
vielen neuen Barben

e s

4.90

490
Wel ort Wolle wit Seide, 100 cm breit,
schwere, weichfliebende Qualität 850 6.96

e das leichte Tanzkleid, in vielen schön.
e h

Sarcdümem

Fürsten Scarmmitagrem

3teilig, neuzgeitliche Muster

Seaardimen- deterware
in vielen Mustern 1.85 0.75

2.45

Scſieibengardimem
engl. Tüll und Etamine, Stück 0165 0.45

13.75

29.50

ene

29, armes e 21.00 13.50
regten e 40.90Je besonders preiswert, Ga-

bardine, gute Qualität und beste Verarbeitung

Spree 4teilig, in engl. Musterung
und guten Qualitäten

Mlerrenmamziüge bester Ersatz für Maß in
eleganten und modernen Harben.

i el

Glocke, hinten Aufschlag, verschiedene Kopfweiten

enimprägniert in Zeltbahn u. Gabaraine

53.00

69.00

79.00

J.50

85.00 79.00

e 89.00
17.50 1280

S S SDamen Strümpfe Damen IülteDaanmnenstrümnnfe 1 7 Fülle ſanut 25prima Seidenflor in allen Modefarben o vornehme Glocke mit Bipsbandgarnitur o
Danmmensfrümpfe Künstliche Waschseide 1 9 eisefuent 7 5
mit Hackenfehler, besonders billig nur o Sesteppt, gorn Sufsehla g. oDearrmmernstrütren e känstliche Wasehseide 2 9 Frauen 5 75

0 0

MAerrenm- Artiſtel
3 5 Aerren- u äneider 1 95o sehwere, strapazierfähige Qualität 22.50 2.10 0

3 9 en 1 60o mit waschechtem Zephireinsate 2.45 2.20 o
5 90 erſ Oberſtenncdem 3 80T in gestreift und Kariert, in atlen Größen 4.95 o
7 9 mi-Geantfüst-Ohberſiemcdlem 5 0

o o in vielen neuen Varbtönen
e à h

Decken
Dimwandeckem
gobelinartig gewebt

Jisckicleckem
in Perser- und Blamenmustern

Dirwannndecfeem
in Mohairplüsch und Moquett

13.50 8.75
6.90

9.50 6.75 50

e e 49.50 34.50 26.00

Vei Freitag
Schlachtefeſt

bügt Jene ehe

e Morgen
Schlachtefeft

Paul Trettin
Bahnhofftraße 10.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Freitag

Schlachtefeft

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Kleiderſchrant, Wäſche

änkcheSchrei Bilder
z. verk. Hülterſtraße 1.

Freihann

Freitag u. an W
Pläise verbannt

n dann
Tomafen

abzugeben.
Sriedrichſtraße 23.

In Pnin
empfiehlt

WüſcheKüther
Schmale Straße 21723.

W Schleſfere“ un
Mernickelung

jeder Art.
D. MüllerDomſtraße 1.

H ad
mit Seitenwagen, f

neu, zu verkaufen.

Gebr. Rockſtroh
Weißenfels,

Ecke Leipziger Straße
Töpferdamm. Tel. 1154

Leſt den

Korreſpondent

Dienstag nachmittag
8llkerne Damen Uhr

mit Armbaänd Lauch
ſtädter Straße Gott
hardtſtraße verloren.
Ehrl. Jinder wird ge
bet., ſelb. Lauchſtädter
Str. 16p. g. h. Bel. abzg.

Lodenmantel
am Sonntag verl. von
Blancheſiedl. bis Feld
ſchlößchen. Bitte abzug.

Halliſche Straße 49.

De cpreisw. zu verk. Zu er
frag.in der Geſch. d. Bl.

Ehlederlätunn!
Die gegen die Ehe

frau Anna Krekel in
Groß -Corbethagetanen
Beleidigungen nehme
ich hiermit reuevoll zu
rück.

Groß Corbetha, im
Auguſt 1928.

P. Volk.

erbaSeife“ begehen Pickein.e e Flechten, Sommerſproſſen uſw. Ait Herba

Seife ernelt man woblgeyſlegten Teint. Glänjende privato
und ärztliche Anorkennungen Erhaäliltch in allen Apotheken
Hrogetien, Parfümerien and Friſeurgeſchäften
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Todesanzeige
Gestern mittag, 12 Uhr, entsohhef im

Alter von 75 Jahren sanft und ruhig nach
einem Leben von Arbeit und Mähbe unsere
liebe Mutter, Grobmutter, Urgröbmutter, Tante,
Schwester, Schwägerin

Frau verw.

Henriette Gutjahr
geb. Wöhlmann

In tiefer Trauer
Ihre lieben Kinder u. Enkelkinder

Merseburg, den 30. August 1928.

Die Beerdigung findet Sonnabend, 15 Ubr, von
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt

12. Huſaren
I

findet erſt am 7. Sept.
ſtatt. Der Vorſtand.

Turüch
Zahnarzt

Dr. Hahn

epplehe Läufer
Gardinen, Tisch-,
Divan- u. Stepp-
deck. ohne nan
i. Monatser. lief.

Aqgay GlUck.
Frankfurt a. M. 130.
Schreiben Sie sofort

Danksagung.
Für die vielen Beweis her

licher Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters, Schwieger-
uncl Großyaters sagen wir alen
denen, die seinen Sarg s0 reich mit
Blumen schmückten und ihm das
letzte Geleit gaben herzlichsten
Dank.

Insbesondere herzlichen Dank
Herrn Pastor Wuttke für seine trost-
reichen Worte und Besuche während
der langen Krankheit des Verstor-
benen, die ihm ein besonderer Trost
Waren,

Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie H. Schwarz
u. Hoffmann

Merseburg, den 30. Aug. 1928.
e

Verein Pogt- I. Ielegraphen-

Beamten u Herseburg

Am 30. August verschied
unser langjähriges Mitglied
Herr Oberpostschaffner i. R.

Cottholt Schüdlſch
Wir bedauern den Verlust dieses
treuen Mitgliedes und werden
sein Andenken stets in Ehren
halten.

Merseburg, den 30. Aug. 1928.

Der Vorstancdk.

Für die anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen überaus zahlreichen
Ehrungen und Geſchenke iſt esuns nicht
möglich jedem einzelnen zu danken.
Wir ſprechen hiermit allen Geſchäfts
freunden, Bekannten und Verwandten
unſeren herzlichſten Dank aus.

Otto Garbe und Jrau.
Luiſe geb. Müller.

Statt Karten.
Fär die wohltuende Teilnahme

beim Heimgange meiner lieben Frau,

unserer unvergeblichen Mutter sage
ich im Namen aller Hinterbliebenen
herzlichsten Dank.

Ernst Däne.

ukgſke 13, I.

e h e eZahlungs-System:
Amahlung, der Best in b Wochenraten

aus soliden, tragfähigen Stoffen 42.- 39.- 32.- 24.-

Herren- Anzüge 39
89 75. 68. 56.

Herren- Anzüge e 60.
Sport- Anzüge

er gangs-Ma ntel 39.

Herren- Anzüge 19.50

in vielen neuen Farben, mit modernen Deber-

an Kammgarn und Cheviotstoffen
in Loden-, Gabard. u. Oheviotstoff. 63.- 48.- 39.- 28.- 2

Fesſchitgen ſie itte ümer ſchanfener

Sattler und Tapeziererwerkſtatt.
Sperganu, im Auguſt 1928. Kriegsdorf, den 30. Aug. 1928.

Entenplan 4
a

Kapellmeister u. Komponist Eroitas den Se Sugust e v We
Emgelſfiaradt- hemer, Serläm letztes uftreten der alten Hauskapelle

Mersehurg

Mersehbhurg
Ab 1. September 1928 gastiert der

Rie wiederkehrende Gelegenheit

im Quartett. Sonnabend, den I. Septbr.Früher im Herzogl, Hoftheater zu Braunschweig Gewerbehaus Orchester zu

neue Kapelle
Damen Schnür u. Spangenſchuh.

Dresden u. a.

Jacobs dancing and Concertband

DamenLackſchuh
Herren Halbſch uh
Herren-LackſchuhJ Arbeitsſchuh von Mk. 8.50 an Halbſtiefel von Mk. 12.50 an
Die echten bayriſchen handgenähten Halb und Langſtiefel

ſind eingetroffen Größte Haltbarkeit!Kurt Schrmidt, Schuhmachermelgter
Merſeburg, am Neumarktstor 2 Eigene Reparaturwerkſtatt

Jeder Aerr Solsst
Erstklassige Kaffeemusik 5000 Piecen

Modernstes amerikan. und engl. Repertoire! Beste Klassische Musie!

Morgen abend, 31. August

Eure umd Abecieds abend
des Andiluna-Quartett

Reformbettsteie 90/190 26*
33mm. Rohr m. Zugf.-Matr.

Aufſagematratzen, 8teil. 2300

m. Keil DreReform- Unterbett. 90/190 1 0
halbwollplatt., gesteppt.

uMMMDDDDDDDDDDDDDDdoo-tkrrrooddoogktuocdooerdooockooedooddondue

r fall dawaKleiderschränke nußb. 7900
Iak.Der Bimder 2 l Flurgarderobe eiche

Die Kramwatte 7 e Ankbleide schränkee Wasche, Kleid
Küchen, las u. Iack

Auf un W
Jahn

eſlechternn J.

ewinnt auf

die Meisterschaft der Welt. Thollem-

beek gewinnt den groben Messe-
preis Leipzig. Brennabor ist u. bleibt
das beste Rad der Meister. Darum besich-
tigen Sie mein großes Brennabor- Lager.

Günstige Preise! Erleichterte Zahlungen!

S knegneh Fngel
vorm. Gustav Engel Söhne

Steckner A.-G.

er e, rer SLager in Stoffwäsche von Mey Edlich

Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſ pondent“

der täglich von a len kaufkräftigen Familien der Stadt
und des Kreiſes geleſen wird.

Tauuas cm alte BRasferkeklimgemn van
oder alte Apparate. Alle Systeme werden in Zahlung genommen beim Raufe der neuen
inento- Miannon-Dawer klingen oder der menen re D. R. P. Nr. 460318,Welche viele Jahre ohne Schleſien brauchbar blieben und den stärk-sten Rart wunderbaw sanft umd aber aus rasierem.F. Der größte geldsparende Bortsehrätt-
Angebot Nr. o h Auicagoerk. Sotingen,

mit Nebenraum und Keller,
nahe der GagfahSiedlung, für
ſofort oder ſpäter geſucht. Angeb.
unt. 6883 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Merseburg, Nulandtstraße 2
Gogründet 1888 Anruf 203
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